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D ie Eignungsprüfung von Brikettpech und ihre Bedeutung  
für den Brikettierungsvorgang.

V o n  Dr .-Ing.  W .  R e e r i n k  und Dip l. -Ing.  E. O o e c k e ,  Ingen ieure n  beim Vere in  zur Ü b e r w a c h u n g  
der K raftw irtschaft  der R u hrzechen  zu Essen .

(M it te i lung  aus dem A u ss c h u ß  für S te inkohlenbriket ti erung. )

Der fü r  die W irtschaft l ichkeit  der  S te inkohlen ­
brike t t ie rung  ä u ß e rs t  bedeutsam e Bindemitte lver­
brauch h än g t  von d e r  E igenar t  der  zu verarbeitenden 
Kohle, von der  Beschaffenheit  des Peches und  nicht 
zuletzt von d e r  B auar t  und  Betriebsweise der  Brikett ­
fabrik  ab. Im Einzelfalle ist es o f t  schwierig, zu be ­
urteilen, welchem dieser  3 F ak to ren  die g rö ß te  Be­
deu tung  zukommt, jedoch dürf te  im allgemeinen kaum 
bestri t ten  werden , daß die Beschaffenheit  des Peches 
in e rs te r  Linie fü r  die G ü te  der  P reß linge und fü r  die 
H öhe  des Bindemitte lverbrauches veran tw ortl ich  zu 
machen ist. Bei s te ts  gle ichbleibender Pechgüte  und 
nicht zu s ta rk  schw ankender  K ohlenbeschaffenheit  
gelingt es, den Betrieb der  Brikettfabriken ohne 
Schwierigkeiten mit einem Bindemitte lzusatz  von 6 bis 
7 o/o zu führen. Bei s ta rk  schwankenden  Peche igen ­
schaften kann der  Pechverbrauch erheblich über 
diesen W e r t  ansteigen. Da es bis heute ein an ­
erkanntes  Schnellverfahren zur E ig n u n g sp rü fu n g  von 
Brikettpech nicht gibt,  kann es Vorkommen, daß  man 
die Schuld fü r  den Anfall  m a n g e lh a f te r  P reß linge der  
Kohle oder  de r  B e tr iebsführung  beimißt, w ährend  
ein plötzlicher W echsel  in der  Beschaffenheit  des 
Peches die ta tsächliche Ursache ist. Ebenso kann eine 
plötzliche Änderung der  Kohle einen besonders  hohen 
Pechverbrauch hervorrufen ,  ohne daß  es bisher  m ö g ­
lich gew esen  ist, den Beweis da fü r  zu erbringen. So­
wohl dem Verbraucher  als auch dem H ers te l le r  von 
Brikettpech ist deshalb  ein einw andfre ies  U n te r ­
suchungsverfahren  erwünscht ,  das innerha lb  kürzester  
Zeit ein unbed ing t zuverlässiges Urteil über  die E igen ­
schaften des Bindemittels ermöglicht.

N achstehend  w ird  über  die Ergebn isse  der  von 
u n s 1 im Jahre  1933 auf  A nregung  von G e n e ra l ­
d irek to r  Dr.-Ing. eh. T e n g e l m a n n  zur Klärung dieser 
F ragen  durchge füh r ten  U ntersuchungen  berichtet.  Im 
ers ten  Teil d e r  Arbeit  w erden  die U n te rsu c h u n g s ­
verfahren  und  ihre E rgebnisse ,  im zweiten Teil die 
Fo lgerungen  erö r te r t ,  die sich aus den Versuchen teils 
in Übereinstimm ung, teils auch im W idersp ruch  mit 
f rü h e m  F orschungen  fü r  die E ig n u n g sp rü fu n g  von 
Brikettpech und fü r  den B rike t t ie rungsvorgang  ziehen 
lassen.

Verfahren zur Eignungsprüfung von Brikettpech.

D ie  V i s k o s i t ä t  v o n  B r i k e t t p e c h .

Zu Beginn u n se re r  Arbeiten un te rsuch ten  w ir  
einige Brikettfabriken m it verschiedenen Brikettie ­
rungsverfahren ,  um uns  die E rfa h ru n g e n  der  Betr iebe

1 Bei den Versuchsarbeiten haben uns die Laboratoriums-Techniker  
B a r t  h o l d  in Meiderich und S c h i e r h o l z  in Essen unterstützt.

zunutze zu machen und  Fehlschlüsse  bei de r  Bearbei­
tung  der F rage  der  E ign u n g sp rü fu n g  von Brikettpech 
im L abora to rium sm aßstab  zu vermeiden. Auf G rund  
dieser U ntersuchungen  im G roßbe tr iebe  ge langten  w ir  
zu fo lgender  Ansicht über  den B rike tt ierungsvorgang  
selbst.

Die meisten Brikettfabriken arbeiten nach Ver­
fahren,  bei denen das  Bindemittel als feines Pulver  der 
zu verarbe itenden Kohle zugegeben und  das  kalt  g e ­
mischte G u t  in Knetwerken un te r  W ärm ez u fu h r  durch 
unm itte lbare  E inle itung von überhitztem W a s s e r ­
dam pf in den preßfäh igen  Zustand  versetzt wird. Das 
Knetwerk ha t  die Aufgabe, die unbes tändige  M ischung 
von Kohle und festem  Pech durch Schmelzen des 
Bindemittels un te r  gleichzeitigem D urchkneten  des 
G utes  bes tändig  zu gestal ten. Es w ürde  seine A uf ­
gabe in e inw andfre ier  W eise lösen, w enn jedes 
Kohlenkörnchen nach A us trag  des M ischgutes aus 
dem Knetwerk  vollständig  mit einem dünnen  Pechfilm 
überzogen wäre. Bei der fo lgenden  V erpressung  wäre 
dann die Reibung der  einzelnen Kohlenteilchen an ­
einander und an den W an d u n g en  der  F orm en au f  das 
ger ings te  M aß  beschränkt,  vorausgesetz t ,  daß  der 
Pechfilm bei der  T em pera tu r ,  bei der  das  M ischgu t 
ve rp reß t  wird, noch ziemlich f lüssig  ist und  gew isse r ­
maßen als Schmiermittel dienen kann. Sind diese V or ­
aussetzungen  erfüllt,  so läß t  sich bei g ü n s t ige r  
K ohlenkörnung  ein fas t  völlig luftfre ies, äu ß e rs t  
festes Brikett erzielen. O b im Knetwerk eine gu te  
D urchm ischung von Bindemittel und Kohle erreicht 
w ird  oder  nicht, h äng t  von der  B auar t  und Betr iebs­
weise des Knetwerkes, von der  K ohlenar t  u nd  vor 
allem von den E igenschaften  des Bindemittels ab. Je 
dünnflüss ige r  es bei de r  D urchknetung  ist, des to  voll­
s tänd iger  w ird  die D urchm ischung sein, sofern  das  
flüssige Bindemittel die Kohlenteilchen bei den im 
Knetwerk herrschenden  T em p era tu re n  ü b e rh a u p t  b e ­
netzt.

Aus d ieser  einfachen Überlegung g e h t  hervor,  daß  
sich fü r  die Brike ttierung das  Pech am bes ten  eignet, 
das bei den im K netw erk he r rschenden  T em pera tu ren  
am dünnflüss igs ten  ist und  in fo lgedessen  eine m ö g ­
lichst innige D urchm ischung von Kohle und Pech e r ­
möglicht. Da es jedoch nicht n u r  d a ra u f  ankom m t, 
Kohle und Pech g u t  zu durchmischen, sondern  auch 
darauf,  daß  sich die P reß linge  unm itte lbar  nach der  
H ers te l lung  verladen lassen, ist leicht zu erkennen ,  
daß der  Betrieb se lbst der  Beschaffenheit  des Peches 
eine G renze zieht. W ä h re n d  hinsichtl ich der  M isch ­
barkeit  das dünnf lüss igs te  Pech am gee igne ts ten  wäre,
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ist es mit Rücksicht auf die V erladefähigkeit  de r  P re ß ­
linge erforderl ich, daß das  Pech m öglichst bald nach 
dem Verlassen der  P resse  e r s ta r r t  und dem Brikett  die 
nötige F es tigkeit  verleiht.  F erner  lassen sich die für 
die D urchm ischung im Knetwerk günst igs ten  P ech ­
e igenschaften  deshalb  nicht einhalten, weil das  Pech 
vor der  Zuteilung zur Kohle fein verm ahlen w erden  
m u ß ; dies ist aber n u r  dann möglich, w enn das  Pech 
bei der  M ah ltem pera tu r  sp röde  ist. Es kom m t also 
d arau f  an, daß  sich das Pech e inwandfre i zerkleinern 
läßt,  daß es fe rner  bei der Behandlung  im Knetwerk 
möglichst dünnflüssig  ist und  daß es schließlich nach 
der  V erpressung  schnell w ieder  e rs ta rr t ,  dam it  man 
die Brikette so fo rt  verladen kann. Diese A n fo rd e ru n ­
gen können jeweils n u r  bis zu einem gewissen G rade  
erfü ll t  werden , weil sie zum Teil e inander  a u s ­
schließen.

U nsere  U ntersuchungen  von Brikettfabriken 
haben ferner  ergeben, daß in den Knetwerken, bedingt 
durch den W a sse rg e h a l t  der Brikettierkohle, T em p e ­
ra turen  von höchstens 100° erreicht werden. W enn 
man ein fü r  den Betrieb gee ignetes  Verfahren zur 
P echun tersuchung  ausarbeiten  will, gil t  es also, 
die E igenschaften  der  Peche möglichst bei derselben 
T em p era tu r  zu untersuchen, nicht aber, wie es bei 
vielen bisher  bekannten Verfahren geschieht,  die ve r ­
schiedenen T em pera tu ren  zu bestimmen, bei denen die 
einzelnen Peche annähernd  die gleiche Beschaffenheit 
aufweisen. Nachdem wir somit auf G ru n d  von Über­
legungen und  M essungen  im G roßbetr iebe die Über­
zeugung  gew onnen  hatten, daß  die Zähigkeit des 
Peches bei der  Betr iebs tem peratur  von m aßgebender  
Bedeutung fü r  seine Brauchbarkeit  ist, beschäftigten 
w ir  uns eingehend mit der  M essung  der Pechviskosität.

M e s s u n g  d e r  P e c h v i s k o s i t ä t .

F ü r  die Bestimmung der Viskosität von Pech sind 
bereits  seit  längerm  verschiedene V erfahren an ­
gegeben  w orden, die sich jedoch meist n u r  für  einen 
engen Tem pera tu rbere ich  e ig n e n 1. W ir  verw andten 
zur  V iskosi tä tsm essung  und  zur U ntersuchung der 
T em p era tu rabhäng igke i t  der  Viskosität ein Verfahren, 
das in seinen G rundzügen  ebenfalls  seit  vielen Jahren 
bekannt ist und zur  A usarbe i tung  verschiedener 
Viskosimeter ged ien t  h a t 2. Das V erfahren beruh t  
darauf,  daß man den Zwischenraum zwischen 2 gleich- 
achsig angebrachten  Zylindern mit dem zu u n te r ­
suchenden Stoff ausfüllt.  Der äußere  Zylinder ist 
um seine eigene Achse d reh b a r  angeordnet,  der 
innere an einem S tah ld rah t  als T ors ionse lem ent 
befestigt.  W enn  man den äußern  Zylinder in U m ­
d reh u n g  versetzt,  w ird  der  innere, de r  bis zu einer 
gew issen  H öhe  in den zu un tersuchenden  Stoff ein ­
taucht,  aus se iner  Ruhelage bis zu einem H öchs tw ert  
abgelenkt.  Die H öhe des V erdrehungsw inkels  s teh t  
bei echten F lüssigkeiten  und bei gleichbleibenden Ver­
suchsbedingungen  in linearer  A bhängigkeit  zur 
Viskosität des zu un te rsuchenden  Stoffes.

In Abb. 1 ist die von uns  fü r  diese M essungen  
entwickelte Vorrich tung  schematisch wiedergegeben. 
Der als doppelw and iges  G efäß  ausgebildete  und in­
fo lgedessen als Ölbad benutzbare  äußere  Zylinder a, 
ist durch den elektr ischen Ofen b zu beheizen und

1 M a n n i n g :  The viscosity of pitch, Fuel Research Techn. Pap. 1933, 
Nr. 39, und das dort angeführte Schrifttum.

- H e r t y  u. Mitarbeiter: Temperature-viscosity relations in the litne- 
silica system, Min. Metallurg. Investigations Bull. 1930, Nr. 47; Stahl u. Eisen 
51 (1931) S. 463.

auf der  senkrecht gelagerten  Scheibe c angebracht,  
die sich durch den Reibradantr ieb  d  in U m d reh u n g  
versetzen läßt.  An einem Gestell h äng t  de r  T o rs io n s ­
d rah t  e und an diesem der  ebenfalls  als H oh lgefäß  
ausgebildete und mit dem gleichen Öl gefü ll te  innere 
Zylinder f. In beiden Zylindern kann man das  Q ueck ­
s i lber therm om eter  g  zur T em p era tu rm e ssu n g  an ­
bringen. An dem un te rn  Ende des Tors ionse lem entes  e 
ist der  Zeiger h  über  der w aagrech ten  W inkelskala  i 
angebracht.

bei T e m p e r a tu r e n  von  40 —120° C.

Zur V ornahme einer AAessung wird  der  Zwischen­
raum zwischen dem Außen- und dem Innenzylinder 
mit dem zu un tersuchenden  Stoff bis zur O berkante  
des Innenzylinders gefüllt,  indem man eine bestimmte 
M enge Pech einwiegt und durch Erhitzen  des äußern  
Ölbades zum Schmelzen bringt. Nach dem Einsetzen 
des abnehmbaren Innenzylinders  /,  den man vorher  
zweckmäßig über  einer G asf lam m e auf die Versuchs­
tem pera tu r  e rw ärm t,  ist sodann  mit gen ü g e n d er  G e ­
nauigkeit  die richtige F ü llhöhe  erreicht.  W enn  der 
T em pera tu rausg le ich  zwischen dem innern und  dem 
äußern  Ölbad herges te l l t  ist, w ird  die nur  wenige

Abb. 2. N o m o g r a m m  zur B e s t im m u n g  der Viskos i tä t .
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Sekunden dauernde  eigentliche M essung  durchgeführt .  
Man versetzt mit Hilfe des elektrischen Antriebs den 
äuße rn  Zylinder in U m drehung  und stellt  die U m ­
laufgeschw indigkeit  mit der  S techuhr fe s t ;  der Zeiger ­
ausschlag  wird  abgelesen, sobald eine stetige U m lauf ­
geschwindigkeit  herrscht.  An H and  des in Abb. 2 
w iedergegebenen  N om ogram m s läß t  sich die absolute

pr . s
Zähigkeit in — ,  ohne weiteres  ermitteln. Beträgt 

& cm2 &

z. B. der  W inkelaussch lag  65° bei 80 U/min, so ist
• s

die Zähigkeit t\ = 0 , 2 - ^ 2 . Durch Auswechslung der

T o rs ionsfede rn  und V erw endung  von Federn  ver ­
schiedener Stärke und Länge läß t  sich der  M eßbereich 
bei diesem Verfahren über eine sehr g ro ß e  Zähigkeits-o  ö
spanne erstrecken. M it  h inreichender Genauigkei t  
können mit d ieser  Vorrichtung die Zähigkeitswerte  
von Brikettpech bei T em pera tu ren  von 7 0 - 1 2 0 °  
bes tim m t werden . Betont sei, daß zur Erzie lung 
wissenschaft lich e inw andfre ier  Zähigkeitswerte  eine 
E ichung des G erä tes  mit F lüssigkeiten von bes tim m ter 
Viskosität erforderl ich  ist. Bei der von uns ang e w an d ­
ten mathem atischen  Berechnung der  Zähigkeit an 
H and  der  V ersuchswerte  wird nämlich der  E influß 
der Bodenre ibung des Innenzylinders  nicht berück­
sichtigt.  Da es bei den vorliegenden Versuchen nicht 
d a rau f  ankam, ganz genaue  W e r te  zu erhalten,  ve r ­
zichteten w ir  auf diese Eichung.

7

M it de r  beschriebenen V orr ich tung  un te rsuch ten  
w ir  zunächs t  11 verschiedene Brikettpeche, um 
ein Bild von dem Einfluß  der  T em p era tu r  auf 
die V iskosität zu erha lten  und außerdem  fe s t ­
zustellen, ob die E rgebn isse  auch bei verschiedenen 
Beobachtern g u t  w iede rho lbar  w aren . Die bei diesen 
11 Pechen erm itte l ten  W e r te  sind in Abb. 3 w iede r ­
gegeben. Als O rd ina te  ist die Zähigkeit , als Abszisse 
die T e m p e ra tu r  gewählt.  Die 11 Peche sind mit a n ­
s te igender  V iskosität fo r t lau fend  mit 1 - 1 1  beziffert.  
Schon eine oberflächliche B etrach tung  der D ars te l lung  
zeigt,  daß  der  V erlauf de r  Kennlinien bei allen 
11 Pechen ähnlich ist. D er  T em pera tu re in f luß  auf  die

Viskosität ist außerordentl ich  groß ,  wie in dem steilen 
Anstieg der Kennlinien bei niedriger  T em p era tu r  zum 
Ausdruck kommt. G rundsätz lich  ist zu dem Kurven­
verlauf zu sagen, daß eine volls tändige E rs ta r ru n g  
der Peche bei den T em pera tu ren  e in treten  w ürde ,  
bei denen die Kurven parallel zur O rd ina te  verlaufen. 
Je dünnflüss ige r  die Peche bei den verschiedenen 
T em pera tu ren  sind, desto  mehr näher t  sich der  Ver­
lauf der  Kurven der Abszisse. Das Pech 1, das  mit 
seinem E rw eichungspunkt ( E P )  von 57° als W eich ­
pech zu bezeichnen ist, w eis t  bei 7 1 0 die gleiche 
Viskosität auf wie das H artpech  11 ( E P  84°)  bei 
93,5°. Es leuchtet ohne weiteres  ein, daß sich das 
Pech 1 bei der  Brikettierung ganz anders  verha lten  
muß als das  H artpech  11. Die E rgebnisse  lassen 
jedoch die F rage,  welches Pech für  die Brike ttierung 
am geeignets ten  ist, völl ig ungeklärt .

U n t e r s u c h u n g  d e s  V e r f a h r e n s  v o n  B r o c h e
u n d  N e d e l m a n n  f ü r  d i e  L a b o r a t o r i u m s ­

b r i k e t t i e r u n g .

Nachdem ein V erfahren zur M essung  der  P ech ­
viskositä t in A bhängigkeit  von der  T em p era tu r  zur 
V erfügung  stand,  gal t  es zunächst, zu beweisen, daß  
die Viskosität des Peches für  das praktische Verhalten 
des Bindemittels bei de r  Brike ttierung m aßgebend  ist. 
Zu dieser Bew eisführung  verw andten  wir eine nach 
den Vorschlägen von B r o c h e  und N e d e l m a n n 1 g e ­
baute E inrichtung fü r  die L aboratorium sbriket t ie rung ,  
die uns von der  Gese llschaft  fü r  T ee rve rw ertung  zur 
Verfügung  ges te l l t  wurde. Diese Vorrichtung u n te r ­
scheidet sich von der  von Broche und  N edelm ann 
selbst beschriebenen n u r  in unw esentlichen Punkten ,  
so daß hier auf eine nähere Beschreibung verzichtet 
w erden  kann.

Für  die D urch füh rung  der  Versuche w ar  V o r ­
bedingung, daß sich die T e m p e ra tu r  des Kohle-Pech- 
gem isches kurz vor dem A ustrag  aus dem K netw erk 
genau  messen ließ. Dies w urde  nach langwierigen 
Vorversuchen, wie aus Abb. 4 ersichtlich, dadurch  e r ­
reicht, daß  der  zw eitun ters te  R ührarm  a des K ne t ­
w erkes  b das E isenkonstan tan-T herm oelem ent c e r ­
hielt, dessen Lötstelle infolge besonderer  B auar t  tro tz  
ste te r  B erüh rung  mit dem Brikettiergemisch nicht v e r ­
krustete,  sondern  immer völlig blank blieb. Die freien 
Schenkel des Elementes w erden  durch die R ü h rw e rk ­
achse d  aus dem Knetwerk h e ra u sg e fü h r t  und  über 
zwei in den Quecksilberwannen e kreisende Kontakte

1 B r o c h e  und N e d e l m a n n ,  Glückauf 69 (1933) S. 233.
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an das  Millivoltmeter /  angeschlossen. Nach Einbau der 
Eislötstelle g  gelang es, auf  diese W eise die T e m p e ­
ra tu r  des M ischgutes unmitte lbar  vor dem A ustrag  
aus dem Knetwerk genau  zu bestimmen.

Mit dieser Einrichtung führten  wir zunächs t  eine 
g rö ß e re  Anzahl von Versuchen nach den A rbe its ­
vorschrif ten  von Broche und Nedelmann durch. Die 
von diesen für  die H erste llung  und P rü fung  von 
Briketten im L abora to rium sm aßstab  aufgestellten 
Richtlinien lauten wie folgt.

Kohle: Angabe der Kohlensorte,  Kennzeichnung der 
Körnung, lufttrocken; zw eckm äßig  3 - 0  mm. 

Pech: Angabe der H erkunft  und H erste llungsart ,  K enn ­
zeichnung der Körnung (gewöhnlich 100 o/o un ter  
0,5 mm).

Knetwerk: Dam pfm ante l  100 oder 133°, unmitte lbarer  
D am pf;  günstigs te  T em p era tu r  ermitteln (meist 
zwischen 130 und 2 0 0 ° ) ;  Geschwindigkeit  so e in ­
stellen, daß  etwa 3 min nach dem Einfüllen der 
M ischung der D am pf oben au s s trö m t;  G e sa m t ­
mischdauer bis zum Beginn des Brikettierens 
5 min.

Fo rm en tem pera tu r  1 3 0 - 1 3 5 ° ,  P reßdruck  225 kg cm2, 
P re ß d au e r  5 s. Erste  Füllung verwerfen,  danach 
4 Brikette hintereinander pressen  und den Rest 
der M ischung verwerfen .  Lagerzeit bis zur 
F es tigkeitsp rü fung  1 Tag.

Durch Versuche stellten w ir  fest, daß diese 
Arbeitsweise für  uns deshalb nicht b rauchbar  war, 
weil die Verweilzeit  der  nacheinander verpreß ten  
Brikette im Rührw erk  nicht gleich ist, sondern  vom 
ersten  bis zum letzten Preß ling  von 5 auf  10 min zu ­
nimmt. Infolge d ieser  Ungleichmäßigkeit  steigt nach 
unse rn  M essungen bei der Arbeitsweise nach Broche 
und Nedelmann die T em pera tu r  des M ischgutes vom 
ersten  bis zum letzten Brikett um 8 - 1 5 °  je nach der 
H öhe  der Betr iebs tem peratur .  Ganz abgesehen davon, 
daß  es uns als g e w a g t  erscheint, den ste tigen G r o ß ­
betrieb durch ein mit U n terbrechung arbeitendes 
L abora to rium sverfahren  nachzuahmen, haf te t  also 
d ieser  Arbeitsweise der  M angel an, daß  sich die 
B e tr iebs tem pera tu r  im V ersuchsknetw erk  w ährend  
des Versuches selbst verändert,  w äh rend  diese im 
G roßbe tr ieb  praktisch  s te tig  ist. Für  unsere  Versuche 
w ar  es erforderl ich, eine Arbeitsweise ausfindig  zu 
machen, mit der  man auch beim L aboratorium sversuch  
gleichbleibende T em p era tu re n  und som it  stetige 
Betriebs Verhältnisse erreicht. Nach verschiedenen 
w eitern  Versuchen entwickelten w ir  fü r  unsere  
Zwecke schließlich folgende neue Arbeitsweise für 
die L abora torium sbrike t t ie rung .

Nach Einstellung der  T e m p era tu r  des D a m p f ­
mantels  und des unm itte lbaren D am pfes w ird  1 kg 
Pech-Kohlem ischung in das  Knetwerk eingefüllt.  Die 
Form en weisen bei allen Versuchen eine T e m p era tu r  
auf, die ungefähr  10° über  der  B e tr iebs tem pera tu r  des 
K netw erkes liegt. Nach 3 min Rührzeit  w ird  das erste  
Brikett  abgezogen und verw orfen  und gleichzeitig ein 
der abgezogenen M enge en tsp rechender  Anteil neuer 
M ischung in das K netw erk  gegeben. Nach weitern 
2 min zieht man das  zweite Brikett ab und verp reß t  
es, w o ra u f  man w ieder  eine en tsprechende Menge 
M ischgut nachfüllt.  Die nächsten Brikette w erden  
jeweils im Abstand  von 2 min abgezogen und  jedesm al 
w iede r  die entsprechenden  M ischgutm engen  in das 
K netw erk  eingegeben, so daß  das Knetw erk  w ährend

des ganzen Versuches p rak tisch  die gleiche M ischgut­
m enge enthält .  Auf diese W eise  erreicht man, daß 
die Verweilzeiten fü r  die einzelnen P reßlinge vom 
fünften Brikett an 8 min betragen , da die ers te  Füllung 
von 1 kg Gemisch für  die H ers te l lung  von 4 P re ß ­
lingen ausreicht.  D em nach erg ib t  sich also folgendes 
Schema fü r  den Ablauf der  V ersuchsbrike tt ierung:

Brikett  V erw e i lz e i t  

Nr. min
1 3 (v e r w o r fe n )
2 5 (nicht  g e w e r te t )
3 7
4 9
5 8
6 8
7 8 u sw .

Bei dieser Betr iebsweise läß t  sich ohne U nter ­
brechung jede beliebige M enge M ischgut durchsetzen, 
ohne daß  vom dritten  Brikett an eine wesentliche Ver­
än de rung  der  M ischgu ttem pera tu ren  festzustellen ist. 
In Abb. 5 sind die Ergebnisse  für  zwei in der 
geschilderten W eise du rch g e fü h r te  B rike ttierungs­
versuche dargestellt.  Auf der  Abszisse f indet man die 
Versuchszeit  in Minuten und  auf der  O rd ina te  die V er ­
weilzeit, die M ischgu ttem pera tu r  und die Biegefestig ­
keit der Versuchsbrikette  in k g /c m 2 e ingetragen .  Für 
beide Versuche ist die Verweilzeit in der  Kurve z schau ­
bildlich dargestel lt .  Von der elften Minute, d. h. vom 
fünften Brikett an, bleibt die Verweilzeit gleich. Die 
Kurve t x zeig t den T em pera tu rv e r la u f  im Mischgut 
w äh rend  eines Versuches. Nach 3 min Versuchszeit 
ist  die T em p era tu r  au f  100° ges tiegen; nach weitern 
4 min, also insgesam t nach 7 min, ist eine M ischgu t­
te m pera tu r  von 120° erreicht, die bis zum Schluß des 
Versuches vollständig unveränder t  bleibt. Die Kurve Fj 
zeigt die Biegefestigkeit der  einzelnen bei diesem 
Versuch erhaltenen P reß linge an. Der V erlauf  dieser 
Kurve beweist,  daß  bei dieser Betr iebsweise von der 
siebten Minute an Brikette mit prak tisch  g leich­
bleibender Festigkeit  anfallen. Die Kurven t 2 und F, 
l ieferte ein zweiter bei einer M isch g u ttem p e ra tu r  von 
100° au sg efü h rte r  Versuch. Auch hier bleibt von der 
siebten Minute an die B e tr iebs tem pera tu r  praktisch 
unveränder t ,  und die Fes tigkeitsw erte  fü r  die einzelnen 
Brikette schwanken nur in dem zulässigen Bereich von 
± 0,75 k g /cm 2. W ie g roß  der  Einfluß der  Betriebs- 
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t e m p era tu r  auf  die Ergebnisse bei der P robebrike t t ie ­
rung  ist, g eh t  aus Abb. 6 h e rvo r ;  sie gib t  einen Versuch 
wieder, bei dem die B e tr iebs tem pera tu r  infolge fehler ­
haf te r  A rbeitsweise nicht s te t ig  gehalten w erden  
konnte. Die Kurve t  zeigt w iederum  den T e m p e r a tu r ­
verlauf  im M ischgut w äh rend  des Versuches. Nach 
9 min V ersuchszeit  be t rä g t  die B e tr iebs tem pera tu r  95°, 
nach 23 min nur noch 91°. Dieses Sinken der  B etr iebs ­
tem p era tu r  hat, wie die Kurve der Brikettfest igkeiten F 
zeigt eine Verschlechterung der Brikettfest igkeiten zur 
Folge; der letzte P reßling hat te  nur  noch eine F es t ig ­
keit von 1 7,5 kg cm2, w äh rend  die ers ten  Brikette bei 
der P rü fu n g  bis zu 21 kg /cm 2 ergaben. Schon dieses 
V ersuchsergebnis  zeigt sehr deutlich den Einfluß der 
M ischgu ttem pera tu r  auf  die Brikettfestigkeit,  so daß 
w ir  bei allen weitern Versuchen so rg fä lt ig  darauf  
achteten, daß die M ischgu ttem pera tu r  w äh ren d  jedes 
Versuches gleich blieb.

Abb. 6. V e rr in g er un g  der B r ik e t t fe s t ig k e i t  in fo lg e  S in ke ns  
der Betr iebstem peratur .

N orm ale rw eise  w urden  bei einem Versuch ins ­
g esam t 3 - 4  kg  Pech-Kohlem ischung durchgesetz t.  
D er  D urchsatz  läß t  sich jedoch beliebig ste igern, wie 
w ir  ebenfalls durch Versuche beweisen konnten,  ohne 
daß die G leichmäßigkeit  des V ersuchsablaufes  und 
dam it  die Beschaffenheit  de r  V ersuchspreß linge be ­
e in träch tig t  wird. Will m an die D urchsatzm enge v e r ­
g rößern ,  so muß m an m it 2 P a a r  Brike ttform en 
arbeiten, diese wechselweise anw ärm en  und  dabei 
lediglich da ra u f  achten, daß die T e m p e ra tu r  der 
Form pla tten  ebenfalls gleich bleibt. W ie schon e r ­
wähnt,  begnüg ten  w ir  uns in der  M ehrzahl der  Fälle 
mit einem D urchsatz  von in sgesam t 3 - 4  kg Pech- 
Kohlemischung. Auf diese W eise erh ie lten  w ir  10 bis 
14 P reßlinge,  die fü r  die Erm itt lung  eines du rchschn it t ­
lichen F es tigkeitsw ertes  genügten .

Vor der  D urc h fü h ru n g  der  Versuche w a r  noch 
der  Einfluß der  K o h l e n k ö r n u n g  und des W a s s e r ­
g e h a l t e s  der  M ischung zu klären. Auf die ers te  F rage  
w ird  unten ausführ l icher  e ingegangen .  Fiier sei nu r  
bem erkt,  daß  für  alle V ergle ichsversuche die n ac h ­
s tehende K ohlenkörnung  verw ende t  w urde .

m m  % m m  °/o

2 - 1  . . . .  30 0 , 5 - 0 , 2  . . . .  10
1 - 0 , 5  . . . .  50 < 0 , 2  . . . .  10

Diese durch  Absieben einer M agerfe inkohle  h e r ­
gestel lte  K ö rnung  bot,  wie Versuche ergaben ,  den 
Vorteil ,  daß  bei ihrer V erw endung  zur P ro b eb r ike t t ie ­

ru n g  die G efah r  einer Entm ischung sowrohl innerhalb 
der einzelnen Kornklassen der  Kohle als auch zwischen 
Kohle und Pech sehr  ger ing  w?ar. Die gew äh lte  K ohlen ­
körnung  en tsprich t  zw a r  nicht den im G roßbe tr ieb  
üblichen Verhältnissen, jedoch kom m t es bei der 
L abora to rium sbrike t t ie rung  zur  Kennzeichnung der 
Pechbeschaffenheit  nicht unbed ing t  da ra u f  an, die 
Kohlenkörnung  dem G roßbe tr ieb  en tsp rechend  zu 
wählen, sondern  man muß die Betriebsweise in der 
Brikettfabrik zur G ru nd lage  des U n te rsu c h u n g s ­
verfahrens und der Arbeitsweise machen.

Broche und  Nedelmann haben in ihrer  genann ten  
Arbeit dem W a s s e r g e h a l t  des M ischgutes  vor der  
V erpressung  eine besondere  Bedeutung zugemessen. 
Sie nehmen an, daß  der  f ü r  die B rike ttfest igkei t  
günstigs te  W asse rg e h a l t  des M ischgutes  zwischen 2,5 
und 4 o/o liegt. Da w ir  jedoch d e r  Ansicht sind, daß der  
W a sse rgeha l t  des M ischgutes auf  die Ergebn isse  der 
L abora to rium sbrike t t ie rung  keinen wesentlichen Ein ­
fluß ausübt,  w aren  einige Versuche in dieser Richtung 
erforderlich. Man m uß hier grundsätz lich  zwischen 
dem L aboratorium sversuch  und  dem G roßbe tr ieb  
unterscheiden.  Im G roßbe tr ieb  ist der W asse rg e h a l t  
der Brikettierkohle und der des M ischgutes beim A us­
t r a g  aus dem Knetw^erk sicherlich von g roßem  Einfluß 
auf die Brikettbeschaffenheit ,  und zw a r  aus zwei 
G ründen :  1. weil sich die H öhe der  im Knetwerk erziel­
baren T em p era tu r  bei s te t iger  D urchsatzle istung nach 
dem W asse rgeha l t  der Brikettierkohle richtet,  und 
2. weil der  W asse rgeha l t  des M ischgutes von Einfluß 
auf das Schüttgewncht und dam it  auf die F o rm e n - 
füllung und  auf den P reßd ruck  ist.

Im G roßbe tr ieb  arbeite t der g rö ß te  Teil d e r ,  
Brikettpressen, vor allem die E ierbrikettpresse ,  nicht 
mit konstan tem  Preßdruck , sondern  die P ressen  sind 
zur Erzielung eines annähernd  gleichen P reßdruckes  
auf gle ichm äßige Form enfü l lung  angewiesen. Bei der 
L abora to rium sbrike t t ie rung  w ird  dagegen  nur  jeweils 
bis zu gle ichem Enddruck  gepreß t,  so daß  man bei 
wechselndem S chüttgew icht zw ar  ungleichm äßig  
starke, in allen Fällen aber bei gleichem E ndpreßdruck  
hergestel lte Brikette erhält.

Z a h l e n t a f e l  1. E influß des W a s s e rg e h a l te s  
d e r  B rike tt ie rkoh le .

V e r s u c h ............................................ 1 2 3 4 5 6

W a s s e r g e h a l t  der  Kohle  . °/o 
T e m p e r a tu r  des  d irekten

0 ,8 4,0 0 ,0 2 ,0 4 ,0 6 ,0

D a m p f e s ............................. 0 C
T e m p e r a tu r  des  D a m p f ­

170 170 — — — —

m ante l s  ............................. 0 C
T e m p e r a tu r  d e s  M i s c h g u t e s

130 130 154 155 157 160

vor  dem  V e r p r e s se n  . ° C  
Mittlere  B r ik e t t fe s t ig ­

99 ,0 98,5 99 ,0 99,5 99 ,0 9 8 ,5

keit ............................. k g / c m 2 19.8 19,2 19,2 19,7 20 ,0 19,7

Der Beweis dafür ,  daß  bei der L a b o ra to r iu m s ­
b r ike t t ie rung  der W asse rg e h a l t  des M ischgutes  keine 
große ,  jedenfalls nicht die von Broche und Nedelm ann 
verm ute te  B edeutung  hat, w u rd e  durch eine V e rsu ch s ­
reihe erbracht,  deren E rgebn isse  in der  Zah len ta fe l  1 
wdedergegeben sind. Zu diesen V ergle ichsversuchen 
wmrde Kohle von der  angegebenen  K ö rnung  mit 7 o/o 

N orm alpech  verw endet,  das  auf  100 o/o < 0 , 5  mm v e r ­
mahlen war. Beim ersten  der  sechs Versuche e r ­
w ärm ten  w ir  die luf t trockne P ech-K ohlem ischung im 
K netw erk  auf 99n E n d te m p era tu r  un ter  V erw en d u n g



82 Gl ü c k a u f Nr. 4

von M antelheizung und un ter  unm itte lbarer  Einleitung 
von überhitztem Dam pf,  w orauf  die V erpressung  nach 
unse re r  Arbeitsweise erfolgte. Beim zweiten Versuch 
w u rd e  die Kohle vorher  angefeuchtet ,  so daß  der 
W a sse rgeha l t  der Mischung vor dem Versuch 4 o/o 
betrug ,  und  im übrigen der Versuch un te r  den gleichen 
Bedingungen durchgeführ t  wie der erste. Beim dritten 
Versuch dagegen  brachten w ir  eine völlig trockne 
Mischung lediglich mit Mantelheizung auf  die gleiche 
E nd tem pera tu r ,  ohne unm itte lbare  E inle itung von 
überhitztem Dampf. Beim vierten Versuch verfuhren  
wir ebenso, feuchteten jedoch die Mischung vor dem 
Versuch auf 2 o/0 W a sse rgeha l t  an; beim fünften V e r ­
such w urde  der W asse rgeha l t  der M ischung auf  4 o/o 
und  beim sechsten Versuch auf 6 o/0 ges teigert.  Die 
T em p era tu r  des Dam pfm ante ls  lag zwischen 154 und 
160°; im übrigen w urden  diese Versuche un ter  den 
gleichen Bedingungen ausgeführt .  Wie die Z ah len ­
tafel zeigt,  schwanken die durchschnittl ichen F es t ig ­
keiten der bei diesen sechs Versuchen hergestellten 
Brikette zwischen 19,2 u nd  20 k g /cm 2. Demnach ist es 
fü r  die L aboratorium sbriket t ie rung  belanglos, ob das 
M ischgut trocken ist oder  einige H undertte ile  W a s s e r ­
geha l t  aufweist. Es komm t vielmehr ausschließlich 
auf die E n d te m p era tu r  des M ischgutes an. Der u n ­
m itte lbar  in das Knetwerk eingeblasene W a s s e r ­
dam pf dient also nur  fü r  die W ärm eübert ragung .  
Die Annahme von Broche und Nedelmann, daß 
die Feuchtigkeit  des M ischgutes eine Em ulg ierung  
des Peches hervorrufe,  welche die Festigkeit  der 
Brikette günst ig  beeinflusse, erscheint uns nicht als 
zutreffend. Auf den von ihnen zur E rh ä r tu n g  ihrer 
Ansicht angeführten  Versuch muß hier jedoch noch 
kurz eingegangen  werden. Die Forscher  zogen bei 
einem ihrer Brikettierungsversuche die Preßlinge in 
g rö ß e rn  Abständen als gewöhnlich ab, so daß das 
letzte Brikett e rs t  nach insgesam t 25 min Verweilzeit  
im R ührw erk  zur V erpressung  gelangte. Dieses letzte 
Brikett hat te  den niedrigsten W asse rgeha l t  und die 
ger ings te  Festigkeit , w ährend  das nach 5 min ab ­
gezogene erste  Brikett den höchsten W a sse rgeha l t  und 
die g rö ß te  Festigkeit  der  Versuchsreihe aufwies. Die 
vom ersten  bis zum letzten Brikett beobachtete  a b ­
nehm ende Festigkeit  führen w ir  auf eine Entmischung 
zwischen Kohle und  Pech infolge des Anhaftens von 
Pech am R ührw erk  und am K netw erksm ante l zurück, 
da  diese Versuche ja  nicht bei s te t iger  Füllhöhe im 
K netw erk  vorgenom m en w orden  sind. An und fü r  sich 
m ußte  bei der  A rt der V ersuchsdu rch füh rung  nach 
unsern  Fests tel lungen so ga r  eine zunehm ende F es t ig ­
keit der Brikette mit w achsender  Verweilzeit  b eo b ­
achtet w erden ,  weil sich w ährend  des Versuches die 
T e m p e ra tu r  des M ischgutes  um 1 5 -2 0 °  erhöht.  W enn 
dies nicht der Fall war,  so. kann man daraus  schließen, 
daß  die E n tm ischung  bei diesen Versuchen nicht 
unbeträchtlich gew esen  ist. Ein in derselben W eise 
von uns du rch g e fü h r te r  Versuch ergab  ebenfalls ein 
Abfallen der  Fes tigkeitsw erte  mit zunehm ender  V er ­
suchsdauer.  Bei der  sp ä te m  U n te rsuchung  der  einzel­
nen Brikette auf  Pechgehal t  stellten w ir  fest, daß  der 
Pechgehal t  ta tsächlich infolge der Entm ischung beim 
letzten P reß l ing  um fa s t  11/2 % ger inger  w ar  als beim 
ersten. Die U nregelm äß igkeit  im P echgehal t  infolge 
der  E ntm ischung bietet nach unse re r  Ansicht eine 
näher  liegende E rk lärung  fü r  die Fes tigke itsabnahm e 
als die von Broche und N edelm ann beobachtete  V er ­
r in g e ru n g  des W assergehal tes .

Diese Fests tel lungen über  den Einfluß des W a sse r ­
gehaltes auf  die L abora to rium sbrike t t ie rung  w aren für 
uns deshalb von besonderer  Bedeutung, weil w ir  zur 
Erzielung von M ischgu ttem pera tu ren  von 9 0 -120°  bei 
den Versuchen einmal mit e ingeblasenem  überhitztem 
W a sse rd a m p f  arbeiten m ußten,  um die hohen Misch­
g u t tem pera tu ren  ü b e rhaup t  zu erreichen, w ährend  sich 
das andere  Mal die T em p era tu re n  un ter  100° n u r  mit 
M antelbeheizung erreichen ließen. Diese an sich ver ­
schiedenen Arbeitsbedingungen  konnten also die 
Ergebnisse  nicht beeinflussen und daher  ohne 
Bedenken zugelassen werden .

N a c h w e i s  d e r  B e d e u t u n g  d e r  P e c h v i s k o s i t ä t  
m i t  H i l f e  d e r  L a b o r a t o r i u m s b r i k e t t i e r u n g .

F ü r  die zum Nachweis  des E influsses der Pech ­
viskositä t auf  die Brike ttgü te  durchgeführten  Versuche 
stellte die Gesellschaft für T ee rv e rw e r tu n g  9 ver­
schiedene N orm al-  und  Blaspeche zur Verfügung 
(Zahlentafel 2). Die Blaspeche w aren  in diesem Falle 
aus Ö lrückständen erblasene Peche, die gewöhnlich 
nicht zur Brike tt ierung  v e rw an d t  werden. Für  die 
einzelnen P roben sind in der  Zahlentafe l 2 der Er-

Z a h l e n t a f e l  2. E rg e b n is se  d e r  U n te rsu c h u n g  
von 9 N orm al-  und  B laspechen.

Pech Bezeichnung

Er-
wei-

chungs-
punkt

°C

In
Schwefel­
kohlen­

stoff
unlöslich

%

Abs. 
Zähig­

keit bei 
100 »C

I l i
cm2

Rel. 
Zähig­

keit bei 
100 »C

s

Brikett­
festigkeit 
bei 100° 

Mischgut­
temperatur

kg/cm2

1 N o rm a lp ech 61,5 14,2 0 ,0 4 0 6 21,4
2 67 ,0 12,7 0 ,122 21 19,3
3 72,5 12 ,0 0 ,295 44 17,3
4 B laspech 74 ,0 25 ,2 1 ,400 2 1 0 8,0
5 N o rm a lp ech 69 ,0 16,6 0 ,1 4 5 22 18,8
6 66 ,0 16,9 0 ,0 8 5 16 20,0
7 B laspech 75,0 16,7 0 ,5 6 4 86 14,3
8 >> 74 ,0 22 ,7 0 ,8 1 0 122 12,3
9 V 69 ,0 25 ,7 0 ,3 2 0 74 16,7

V

93 95 100 105 110°C

Abb. 7. V isk o s i tä t sk e n n l in ie n  von  9 Versu ch sp ech en .
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w eichungspunkt,  der  G ehalt  an Schwefelkohlenstoff-  
Unlöslichem, fe rner  die absolute und die relative 
Zähigkeit  bei 100° sowie die bei einer M ischgu t ­
te m p e ra tu r  von 100° erzielte Brikettfest igkeit  a n ­
gegeben. Abb. 7 zeigt die Viskositätskennlinien dieser 
9 Peche fü r  einen T em pera tu rbe re ich  von 90-120° .  
Man ersieht daraus ,  daß  die Kennlinien der  einzelnen 
Peche sehr weit auseinander  liegen. Die Zähigkeit  
des Peches 4 ist z. B. bei 100° 35mal g rö ß e r  als die 
des Peches 1.

Mit jedem dieser 9 Peche sind 4 - 6  Versuche bei 
M ischgu ttem pera tu ren  von 9 0 -1 2 0 °  durchge füh r t  
w orden .  Zu den Vergleichsversuchen fand immer die 
oben angegebene K ohlenkörnung  mit 7 °/o Pechzusatz 
V erw endung .  Das Pech selbst w urde  au f  restlosen 
D urchgang  durch das 0,5-mm-Sieb vermahlen. Die 
V ersuchsdu rch füh rung  en tsprach  ste ts  de r  gesch ilder ­
ten Arbeitsweise. Nach 24s tünd iger  L agerung  wurden 
die Preß linge auf Biegefestigkeit geprüft.

A bb. 8. Einf luß  der  M isch g ut t e m p e r a tu r  auf d ie  Br iket t ­
f e s t ig k e i t  bei  P e c h  5.

Abb. 8 veranschaulicht das  E rgebnis  einer solchen 
V ersuchsreihe m it dem Pech 5. Auf der  O rd ina te  
ist die als M it te lw ert  bes tim m te B rike ttfest igkei t  in 
k g /cm 2, auf  der  Abszisse die M ischgu ttem pera tu r  e in ­
ge t ragen .  Bei der M isch gu ttem pera tu r  von 120° w urde  
eine mittlere Brikettfest igkeit  von 23 kg /cm 2, bei 105° 
d agegen  ein D urchschn i t tsw ert  von 20,3 und bei 95° 
von 16,4 k g /c m 2 festgestellt .  W ie die gestrichelte  Kurve 
in Abb. 7 zeigt,  fäll t die Brikettfest igkeit  mit ab ­
nehm ender  M isch gu ttem pera tu r  s ta rk  ab. Aus der 
ebenfalls eingezeichneten Zähigkeitskennlinie des 
Peches fü r  den T em p era tu rbe re ich  von 95—120° 
g eh t  deutlich hervor,  wie s ta rk  m it zunehm ender  
B e tr iebs tem pera tu r  die V iskosität des Peches a b ­
n im m t, die Festigkeit  der  Brikette dagegen  ansteigt.  
Schon diese V ersuchsre ihe  g e w ä h r t  einen Einblick in 
die Z u sam m en h ä n g e  zwischen Betr iebs tem peratur ,  
Pechviskositä t  und Brikettfest igkeit.

Die bei der U nte rsuchung  der  Peche 1, 2 und  3 
erha ltenen  V ersuchsergebn isse  sind in Abb. 9 w ied e r ­
gegeben. Die W e r te  der  Einzelversuche erlauben ohne 
Bedenken die kurvenm äß ige  D ars te l lung  des E in ­
f lusses der  B e tr iebs tem pera tu r  auf die Brike ttfes t ig ­
keit. B esonders  w ichtige V ersuchspunk te  w urden  
durch  Paralle lversuche bes tä t ig t .  Bei den N o rm a l ­
pechen 1, 2, 3 u n d  5 s t im m t das  E rgebnis  der  P r o b e ­
b r ike t t ie rung  m it der  Beurteilung d e r  Peche auf G ru n d  
ihrer  V iskositätskennlin ien  g u t  überein, d. h. w enn

zwei dieser Peche bei den B rike tt ie rungstem pera tu ren  
verarbe ite t werden, bei denen ihre Zähigkeit  p raktisch  
gleich g roß  ist, so erhä lt  man Brikette von annähernd  
gleicher Festigkeit . Man kann also bei diesen Pechen 
von einer unm itte lbaren  Abhängigkeit  der  Brikett ­
fes tigkeit  von der Pechviskosität sprechen.

Abb.  9. Einf luß  der  M isch g u t t e m p e r a tu r  auf d ie  Br iket t ­
f e s t ig k e i t  bei  d en  P e c h e n  1, 2 und 3.

E tw as anders  ist dagegen  das Ergebnis bei der  
U ntersuchung  der Blaspeche ausgefallen. F ü r  die drei 
Blaspeche 4, 8 und 9 ist der Z usam m en h a n g  zwischen 
Brikettfest igkeit  und  M ischgu ttem pera tu r  auf G rund  
der  Brike ttierungsversuche aus Abb. 10 ersichtlich, und  
zw ar  bezeichnen die durch  gestrichelte  Linien v e r ­
bundenen Punkte  die ta tsächlichen V ersuchswerte ,  
w äh ren d  die ausgezogenen Kurven andeuten,  welche 
Ergebnisse m an erhalten müßte ,  w enn  fü r  die B las ­
peche die gleiche A bhängigkeit  zwischen Viskosität 
u nd  Brikettfest igkeit  bes tände wie für die N o rm a l ­
peche. W enn  die m it Blaspechen bei höhern  Brikettie ­
rungs tem p era tu re n  festgestellten Brikettfestigkeiten 
sehr  erheblich h in ter  den auf  G rund  der  V iskosi tä ts ­
kennlinien zu erw ar tenden  Zurückbleiben, so ist dies 
d a rau f  zurückzuführen, daß die untersuchten  Blas­
peche aus Ölrückständen durch  den überhitzten 
W a sse rd a m p f ,  den w ir  bei den höhern  B r ike t t ie rungs ­
te m pera tu ren  einleiteten, in ihren E igenschaften  
w ährend  des M ischvorganges  ve ränder t  w urden .  T a t ­
sächlich konnte  man bei diesen B rike t t ie rungs ­
versuchen mit Blaspechen bei höhern  T em pera tu re n  
beobachten,  daß  w ahrscheinlich  infolge einer Art 
W asserdam pfdes t i l la t ion  erhebliche M engen von Pech- 
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A bb. 10. Einf luß  der  M is c h g u t t e m p e r a tu r  auf d i e  B r ik e t t ­
f e s t ig k e i t  be i  d en  B la s p e c h e n  4, 8 u n d  9.
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Bestandteilen m it dem W a sse rd a m p f  aus dem K net­
w erk  entwichen. Es ist also anzunehmen, daß bei 
höhern  B r ike tt ierungstem peraturen  die Blaspeche nach 
der  Berührung  mit überhitztem W a sse rd a m p f  eine 
höhere  Viskosität aufweisen, als man bei der U n te r ­
suchung im Viskosimeter findet.

E i n f l u ß  d e s  W a s s e r d a m p f e s  a u f  d ie  P e c h ­
v i s k o s i t ä t .

Um festzustellen, ob Blaspeclie tatsächlich leichter 
durch W asse rd a m p f  zersetz t w erden  als Norm alpeche,  
w as  die Brikettierungsversuche verm uten lassen, haben 
w ir  die in Abb. 11 dargestel lte  V orrichtung entwickelt. 
Sie bes teht aus dem 2 1 fassenden, gläsernen R und ­
kolben a, der zur W asse rdam pferzeugung  dient. Der 
W a sse rd a m p f  w ird  aus diesem Kolben durch den Über­
hitzer b aus Aluminium in das eigentl iche V ersuchs ­
gefäß  c geleitet.  Die Ü berhitzertem peratur  hält man 
auf 120°. Das Versuchsgefäß c, das mit dem Über­
hitzer b durch das K upfe rrohr  d  s ta rr  verbunden ist, 
bes teh t  aus einem am obern Rande eine Verschraubung  
tragenden  äußern  Messingzylinder. Mit Hilfe dieser 
V erschraubung kann der zweite Zylinder e aus A lu ­
minium als Einsatz in den Außenzylinder eingeschraubt 
werden. Eine Dichtung dichtet den Innenzylinder 
gegen den Außenzylinder ab. Der' Zylinder e ist an 
dem einen Ende siebartig durchbohrt,  am ändern  offen. 
In diesen Aluminiumeinsatz werden  zunächst 10 g 
zerkleinerte G lassplit ter  von 1 - 2  mm K orngröße  e in ­
gew ogen , die gew isserm aßen  als Filter wirken sollen.

e in f lu sses  auf Pech .

Auf diese Schicht b r ing t  man ein Gemisch von 60 g 
G lassp li t ter  in einer K örnung  von 0 ,5 - 2  mm mit 10 g 
Pech, das au f  w en iger  als 0,5 mm zerkleinert ist. Das 
D est il la tionsgefäß wird, nachdem der Aluminium­
einsatz m it  dem Messingzylinder fes tgeschraub t ist, 
in das P araff inö lbad  /  eingesetzt, dessen T em p era tu r  
man au f  105° hält. N achdem  man eine bestimmte,  bei 
allen Versuchen gleichbleibende W a sse rm en g e  in dem 
Rundkolben ve rd a m p ft  hat, sp e r r t  man die D a m p f ­
zufuhr  ab und  s te ige r t  die T e m p e ra tu r  in dem 
Paraffinö lbad  auf 150°, so daß  das  Pechglasgem isch 
in dem Aluminiumeinsatz vollständig austrocknet.  
Nach dem Abkühlen wird  die V erschraubung  gelös t

und der  Aluminiumeinsatz, dessen Leergew icht vorher 
bes tim m t w orden  ist, auf  einer A nalysenw aage zurück ­
gew ogen .  Den G ew ich tsverlus t  rechnet man auf  die 
E inw aage von 10 g  Pech um. Durch die Mischung des 
Peches mit den feinen G lassplit tern  wird  eine sehr 
gu te  Verte ilung des Peches erzielt, so daß  der W a sse r ­
dam p f  sehr  s ta rk  d a rau f  einzuwirken vermag.

Z a h l e n t a f e l  3. E influß des W a sse rd a m p fe s  auf Pech.

Pech B e z e ic h n u n g

E r w e i ­
c h u n g s ­

punkt

° C

G e ­
w ic h t s ­
verlust

%

1 N o r m a le s  Br iket tpech 61,5 2,8
2 68,0 2,0
3 f) .. V 72,5 2,3
4 B la s p ech  aus  Ö lrü ck s tän d en 74,0 7,1
5 yy yy yy 74,0 6,9
6 yy yy yy 69,0 7,7
7 B la sp ech  au s A n thr a z e n ö l 70,0 4,0
8 W a s c h ö l p e c h 70,0 2,2

Die bei Vergle ichsversuchen nach diesem Ver­
fahren  gew onnenen  Ergebnisse  sind un ter  gle ich­
zeitiger Bezeichnung des Peches und Angabe des 
E rw eichungspunk tes  in der Zahlentafe l 3 zusam m en ­
gestellt .  Danach erleiden norm ale  Brikettpeche bei 
d ieser W asse rd a m p fb eh a n d lu n g  einen Gewichtsverlust 
von 2 - 3  o/o, w äh ren d  bei Blaspechen aus Ölen 
Gewichtsverlus te  bis zu 4 oJo e intreten. Aus Ölrück­
s tänden erblasene Peche dagegen  ergeben  bei gleicher 
V ersuchsdu rch füh rung  G ew ichtsverlus te  von 5 - 1 0  o/o. 
Die V erm utung ,  daß  Blaspeche durch  überhitzten 
W a sse rd a m p f  besonders  leicht zersetz t  w erden, be ­
s tä tigen diese Versuchsergebnisse.  Ein Pech, das im 
ursprünglichen  Z u s tand  einen E rw eichungspunk t  von 
69° und bei der W a sse rd a m p fb eh a n d lu n g  einen 
G ew ichtsverlus t  von 7,7 o/„ aufweist,  w ird  also auch 
bei der Brike ttierung im G roßbe tr ieb  eine erheblich 
g rö ß e re  V erände rung  seiner  u rsp rüng l ichen  Viskosität 
w äh rend  des M ischvorganges  e r fah ren  als ein übliches 
Brikettpech mit gleichfalls 69° EP  bei nur 3,2 o/o 
G ew ich tsverlus t  durch W asserdam pfbehand lung .

Abb. 12. Z u s a m m e n s t e l l u n g  der  mit 9 Br iket tpechen  

erzi e lten  E r g e b n is se .
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Die L abora to r ium sbr ike t t ie rung  liefert demnach 
nur dann mit dem G roßbe tr ieb  übere ins tim m ende 
Ergebnisse ,  die auf  die Brauchbarkeit  von ve r ­
schiedenen Brikettpechen zu schließen ges ta t ten ,  wenn 
man den Einfluß der  W asse rdam pfze rse tzung  e n t ­
w ede r  völl ig ausschaltet,  wie wir es bei den Versuchen 
bis zu einer M ischgu ttem pera tu r  von 100° d u rc h ­
ge fü h r t  haben, oder  wenn man die E rw ä rm u n g  des 
M ischgutes  beim L abora to rium sversuch  in Überein­
s t im m ung  mit dem G roßbe tr ieb  ebenfalls nur  durch 
eingeblasenen W a sse rd a m p f  ohne M antelbeheizung 
vornimmt. Diese Fests te l lung bee inträchtig t den W e r t  
u n s e r e r b e i  der L abora to rium sbrike t t ie rung  erhaltenen 
Versuchsergebnisse  nur insoweit,  als die in Abb. 12 
dargestellte  Kurvenschar w ahrscheinlich  im obern Teil 
eine s tä rkere N eigung  aufwiese, wenn man den Einfluß 
der W a sse rda m pfze rse tz ung  ausschalten w ürde .  D a ­
gegen lägen die Kurven in ihrer  G esam the i t  w a h r ­
scheinlich tiefer, jedoch nicht grundsätz lich anders,

wenn man in Ü bereinstim m ung mit dem G roßbe tr ieb  
die E rw ärm ung  des M ischgutes  nur  durch  unm itte lbar  
eingeblasenen überhitzten W a sse rd a m p f  vornähme.

Aus den V ersuchsergebnissen  d a r f  also gefo lgert  
w erden, daß bei der S te inkohlenbrike ttie rung mit Pech 
als Bindemittel mit zunehm ender  M ischgu ttem pera tu r  
ein Ansteigen der Brikettfest igkeit infolge gleichzeitig 
abnehm ender  Pechviskosität sta ttf indet.  Dieses E r ­
gebnis kann, wie noch gezeigt wird, sowohl fü r  die 
w eitere Entwicklung der Steinkohlenbrikettierung als 
auch für  die Ü berw achung von Brikettfabriken von 
B edeutung  sein. Ferner  ist nachgewiesen,  daß die 
Labora to rium sbrike t t ie rung  auch bei A usschaltung 
aller Fehlermöglichkeiten nur dann mit dem G r o ß ­
betrieb vergleichbare E rgebnisse  e rw arten  läßt,  wenn 
man den Einfluß der W asserdam pfze rse tzung  auf ein 
M indestm aß beschränkt.  Ist dies nicht möglich, so 
können die Laboratorium sversuche nur A nhaltspunkte 
fü r  den Betrieb geben. (Schluß f.)

Die Benzinsynthese aus Kohlenoxyd und Wasserstoff 
bei gewöhnlichem  Druck nach dem Verfahren von F. Fischer und Tropsch'.

V o n  Dr. H. K o c h ,  M ülhe im  (Ruhr).

Die im Kaiser-W ilhe lm -Insti tu t  fü r  K ohlen ­
fo rschung  in Mülheim (R u h r )  durchgeführten  U n te r ­
suchungen über  die G ew innung  von flüssigen Kohlen ­
w asse rs to f fen  aus den V ergasungsp roduk ten  der 
Kohle reichen bis in das j a h r  1925 zurück. D am als  
haben F ranz  F i s c h e r  und  H. T r o p s c h  die Beob­
ach tung  gemacht,  daß fü r  die Synthese d e r  Erdöl-  
koh lenw asse rs to f te  die A nw endung  e rhöh ten  Druckes 
nicht erforderl ich  ist, im G egensa tz  zum Synthol-  
verfahren ,  das  bekanntlich  zur Bildung sa u e rs to f f ­
hal t iger  Verbindungen führt.  In diesem Z usam m en­
hang  sind die Arbeiten S a b a t i e r s  zu erw ähnen , der 
im Jah re  1902 als e rs te r  bei gewöhnlichem  Druck die 
katalytische Reduktion des K ohlenoxyds und der 
Kohlensäure  zu M ethan  durchführte .  Als K a ta ly sa to r ­
metalle  verw ende te  e r  Nickel oder  Kobalt, an denen 
die M ethanbildung  aus Kohlenoxyd bei T em p era tu re n  
von 230° an ohne Schwierigkeiten verlief, w äh ren d  
die Reduktion der  K ohlensäure etwas höhere  T em p e ­
ra tu ren  erforderte .

Die U ntersuchungen  von F. F ischer  und Tropsch  
haben gezeigt,  daß  man das K ohlenoxyd s ta t t  in 
M ethan  vorwiegend  in seine höhern  H om ologen ,  vor  
allem in flüssige und  auch feste  K ohlenw assers toffe  
zu überführen  vermag. V orausse tzung  fü r  diese R eak ­
tionslenkung sind hochaktive K ata lysa toren,  die 
schon bei seh r  n iedrigen T em pera tu re n  einen w e i t ­
gehenden  U m satz ges ta t ten .  In den ersten  Jahren  be ­
s tanden  die G rundm eta l le  d ieser  K a ta lysa to ren  aus 
Eisen oder  Kobalt , w äh ren d  Nickel als au sg esp roche ­
ner  H y d r ie ru n g sk a ta ly sa to r  fü r  die Benzinsynthese 
nicht gee igne t  erschien. Späte r  fand  man jedoch, daß 
sich auch m it Nickelkontakten die U m se tzung  des 
Kohlenoxyds vorw iegend  zu flüssigen K ohlenw asser ­
s toffen  du rch füh ren  ließ.

G r u n d l a g e n  u n d  E n t w i c k l u n g  d e s  V e r f a h r e n s .
Hinsichtlich der  W irk u n g  der  fü r  die Benzin­

syn these  gee igneten  K ata lysa toren  d a r f  als erw iesen

MElne ausführlichere Darstellung von Franz F i s c h e r  mit einer er ­
schöpfenden Zusam menstellung des Schrifttums ist in der Zeitschrift 
Brennstoff-Chemie 16 (1935) S. 1 erschienen.

gelten, daß die Zwischenbildung von Karbiden fü r  die 
U m setzung  wesentlich ist. Bei Eisen, Nickel und  
Kobalt sind Karbide der  Form el M e3C mit Sicherheit  
fes tgeste l l t  w o r d e n ; manche Beobachtungen weisen 
aber auch auf das V orhandense in  anderer  Karbide hin. 
Zur E rk lä rung  des R eakt ionsvorganges g en ü g t  die 
Annahme, daß zunächs t  aus  dem K ohlenoxyd des 
Synthesegases  das N orm alkarb id  en ts teh t  und dann 
durch den W a sse rs to f f  un te r  Bildung des Radikals 
C H 2 w ieder  in das M etall  üb erg e fü h r t  wird. Eine 
weitere E rk lärungsm öglichkeit  bietet die Annahme 
labiler Karbide mit höherm  Kohlenstoffgehalt ,  die aus 
dem N orm alkarb id  und K ohlenoxyd hervorgehen  
können. Durch den W a sse rs to f f  w erden  sie w ieder  in 
die gewöhnlichen Karbide, ebenfalls u n t e r  C H 2- 
Bildung, zurückverwandelt .

F ü r  den Verlauf der Benzinsynthese in de r  g e ­
w ünschten  Richtung einer vorwiegenden  Bildung 
f lüss iger  K ohlenw assers toffe  ist die genaue  E in ­
hal tung  der  R eak t ions tem pera tu r  von en tsche idender  
Bedeutung. Bei den Kobalt-  und N ickelka ta lysatoren  
liegt die güns t igs te  A rbe i ts tem pera tu r  bei 1 8 0 - 2 0 0 ° ,  
w äh rend  sich die Synthese  an E isenka ta ly sa to ren  bei 
der  etwas höhern  T em p era tu r  von 2 3 0 - 2 5 0 °  vo ll ­
zieht. A ußer  durch  die N a tu r  des K ata lysa to rs  w ird  
die erforderl iche R eak t ions tem pera tu r  noch durch  die 
Z usam m ensetzung  des S ynthesegases m aßgeblich  b e ­
einflußt.  So ist z. B. bei w asse rs to ffre ichen  G a s ­
gem ischen die E inha l tung  besonders  n iedriger  T e m p e ­
ra tu ren  erforderlich. Hinsichtlich der  G ru n d reak t ion ,  
nach der  die U m setzung  des K o h len o x y d -W asse rs to f f ­
gemisches verläuft ,  bes teh t  ein U ntersch ied  zwischen 
den Kobalt- und  N icke lka ta lysatoren  e inerseits  und 
den E isenka ta ly sa to ren  anderseits .  D er  S auers to f f  des 
K ohlenoxyds w ird  nämlich an Nickel u nd  K obalt  v o r ­
w iegend  in W a sse r  ü b e rg e fü h r t  en tsp rechend  der

Nickel
G leichung x C O + 2 x H , -v ( C H 2)x T  x H , 0 .  Am

K obalt
Eisen en ts te h t  dagegen  neben den K o h len w a sse r ­
s to ffen  als R eak t ionsp roduk t  hauptsäch lich  K oh len ­
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dioxyd gem äß der  Bruttogleichung 2 x C O  +  x H 2 

-ElS^  (C H 2)x + x C 0 2.

Die U m setzung ist mit einer beträchtlichen R eak ­
t ionsw ärm e verbunden, die z. B. bei V erwendung eines 
Gemisches von 1 Teil Kohlenoxyd und 2 Teilen 
W asse rs to ff  sowie vollständigem U m satz je  nv  
Synthesegas rd. 600 kcal beträgt.  Die g le ichm äßige 
und vollständige Abführung  dieser  Reakt ionswärm e 
ist fü r  den erfolgreichen Verlauf der  Synthese, 
namentlich in großtechnischem M aßstab ,  von g r u n d ­
legender Wichtigkeit , denn die Bildung d e r  g e ­
wünschten flüssigen K ohlenwasserstoffe  ist, wie 
schon erwähnt,  an einen engen T em peraturbere ich  von 
nur  wenigen G raden  gebunden. Steigt die T em pera tu r  
bei m angelnder  Ableitung der  Reaktionswärme an, so 
treten an Stelle der  f lüssigen immer m ehr gasförm ige 
Kohlenwasserstoffe,  vor  allem M ethan , auf und bei 
noch w eite re r  S teigerung schließlich Kohlenstoff,  
sämtlich Erzeugnisse, die für  den eigentlichen Prozeß 
als verloren gelten müssen, ln dieser starken T em p e ­
ra tu rgebundenhei t  der Benzinsynthese zeigt sich ein 
wesentlicher Unterschied  gegenüber  ändern  ka ta ly ­
tischen G asreaktionen, z. B. der  Ammoniaksynthese 
oder  der  O xydation  von Schwefeldioxyd zu -trioxyd. 
Bei diesen Vorgängen ha t  eine m angelnde T e m p e ra tu r ­
beständigkeit  nur  einen A usbeuterückgang zur Folge, 
ohne daß andere unerw ünsch te  Stoffe entstehen.

W ä h ren d  die genaue E inha ltung  der  R eakt ions ­
tem pera tu ren  auf  ±  1 0 im L abora to rium sm aßstab  v e r ­
hältn ism äßig  leicht war, stellten sich der  Lösung dieser 
Aufgabe bei großtechnisch brauchbaren  K ontak t­
vorrichtungen erhebliche Schwierigkeiten entgegen. 
Im Laufe der  Jah re  m ußten zahlreiche Möglichkeiten 
e rp rob t  werden , bevor schließlich eine brauchbare  
A usführung  allen A nforderungen  genügte.  G ru n d sä tz ­
lich hande lt  es sich um Kontak tkam m ern  aus E isen ­
blech, in denen der  K a ta lysa to r  zwischen ö ld u rc h ­
flossenen Hohlräum en in ganz bes tim m ter W eise an ­
geo rdne t  wird.

Ein nicht m inder um fangreiches und  langwieriges  
Arbeitsgebiet stellte die A uffindung von K ata lysa toren 
dar,  die auch fü r  die technische D urch füh rung  der 
Synthese geeignet waren. F o lgende  wichtigen G e ­
sichtspunkte mußten  fü r  die dahin zielenden Versuche 
richtunggebend  sein. Zunächst w ar  eine g roße  Aktivi­
tä t  der  Kontakte erwünscht,  dam it  schon bei ein ­
maligem Überleiten des Synthesegases un te r  E inha l ­
tung  genügend  g ro ß e r  Raumgeschwindigkeiten ein 
möglichst volls tändiger  Umsatz s ta ttfand.  Diese W irk ­
samkeit de r  K ata lysa toren  m ußte  weiterhin w ährend  
einer ausreichend langen Betriebszeit von m ehreren  
W ochen und M onaten  erhalten  bleiben. Schließlich 
w a r  es erforderl ich, daß  die Kontakte nach dem E r ­
lahmen ih re r  W irksam keit  auf einfache W eise w iede r ­
belebt, d. h. auf  ihre anfängliche Leistung gebrach t 
w erden  konnten.  Im Verlauf d ieser  U ntersuchungen  
w urden  viele H u n d er te  von Kata lysa toren  hergestel lt  
und  in lang ausgedehn ten  D auerversuchen  ver ­
gleichenden P rü fungen  unterzogen.

Die reinen M etalle  erwiesen sich auch in fe in ­
verte ilter  F orm  als g a r  nicht oder  w enig  wirksam. 
Man m ußte  sie in Form  von M ischkata lysatoren  a n ­
w enden  und die güns t igs ten  H ers te l lungsbed ingungen  
auf das  genauste  festlegen. Einige Beispiele fü r  K a ta ­

lysa toren ,  die sich durch hohe Aktivität und mittlere 
bis gu te  D aue rw irkung  auszeichnen, sind in der 
Zahlentafel 1 zusam m engestel lt .

Z a h l e n t a f e l  1. Beispiele e in iger  K ata lysa toren  
d e r  B enzinsyn these .

Kata ly sa tor
Ausbeute  

je m3 
Mischgas

g

Dauer bis zum 
Absinken auf 80% 
der anfänglichen  

Ausbeute

T a g e

F e  Cu Mn Si l ikage l +  0 ,4 %
K2C 0 3 ( z e r s e t z t ) ......................... 3 0 - 3 5 8

Ni  M n Al K iese lgur  (gefä l l t ) 105 45
C o  T h  K iese lgur  (gefä l l t )  . . . 110 60
C o  T h  K iese lgur  (zerse tz t )  . . 105 25
C o  Ni,  leg ier t  ( S i ) ......................... 85 12
C o  T h  Cu K iese lgur  (gefä l l t )  . 105 60

Danach sind die K ata lysa to ren  mit Kobalt oder 
Nickel als G rundm eta l l  dem bes ten  Eisenkatalysator  
an W irkam keit  weit  überlegen.  Die W irkung  der ver­
schiedenen Zusätze zu den eigentlichen Katalysator- 
metallen ist teils ausgesprochen  chemischer Natur, 
teils ist aber  auch n u r  eine rein physikalische Be­
e influssung  anzunehm en. Die A nwesenheit  geringer 
M engen  von Alkali b egüns t ig t  z. B. die Entstehung 
hochsiedender,  v o r  allem fes te r  P araf f inkoh lenw asser ­
stoffe. M it  Hilfe eines Kupferzusa tzes  verm ag man 
die fü r  die Reduktion der  K ata lysa toren  erforderliche 
T em p era tu r  erheblich herabzusetzen. Dieser Möglich­
keit kom m t im Hinblick auf  die G es ta l tung  der  Be­
tr iebseinrichtungen g ro ß e  B edeutung  zu. Die Rolle der 
T rägers to f fe ,  z. B. Kieselgur od e r  Silikagel, besteht 
in einer bessern  Verte ilung der  Kontaktmasse,  ver­
bunden mit einer O berflächenverg rößerung .  Zusätze, 
wie T horium  oder  M angan ,  die im betriebsfertigen 
K ata lysa to r  als nicht reduz ierbare  O xyde  eingelagert 
sind, bedingen möglicherweise eine tiefergreifende 
U m o rd n u n g  oder  V erzerrung  des Metallgitters.  Be­
m erkensw er t  ist jedoch, daß  man auch ohne jeden 
Zusatz zu w irksam en K ata lysa to ren  gelangen  kann, 
indem man eine solche V erzerrung  des G itters  durch 
besondere  M aßnahm en  bei der  H ers te l lung  bewirkt. 
Ein Beispiel da fü r  sind die sogenann ten  Legierungs­
ske let t-Katalysatoren .  Diese lassen sich aus Legie­
rungen  z. B. von Kobalt allein oder  Kobalt und Nickel 
mit Silizium gewinnen, indem man das Silizium durch 
N atron lauge  w ieder  vollständig auslaugt.

Da die K ata lysa to ren  d e r  Benzinsynthese vor 
allem durch Schwefelverb indungen  leicht vergif tet 
werden , muß man die Syn thesegase  vor dem Überleiten 
so rg fä lt ig  von S chw efe lw asse rs to ff  und  organisch 
gebundenem  Schwefel befreien. F ü r  die Labora­
to r ium sversuche konnten  zunächs t  kostspieligere 
R e in igungsverfahren  V erw endung  f inden, mit denen 
sich d ieses Ziel verhä l tn ism äß ig  leicht erreichen ließ. 
Schwieriger  ges ta l te te  sich die Entw ick lung  eines ein­
fachen und  billigen V erfahrens  fü r  die Reinigung der 
Gase  in technischem M aßstab ,  wobei natürlich auch 
die F o rd e ru n g  zu berücksichtigen w ar ,  daß an 
der  Z usam m ense tzung  des W assers to ff-K ohlenoxyd ­
gemisches sonst  nichts geä n d e r t  w erden  durfte ,  ln den 
letzten Jahren  ist es gelungen ,  ein solches Verfahren 
zu f inden, das  auf einfache W eise  auch den organisch 
gebundenen  Schwefel bis auf 0,2 g/100 m :! zu en t ­
fernen erlaubt.

T ro tz  d ieser  w eitgehenden  Reinigung des Syn­
thesegases  kann aber  ein al lmähliches Nachlassen der
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K ata lysa toren  nicht vermieden w erden . Zum Teil m ag 
diese E rsche inung  auf  eine w enn auch seh r  langsam e 
V erg if tung  durch Spuren von Schwefel zurück ­
zuführen  sein. Ein w eite rer  G ru n d  dürf te  aber in einer 
V eränderung  oder  V erringerung  der  w irksam en K ata ­
lysatorstellen infolge einer Teilchenverg rößerung ,  
z. B. durch Rekrista llisation,  zu suchen sein. Schließ­
lich kom m t noch die al lmähliche Beladung  des 
K ontaktes  mit hochschm elzendem  P ara f f in  hinzu, die 
nach den vor l iegenden  Beobachtungen bis zu einem 
M ehrfachen  des e igentl ichen K ontak tgew ichtes  f o r t ­
schreiten kann  und  natürl ich  auch eine V erm inderung 
der  K a ta ly sa to rw irkung  zur Folge haben wird. Die 
Aktiv i tä tsabnahm e lä ß t  sich zunächs t  durch eine 
Ste igerung  der  B e tr iebs tem pera tu r  bis zu einem g e ­
wissen G ra d e  ausgleichen, schließlich, also z. B. nach 
mehre ren  M onaten ,  w ird  sich aber eine Auffr ischung  
der  Kontakte nicht um gehen  lassen. D ieser  V organg  
ges ta l te t  sich jedoch verhä ltn ism äß ig  einfach; z. B. 
w ird  das  H ar tp a ra f f in  aus dem K ontak t ex t rah ie r t  und 
der  ex trah ie rte  K on tak t aufge lös t  u nd  nach dem 
F iltr ieren  neu gefällt.  Auf diese W eise  e rhä l t  man 
1 0 0 - 1 5 0  o/o des K ontaktgew ichtes  an hochschmelzen­
dem P araff in  und  ohne S toffver lust  einen w ied e r ­
hergestel lten  Kontakt,  der dem ursprünglichen  an 
W irksam keit  g le ichwertig  ist.

In der  nachstehenden  Abbildung ist das  V erfahren 
der  Benzinsynthese schematisch w iedergegeben. An 
den W a sse rg a se rze u g e r  a schließen sich der  W ä scher  b 
u nd  die Re in igungskasten  c an, aus  denen  das  vom 
Schw efe lw asse rs toff  befreite  G as  zu dem F einre in i ­
g e r  d  gelangt.  H ie r  w ird  der  o rgan isch  gebundene  
Schwefel in der  W ä rm e bis auf 0,2 g /1 0 0  m 3 h e ra u s ­
g enom m en ;  das  heiße G as  t r i t t  anschließend in die 
K on tak tvorr ich tung  e ein. Die darin  entwickelte Reak­
t ionsw ärm e w ird  durch um laufendes  Öl ( / )  fo r t ­
g e fü h r t  und  zur  D am pferzeugung  (g ) verwertet.  
D as  Volumen der  aus der  K on tak tkam m er ab ­
ziehenden G ase b e t räg t  bei vollem Um satz n u r  noch 
e tw a 25 o/0 von dem der  ein tretenden. H ochsiedendes 
Öl und  R eak t ionsw asse r  scheiden sich beim Abkühlen 
auf  R a u m te m p e ra tu r  im Absetzgefäß h  ab, die Leicht­
benzine m üssen  aus dem Restgas  in bekannte r  W eise 
e n tfe rn t  w erden  ( i ).

fíes/gas

dam pf

.. ł  *
Öl und ßenz/n  
Massen

S c h e m a  der  B e n z in s y n th e s e  nach  F. F ischer  und T r o psch .

Die bisher je m 3 G as  mit e twa 29 o/o CO  und  58 o/o 
H ,  erzielten D urchschnittsausbeuten an f lüssigen 
K ohlenwasserstoffen  liegen zwischen 100 und 120 g. 
Das theoretische Ausbringen b e t räg t  rd. 180 g, und 
manche Beobachtungen sprechen dafür ,  daß noch 
eine weitere A usbeutes te ige rung  möglich sein wird.

B e s c h a f f u n g  g e e i g n e t e r  S y n t h e s e g a s e .

Bei der  W ahl der  für  die Benzinsynthese g e ­
eigneten A usgangss to ffe  hat man den denkbar  g röß ten  
Spielraum, da jede feste koh lensto ffha lt ige  Substanz 
v erw endbar  ist, sofern  sie sich nur  zu einem koh len ­
oxyd-w asse rs to ffha l t igen  Gasgem isch  vergasen  läßt.  
W eitere  Möglichkeiten zur S yn thesegasbeschaffung  
bietet die Verarbei tung  zahlreicher in der  N a tu r  v o r ­
kom m ender  oder  in der  Technik anfa llender Gase.

Von den festen  Brennstoffen  kom m t in e rs te r  
Linie der Steinkohlenkoks in Betracht, dessen M enge 
m it zunehm endem  Verbrauch an G as,  Benzol und 
Teerölen  zwangsläufig  anwächst,  ohne daß  dafü r  
im mer ein befr iedigender Absatz vo rhanden  wäre. In 
ähnlicher W eise  w ürde  die U m w andlung  des G ru d e ­
kokses in flüssige Betriebsstoffe  fü r  die Braunkoh len ­
industrie  einen g ro ß en  Anreiz bieten.

Die übliche V ergasung  von Steinkohlenkoks mit 
W a sse rdam pf  liefert  das  W a sse rgas ,  in dem K ohlen­
oxyd  und W a sse rs to f f  im Verhältnis 1 : 1 vo rhanden  
sind. Die V erarbei tung dieses W a sse rg a ses  zu Benzin 
w ird  u n te r  gewissen U m ständen  vor te i lhaf t  sein, in 
den meisten Fällen muß jedoch zur Erzie lung von 
H öchstausbeuten  ein Gasgem isch  mit dem Verhältnis 
C O : H 2 =  1 : 2  beschaff t  werden. Durch Vergasung  
von Koks bei n iedriger  T em p era tu r  und g rö ß e rm  
Dam pfzusatz  ge lang t  man zu einem solchen Gas, das 
allerdings neben 2 Teilen C O  und 4 Teilen H 2 noch 
1 Teil C 0 2 enthält .  F rü h e re  Arbeiten haben jedoch g e ­
zeigt, daß die Kohlensäure bei r ichtig geleitetem Ver­
fahren  nicht angegriffen  wird, sondern  nur als inertes 
G as  wirkt.  Das gleiche G as  läß t  sich aus W a sse rg a s  
durch nachträgl iche U m setzung  eines Teiles mit 
W a sse rd a m p f  gewinnen.

In ununte rbrochenem  Betrieb könnte  die V er­
gasung  von Koks oder  Kohle m it Hilfe  von bil ligem 
S auers toff  zusamm en mit W a sse rd a m p f  erfo lgen, g e ­
gebenenfalls  u n te r  Druck. Zur E rh ö h u n g  des H ,-G e-  
haltes müßte  in einer zweiten Stufe te ilweise u m ­
gesetz t  und die K ohlensäure  w en igs tens  zum Teil au s ­
gew aschen werden. Die Möglichkeit,  den W ä r m e ­
bedarf  de r  endo therm en  W a sse rg a s reak t io n  mit 
billiger elektrischer Energ ie  zu decken, sei hier nu r  
angedeutet.

Von den zahlreichen Möglichkeiten, durch  U m ­
w and lung  ande re r  G ase  ein brauchbares  S yn thesegas  
zu beschaffen, können  n u r  einige kurz besprochen  
w erden. Beim Kokereigas kom m t die U m se tzung  des 
M ethans  mit W a sse rd a m p f  o d e r  besser  mit K ohlen ­
säure in Betracht. Ein sehr  reiches S yn thesegas  w ird  
erhalten,  w enn  m an das K okereigas e rs t  m it D am pf 
um setz t  und  dann mit W a sse rg a s  mischt.  F ü r  die V er ­
a rbe itung  von M ethan  ( E r d g a s )  zu Benzin w ü rd e  sich 
die vorher ige  U m se tzung  mit einem Gem isch  von 
K ohlensäure u nd  D am pf  am besten  eignen. Auch die 
natürl ichen K ohlensäurevorkom m en ließen sich v e r ­
arbeiten, a l lerd ings  nicht unm itte lbar ,  da  dies im 
G egensa tz  zum K ohlenoxyd nach den  vor l iegenden  
E r fa h ru n g e n  nur zu M e th an  fü h r t ;  zunächs t  ist die 
U m w and lung  in K ohlenoxyd erfo rderl ich ,  die m it
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Hilfe von elektrolytischem W asse rs to ff  z. B. an einem 
K upferkontak t  geschehen könnte.

D ie  P r i m ä r e r z e u g n i s s e  d e r  B e n z i n s y n t h e s e .

Das H aup tp ro d u k t  der  Synthese ist ein f lüssiges 
Kohlenwasserstoffgemisch, fü r  das man den Namen 
K o g a s i n  g ep räg t  hat. Es ist w asse rk lar  und völlig 
schw efe lf re i ; vor seiner V erwendung braucht es nur 
von geringen M engen organ ischer  Säuren befreit  zu 
werden. Seiner chemischen N atu r  nach bes teh t  das 
Kogasin aus Kohlenwasserstoffen  der  al iphatischen 
Reihe, gesätt ig ten  und einfach ungesätt ig ten  mit v o r ­
wiegend gerader  oder  wenig verzweigter Kette. Die 
Monoolefine verte ilen sich nicht gleichmäßig über  den 
ganzen Siedebereich, vielmehr sind die leichtsiedenden 
Fraktionen s tä rker  ungesä tt ig t  als die höhersiedenden. 
Der G ehalt  des Kogasins an Olefinen läßt sich durch 
verschiedene M aßnahm en fas t  beliebig beeinflussen, 
w o rau f  spä ter  noch eingegangen wird. Neben den 
flüssigen entstehen in geringerer  ALenge sowohl g a s ­
förmige als auch feste Kohlenwasserstoffe ,  die eben ­
falls der al iphatischen Reihe angehören. Ober das 
annähernde Mengenverhältn is ,  in dem die einzelnen 
Erzeugnisse anfallen, gibt die Zahlentafel 2 A uf ­
schluß. Die Zahlen gelten fü r  einen mittlern Betr iebs­
zus tand bei Verarbeitung eines Mischgases mit rd. 
29 o/o CO  und 58 o/0 H 2 über  einen Kobaltkontakt .  
Natürlich sind bei veränderten  Betriebsbedingungen 
gewisse Abweichungen von diesen W erten  durchaus 
möglich.

Z a h l e n t a f e l  2. M engenve rhä l tn is  
d e r  P rim äre rzeugn isse .

S ie d e g r e n z e n
M e n g e O le f ing e ha l t

G e w .-% Vol .-%

G a s o l ........................ unter 3 0 ° 4 50
B e n z i n ........................ 30 — 2 0 0 ° 62 30
O l .................................. über  200° 23 10
F e s te s  Paraffin

aus dem  Öl . . S chm e lzp un k t
50°

7 —

Hartparaffin  aus
dem  K o n t a k t . . 7 0 - 8 0 °  

und darüber
4 -

U n m i t t e l b a r e  V e r w e n d u n g  d e r  P r i m ä r ­
e r z e u g n i s s e .

F ü r  die gasförm igen  K ohlenw assers toffe ,  das 
G a s o l ,  komm t die V erwendung als T re ibstoff ,  ä h n ­
lich wie z. B. für  das sogenannte  Ruhrgasol,  in Be­
tracht.  W egen  seines hohen H eizw ertes  eignet es sich 
in g leicher W eise vorzüglich als hochwertiges Heiz- 
und  Leuchtgas.

D er bis etwa 200° siedende Anteil de r  f lüssigen 
K ohlenw assers toffe ,  das Kogasin 1, wird als T re ib ­
s toff in V ergase rm otoren  V erw endung finden. Infolge 
seiner aliphatischen N atu r  weis t es nur  eine mittlere 
Klopffestigkeit  auf, so daß es ähnlich wie die M e h r ­
zahl der  natürlichen Stra ight-run-Benzine fü r  den Be­
tr ieb hochkom prim ierender  M otoren  in bekannter  
W eise k lopffes te r  gem acht werden  muß. H ierfü r  
bieten sich zahlreiche Möglichkeiten, so die Ver­
mischung mit Benzol oder  Alkohol oder  mit beiden 
zusammen. Vorzüglich eignet sich zur  E rh ö h u n g  der 
Kom pressionsfestigkeit  auch ein ge r inge r  Zusatz von 
Bleitetraäthyl.  Die W irk u n g  dieses A ntik lopfmitte ls  
kom m t beim Kogasin besonders  güns t ig  zum A u s ­
druck, weil das Kogasin wegen seiner hohen Rein ­

heit und völligen Schwefelfreiheit  sehr  gu t  darauf  an ­
spricht und vor  allem das B leitetraäthyl in keiner 
Weise chemisch verändert.  Die gegen  die Verwendung 
von Bleitetraäthyl vielfach bes tehenden Bedenken sind 
unbegründet.  In diesem Zusam m enhang  ist die T a t ­
sache bem erkensw ert ,  daß in den Vereinigten Staaten 
von N ordam erika  m ehr als 7 0 ()/u des gesamten Benzins 
(natürliches und Krackbenzin) mit Bleitetraäthvl 
k lopffest  gem acht werden. Auch in den meisten ändern 
europäischen und überseeischen Ländern findet dieses 
w irksam e Antiklopfmitte l al lgemeine Anwendung. In 
Deutschland haben füh rende  T re ibs to f  firmen schon 
besondere  Z um ischungsanlagen  für  Bleitetraäthyl,  das 
/u r  H ers te l lung  der sogenann ten  Fliegerbenzine dient, 
an die besonders  hohe A nsprüche hinsichtlich der 
Kom pressionsfestigke it  ges te l l t  werden.

Über die E rh ö h u n g  der  O ktanzah l des Kogasins 1 
durch Zusätze von Bleite traä thv l un terr ich te t  die 
Zahlentafe l 3.

Z a h l e n t a f e l  3. E rh ö h u n g  d e r  O ktanzahl 
des  K ogasins  1 du rch  Z usa tz  von Bleitetraäthyl.

S ie d e g r e n z e n  
des  K o g a s in s  1

O k ta n z a h l1 bei  Z u sa tz  an Blei te traäthyl von 

0,0 c m 3/l | 0,5 c m 3/I 1,0 c m 3/l

3 0 - 1 8 0 °
3 0 - 1 5 0 °
3 0 - 1 2 5 °

47 67,0 71,5 
57 72,5 76,0 
62 76,0 80,0

' Bestimmt nach dem Motorverfahren des Cooperative Fuel Research, 
dem von der amerikanischen Gesellschaft für Materialprüfung anerkannten 
Verfahren zur Prüfung der Klopffestigkeit.

W ä h ren d  das  Kogasin 1 mit den Siedegrenzen 
30 180° fü r  sich allein eine O ktanzah l von 47 auf­
weist,  s te ig t  diese bei Zusatz von 0,1 Vol.-o/o Blei­
te traä thy l auf  71,5 an. N imm t man Benzine mit E nd ­
punkten  von 150 und  125°, wie sie als Fliegerbenzine 
in Betracht kommen, so erre ich t  m an mit Zusätzen von 
1 cm;i Bleitetraäthyl je 1 O ktanzah len  von 76 und SO. 
Bemerkt sei noch, daß  diese E rh ö h u n g  der Klopf­
festigkeit  des Kogasins nur  einen K ostenaufwand von 
w eniger  als 1 Pf. je  1 Benzin erfordert .

Die höhersiedenden  F rak t ionen  des Kogasins, das 
sogenann te  Kogasin 2, stellen nach A btrennung des 
darin  gelösten  festen  P a ra f f in s  ein hervorragendes 
Dieselöl dar. Dieses zeichnet sich infolge seines hohen 
H 2-Gehaltes  durch volls tändige  V erbrennung  auch bei 
Überlast aus u nd  zeigt dabei einen e twas ger ingem  
Verbrauch als handelsübl iches Gasöl.

Das aus dem Öl abgeschiedene feste  Paraffin  hat 
einen Schmelzpunkt von 50- 60° und entspricht in 
seinen E igenschaften  den E rzeugnissen,  wie sie bei 
der  V erarbei tung  von E rdöl oder  Braunkohlenschwel­
teer  erhalten  werden. Es e ignet sich wie diese für die 
Kerzenherste llung  und  die vielseitigen ändern Ver­
w endungsgebie te .  Infolge se iner  Einheitlichkeit und 
Reinheit kommen aber vielleicht auch noch andere 
V erw endungszw ecke  in Betracht.

W ie bereits  e rw ähn t ,  sam m elt  sich bei der 
Synthese  im K ata lysa to r  besonders  hochschmelzendes 
Paraffin  an, das  bei de r  K on tak tregene r ie rung  durch 
E xtrak tion  gew onnen  wird. Dieses H ar tpa ra ff in  weist 
roh einen Schm elzpunkt von 70 S0° auf und enthält 
höchstschm elzende Anteile mit einem Schmelzpunkt 
bis zu 120°. Ähnliche P ro d u k te  finden sich in den 
natürl ichen V orkom m en nicht,  und man darf  an- 
nehmen, daß  sich fü r  d ieses wertvolle  Erzeugnis 
mancherlei V erw endungsm öglichke iten  bieten werden.
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W e i t e r v e r a r b e i t u n g  d e r  P r i m ä r e r z e u g n i s s e  
zu  K r a c k b e n z i n ,  A l k o h o l e n  u n d  S c h m i e r ö l e n .

M it de r  gesch ilder ten  unm itte lbaren  V erw endung  
der  P r im ärerzeugn isse  der  K ogasinsvnthese  sind die 
Möglichkeiten ih re r  V erw er tung  keineswegs erschöpft ,  
ln besonderm  M aße  stellt  das  Kogasin auch einen 
wertvollen  Rohs to ff  fü r  die H ers te l lung  einer Reihe 
wichtiger Sekundäre rzeugn isse  dar.

Zunächst ist natürl ich die E rh ö h u n g  des Benzin­
anteils durch A nw endung  bekann te r  K rackverfahren 
auf die hochsiedenden Anteile des S yn theseproduk tes  
möglich. Nach den Angaben am erikanischer  Forscher  
liefert ein neuzeitliches K rackverfahren aus penn- 
sylvanischen Leuchtölen, die nach ihrer paraff inischen 
N a tu r  eine gewisse Ähnlichkeit mit dem Kogasin 2 
aufw eisen,  in einer Ausbeute von 70 o/o ein klopffestes 
Krackbenzin mit d e r  O ktanzahl 7 5 - 7 9 .

In s te igendem  M aße  gew innen die höhern  
Alkohole u nd  ihre Abkömmlinge an Bedeutung  als 
wertvolle  Lösungsm itte l  usw. Das synthetische Q asol 
stellt  infolge des hohen G eha ltes  an Olefinkohlen- 
w asse rs to ffen ,  de r  bis zu 50 o/0 und  d arübe r  beträgt,  
eine reiche Quelle  fü r  die Propyl-  und Butylalkohole 
dar. In gle icher W eise  s tehen  in dem leichtersiedenden 
Benzinanteil  f a s t  beliebige M engen  an ungesä tt ig ten  
K ohlenw assers toffen  fü r  die H ers te l lung  der  Amyl­
alkohole, H exy la lkoho le  usw. zur  V erfügung. Die 
H y dra ta t ion  ge l ing t  durch B ehandlung  mit Schwefel­
säure von gee igne ter  K onzentration  ohne Schwierig ­
keiten, und auf diesem W ege sind aus den einzelnen 
O lef infrak tionen  bereits Amyl- und  H exyla lkohole  g e ­
w onnen  worden.

W ie schon erw ähn t ,  bes teh t  das  Kogasin au s ­
schließlich aus K ohlenw assers toffen  mit o ffener  
Kohlenstoffkette ,  und bei de r  Destilla tion d e r  hoch ­
siedenden Anteile beobachtet man einen stetigen Über­
g a n g  von den noch f lüssigen zu den bei R aum tem pe ­
ra tu r  bereits festen P ara ff inkoh lenw assers to ffen .  Im 
Kogasin finden sich also keine den natürl ichen 
Schmierölen en tsp rechenden  F raktionen. Anderseits  
kom m t aber  ge rade  der  H ers te l lung  von Schmierölen 
besondere  B edeutung  zu. Es ha t  sich nun gezeigt,  daß 
das Kogasin infolge seiner Beschaffenheit  und seiner 
Einheitlichkeit ein he rvo r ra g en d e r  A usgangss to ff  für  
die G ew innung  w ertvo lle r  Schmieröle ist. In den 
letzten Jahren  sind zahlreiche V erfahren  fü r  die U m ­
w and lung  versch iedenar t iger  E rdöldes t i l la te  und 
an d e re r  E rzeugnisse  in künstliche Schmieröle bekannt 
gew orden ,  jedoch haben b isher  w eder  N a tu r  noch 
Technik einen so geeigneten  A usgangss to ff  wie das 
Kogasin geboten. Im wesentlichen w urden  drei v e r ­
schiedene W ege  zur  V erarbe i tung  des Kogasins auf 
Schmieröle beschritten. E iner bes tand  in der  Be­
hand lung  der  olefinreichen Frak tionen  mit K onden ­
sa tionsm itte ln ,  z. B. w asse rfre iem  Aluminiumchlorid. 
W eite rh in  ließ m an auf  o lefinarm e hochsiedende 
K ogasin frak t ionen  C h lo r  einwirken, bis durchschn it t ­
lich ein oder  zwei C h lo ra tom e in das M olekül e in ­
g e fü h r t  waren. Diese chlorier ten  P roduk te  konn te  man 
durch E inw irkung  von aktiviertem Aluminium leicht 
in völl ig  chlorfreie  Schmieröle überführen .  Ein dr i t te r  
W e g  fü h r te  über  die K ondensa tion  des chlorier ten  
Kogasins mit a rom atischen  K ohlenw assers to ffen ,  z. B. 
Xylol, nach der  Reaktion von F r i e d e i  und  C r a f t s  zu 
Schmierölen besondere r  Art, die sich von den ohne 
A rom aten  herges te l l ten  u. a. durch  ihr höheres  spezi­
f isches G ew ich t  un terscheiden.  Auf nähere E inzel ­

heiten soll hier nicht e ingegangen  w erden ,  weil d a r ­
über schon an anderer  Stelle ausführlich  berichtet 
w orden  ist.

Einiges sei nu r  noch über  die auf  dem W ege über 
die Olefine hergestel lten Schmieröle mitgeteilt,  da 
diese besondere Beachtung verdienen. Die Zahlentafe l 4 
läßt erkennen, in w elcher  W eise  besonders  olefin- 
reiche P roduk te  bei der K ogasinsvnthese  erha lten  
w erden , wie sie fü r  die Schm ierö lherste l lung  e r ­
w ünscht sind.

Z a h l e n t a f e l  4. A b h än g ig k e i t  des  O lef ingeha l tes  
von K ata ly sa to r  und G a sz u sam m en se tz u n g .

Katalysator-
Grundmeta l l

Olef in  im s y n th e t i s c h e n  Benzin  
bei V e r w e n d u n g  von  

W a s s e r g a s  M is c h g a s  [ S p a l tg a s  
1 C O  : 1 H 2 1 C O  : 2 H 2 1 C O  : 3 H 2 

V ol . -0/o Vol.-°/o V ol .- 0/o

Kobalt  . . . 
Nick el  . . .

55 35 
35 16

12
5

Allgemein gilt, daß  K obaltkata lysatoren stärker  
u ngesä tt ig te  Erzeugnisse liefern als Nickelkontakte . 
Aber auch der W asse rs to ffgeha l t  des Synthesegases 
ist von g roßem  Einfluß. Mit W a sse rg a s  und Kobalt 
als K ata lysa tor  läß t  sich ein O lefingehal t  des Benzins 
bis zu 55 o/o leicht erreichen, w äh ren d  man anderseits  
aus Spaltgas über  Nickel ein weitgehend  gesätt ig tes  
Erzeugnis mit nur  5 o/0 Olefin gewinnt.  Diese Olefin- 
kohlenw assers toffe  verteilen sich, wie schon erw ähn t ,  
nicht gle ichm äßig  über den ganzen Siedebereich, 
sondern  der Olefingehalt  fällt mit s te igendem Siede­
punkt s te tig  ab und b e t räg t  in den niedrigsiedenden 
Fraktionen ein Mehrfaches von dem der ho ch ­
siedenden.

Die M olekülgröße und dam it  der Siedepunkt 
der  Olefinkohlenwasserstoffe  beeinflussen die E igen ­
schaften der daraus  hergestellten Schmieröle ganz 
wesentlich, was vor allem in der T e m p e ra tu ra b h ä n g ig ­
keit der Viskosität zum A usdruck kommt. W ä hrend  
z. B. ein aus der K ogasinfraktion 50 100° gew onnenes  
Schmieröl die verhä ltn ism äßig  ungünstige  Viskositäts-  
polhöhe 3,6 aufweist,  en tsprich t  das Öl aus der 
Fraktion 200- 250° mit dem W e r t  1,7 den besten 
pennsylvanischen Schmierölen. B em erkensw ert  ist die 
aus der Zahlentafel 5 ersichtliche Tatsache,  daß  die 
T em pera tu rabhäng igke i t  der Viskosität bei den 
Kogasinschmierölen jeweils für  die G esam tm enge  der 
Öle annähernd  gleich ist. Die V iskosität selbst kann 
natürlich durch Abdestillieren der w en ige r  viskosen 
Anteile beliebig e rh ö h t  w erden ,  w as  ebenfalls aus 
der Zahlentafe l 5 hervorgeht.

Z a h l e n t a f e l  5. V akuum des t i l la t ion  
eines sy n th e t is ch en  Schmieröls .

V isk o s i tä t  ° E  bei  

2 0 °  50° 100°

V isk o-
sitäts-

p o lh ö h e

v P

A u s g a n g s s c h m i e r ö l  1 . . . 20,80 4,70 1,62 1,90
N a c h  A b d est i l l ieren  von  

30 Vol.-°/o verb le ib t  als 
R ü ck sta n d  Schm ie rö l  2 . 57,80 9,60 2,06 2,12

N a c h  A b d est i l l ieren  von  
w ei tern  20 V ol .- %  v e r ­
ble ibt S c h m ie rö l  3 . . . . 123,00 17,10 2,68 2,18

Desti l la t  1 .................................. 3,03 1,59 — L77
D est i l la t  2 .................................. 13,90 3,36 — 2,10
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Das in der Zahlentafel aufgeführte  Schmieröl 3 
ist ein hochviskoses Produkt,  das sich z. B. als F lug ­
zeugm otorö l  eignen würde. E rw ähn t  sei, daß dieses 
Öl tro tz  seiner g roßen  Zähigkeit  noch den sehr tiefen 
Stockpunkt von - 3 0 °  aufweist.

Die verschiedenen Kogasinschmieröle w urden  
nach den üblichen U ntersuchungsverfahren  einer 
genauen P rü fung  unterzogen, deren Ergebnisse auch 
im Vergleich mit den besten natürlichen Schmierölen 
sehr günstig  w aren.  Besonders hervorgehoben  zu 
w erden  verdient die g roße  Beständigkeit gegenüber  
O xydationsw irkungen , entsprechend W erten  des so ­
genannten S l i g h - T e s t e s  von Null. Die Öle haben 
einen niedrigen Verkokungsrückstand  nach C o n r a d - 
s o n  und eine g roße  Kältebeständigkeit; sie w erden 
schon seit  längerer  Zeit mit Erfolg  als L agerschm ier ­
öle und  A utomobilmotoröle im Betrieb des Kaiser- 
W ilhelm-Instituts  verwendet.

In der Zahlentafel 6 ist ein Kogasinschmierö! 
einem bekannten Marken-Autoöl (Winteröl)  g e g e n ­
übergestellt.  Danach verhalten sich die beiden Öle 
hinsichtlich ihrer Viskosität p raktisch  gleich, jedoch 
ist die Kältebeständigkeit des synthetischen Öles

Z a h l e n t a f e l  6. Vergleich eines b ekann ten  M arken-  
A utoöls  (W in te rö ls )  mit einem Kogasin-Schmieröl.

Marken- S yn th e t i sc h e s
A utoö l K ogasin-

(W interö l ) Schmierö l

Spez i f i s ch es  G e w ic h t  bei  2 0 ° 0,882 0,838

V iskos i tä t  °E  bei  J 32,60
6,10

32,00
6,06

V isk o s i tä t sp o lh ö h e  V p . . . . 2,15 2,13
S toc kp u n k t  (Richtl in ien ­

v er fahren)  ........................ ° c 16 -  42

F l i e ß v e r m ö g e n  bei  i _ o r o rnm 6 \  - 2 5 0 mm
3,5
0

über  30 
über  30

(U -R ohr-V erfahren)

F la m m p un k t  i. o. T.  . . . ° C 220 205

erheblich g rö ß e r  als die des W interöls .  D er S tock­
punk t l iegt bei - 4 2 °  g eg e nüber  nur - 1 6 °  beim M arken ­
öl, das F ließverm ögen des K ogasinschmieröls ist 
selbst bei - 2 5 °  noch außerordentl ich  gut.  Infolge 
seines hohen W a sse rs to ffgeha l te s  zeichnet sich das 
synthetische Erzeugnis durch ein auffallend niedriges 
spezif isches G ew ich t aus.

Zum  Schluß sei noch e rw ähn t ,  daß die Farbe 
d ieser künstlichen Schmieröle je nach den H ers te l ­
lungsbedingungen  verschieden ausfällt.  Ferner  vermag 
man die Öle z. B. über Nickel als K atalysator  bei 
n iedriger  T e m p e ra tu r  leicht zu völlig farblosen 
Schmierölen zu hydrieren ,  da die Erzeugnisse ganz 
frei von Schwefelverbindungen sind, die sonst  die sehr 
empfindlichen H ydrie rungska ta ly sa to ren  alsbald ver­
giften.

W a s  die W irtschaft l ichkeit  des Verfahrens betrifft, 
so ist es se lbstverständlich mit der Kogasinsynthese 
ebensow enig  wie mit der H ochdruck-K ohlenhydrie ­
rung  möglich, Benzin zum Pre is  der  unverzollten und 
unvers teuer ten  natürl ichen Benzine herzustellen. Unter 
dem Schutz der heutigen Zoll- und Steuerpolitik läßt 
es sich jedoch in Deutschland zu solchen Preisen e r ­
zeugen, daß sich die Ruhrchemie AG. au f  G rund  der 
von ihr vorgenom m enen  Berechnungen entschlossen 
hat,  eine G roßversuchsan lage  fü r  die E rp robung  des 
V erfahrens  zu bauen. Diese Anlage ist inzwischen in 
Betrieb genom m en w orden  und  h a t  bereits  mit der 
H ers te llung  von Öl und Benzin begonnen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die G rund lagen  der  Benzinsynthese nach dem 
Verfahren  von F ranz  F ischer  und  H. Tropsch  hin­
sichtlich des Reaktionsverlaufes,  der  K ata lysa tor ­
hers te llung u nd  der G asbeschaffung  sowie die G e ­
w innung  und  die E igenschaften  der p rim ären  und 
sekundären R eak t ionsproduk te  w erden  zusam m en­
fassend  erörter t .

U  M  S  C  H  A  U .
Der Steinkohlenbergbau im organisatorischen Aufbau 

der deutschen Wirtschaft.

DurcH die Erste  V e r o r d n u n g  zur D u rch fü hr un g  des  
G e s e t z e s  zur V o rb ere i tu n g  d e s  organ isc he n  A ufbaus  der  
de u ts c h e n  Wirtschaft  v o m  27.  N o v e m b e r  1934 (Reich s-  
g e s e tz b l .  I S. 1194) ist die e n d g ü l t ig e  G l ie d e r u n g  der d e u t ­
sc he n  W irtschaft  f e s t g e l e g t  w o rd en .  Im n e b e n s te h e n d e n  
sc h e m a t i s c h e n  Schaubild  ist g e z e ig t ,  w ie  sich  d er  S te in ­
k o h le n b e r g b a u  in d iesen  Org an isa t ionsp lan  e in z u fü g e n  hat.

In der ob e r s te n  G l i ed eru n g ss tu fe ,  den  R e i c h s ­
g r u p p e n ,  w ird  die erste  der  s e c h s  G ru p p en  durch  die  

Industrie  g e b i ld e t ,  die en tsp rech en d  ihrer V ie lg es ta l t ig k e i t  
in s i e b e n  H a u p t g r u p p e n  untertei lt  ist. D ie  erste  d iese r  
H au p tg r u p p e n  zerfällt  w i e d e r u m  in die vier  W i r t s c h a f t s ­
g r u p p e n :  B ergbau,  E is en sch a f fe nd e  Industrie,  N ic h te i s e n ­
metal l industri e,  G ieß ere ien .  V o n  den  W ir tschaf tsgruppen  
z w e i g e n  im S ta m m b a u m  w eiterh in  die F a c h g r u p p e n  ab.  
Im Bilde  sind nur d ie  F ach g r u p p e n  d e s  B e r g b a u s  e in ­
g e z e i c h n e t ,  näm lich  S te in k o h le n b e r g b a u ,  B r a u n k o h le n ­
bergb au ,  E is e n e r z b e r g b a u ,  M eta l le r z b e r g b a u ,  Kal ibergbau,  
S te ins a lzb erg b a u  und Salinen , E r d ö lb e r g b a u  und schl ieß l ich  
die  F a c h g ru pp e  V e r s c h ie d e n e  Bergbauarten .

D ie  in den  F a c h g r u pp e n  z u s a m m e n g e fa ß t e n  e inze lnen  
B e rgbauar ten  unterte i len  sich  nun ihrerse its ,  s o w e i t  er ­
forder lich ,  in B e z i r k s g r u p p e n  (im Bilde nur S t e in k o h le n ­
b e r g b a u  e i n g e z e i c h n e t ) ;  die F a c h g ru pp e  Verschiede'ne

B ergbauarten  g l iedert  sich  in die Fach un tergru p p en  F lu ß ­
sp atb e r g b a u  und B e rn s te in be rgb au .

Paralle l  mit d ie se r  f a c h l i c h e n  G l i e d e r u n g  läuft der  
b e z i r k l i c h e  A u fbau , in d e m  die  R e ich s g ru pp en  neben  

den B e z irk sg ru p p en  der  W ir t sch a f t sg ru p p en ,  Fachgruppen  
u sw .  r e g i o n a l e  B e z i r k s g r u p p e n  bilden können.  
(B e z ir k s g r u p p e n  der  R e ic h s g r u p p e  Industr ie w ü r d e n  etwa  
den f r ü h e m  landschaf t l ichen  V e r b ä n d e n  d e s  R e ichsstandes  
der  d e u ts c h e n  Industr ie  en tsp rech en . )

D ie  W i r t s c h a f t s k a m m e r n  fassen  die g e w er b l ich e  
W irtschaf t  der  W ir t sc h a f t sb e z ir k e  z u s a m m e n .  M itglieder  
der W ir t s c h a f t s k a m m e r n  sind die B e z irk sg ru p p en  der 

W irtsch a f tsg ru p p en ,  die B e z ir k sg r u p p e n  d e r  R eich sgru ppen ,  
die Industrie -  und H a n d e l s k a m m e r n  und die H a n d w e r k s ­
k a m m e r n  d e s  W ir t sc h a f t sb e z ir k s .  G e s c h ä f t s s te l l e  der  Wirt ­
sc h a f t sk a m m e r n  ist in j e d e m  W ir t sc h a f t sb e z ir k  eine vom  
R eich sw ir tsch aft sm in is ter  zu b e s t i m m e n d e  Kam mer .

D a s  Ze ntra lorgan  für die g e s a m t e  g e w e r b l i c h e  Wirt ­
schaft,  d ie Industrie -  und H a n d e l s k a m m e r n  und die H a n d ­
w e r k s k a m m e r n  ist die R e i c h s w i r t s c h a f t s k a m m e r .  Mit­
g l i ed er  der  R e ic h s w ir t s c h a f t s k a m m e r  s ind  die W ir tschaf ts ­
ka m m e r n ,  d ie Industr ie-  und H a n d e l s k a m m e r n  und die 

H a n d w e r k s k a m m e r n  s o w i e  d ie  R e ic h sg r u p p e n  (bei der 
R eic h s g r u p p e  Industrie :  d ie  H a u p tg r u p p e n )  der g e w e r b ­
l ichen Wirtschaft,  s o  daß  in der  R e ich sw ir ts ch a ft ska m m er  

der  Kreis der  fach lichen  und reg io n a le n  G l i e d e r u n g  wieder  
g e s c h l o s s e n  ist.
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V erord nu ng  über d ie" B erecht igu ng
zur A ufsuchung  und G ew in n u n g  von Erdöl 

und ändern B odenschätzen  (Erdölverordnung)  
vom 13. D ezem b er  1934'.

D a s  P h o s p h o r i tg e s e t z  v o m  16. O k to b e r  1 9 3 4 2 hat den  
M inis ter  für W irtschaf t  und Arbei t  erm ächt ig t ,  d ie V o r ­
schr i ft en  des  G e s e tz e s  g a n z  od er  t e i lw e i s e  auch mit Ä n d e ­
ru n gen  auf andere  Minera l ien  und G e s te in e ,  d ie  dem  

V e r f ü g u n g sr e c h t  des  G r u n d e ig e n tü m e r s  unter l ie gen , durch  
V e r o r d n u n g  au szu d e h n e n .  Dara ufhin  ist  d ie o b e n  g e n a n n te  
V e r o r d n u n g  v o m  13. D e z e m b e r  1934 er g a n g e n  und dem  

Staate  das Recht  Vorbehal ten,  Erdöl,  Erdgas ,  E r dw a c hs ,  
Asphalt  und G e s te in e ,  die das O b e r b e r g a m t  w e g e n  ihres 

B i tu m e n g e h a l t e s  als techn isch  v e r w e n d b a r  erklärt,  au fz u ­
su ch en  und zu g e w i n n e n  (§ 1 A b s . l  und 2).  D er  Staat kann  
die  A u s ü b u n g  d ie se s  R ech tes  ändern P e rso n en  übertragen  
(§ 2).  V o n  der  S c h a f fu n g  eines B e r g w e r k s e ig e n t u m s  im 
Sinne des  B e r g g e s e t z e s  hat m an a b g e se h e n .  D e r  Staat  ist 
auf G rund se ine s  V o rb eh a l t srec htes  o h n e  w e i t e r e s  zur A u f ­
su c h u n g  und G e w i n n u n g  d e s  Erdöls  und der b i tu m e n ­
hal tigen  Sto f fe  b e fug t ;  darauf f inden  aber nach  § 2 des  
E r d ö lg e s e t z e s  v o m  12. Mai 193 4 3 v e r s c h ie d e n e  andere  
Vorschr i ft en  des  B e r g g e s e t z e s ,  b e so n d e r s  die ü b er  die  
Be rgp o l iz e i ,  en t sp r e c h e n d e  A n w e n d u n g .

In der  Prov inz  B r andenburg ,  im G e b ie t e  der Stadt  
Berlin und in den  T e i le n  der P r o v in z e n  S a ch sen  und N ie d e r ­
sc h le s ien ,  die nicht zum M a n d a ts b ez irk  g e h ö r e n ,  ist  die 
A u fsu c h u n g  und G e w i n n u n g  des  Erdöls  und der b i tu m e n ­
hal tigen  Sto f fe  d e m  Staate schon  durch das G e s e tz  v o m  
22. Juli 1929 1 Vorbehalten.

D ie s e s  G e s e tz  ist e b e n s o  w ie  das E r d ö lg e s e t z  v o m
12. Mai  1934 ausd rückl ich  durch die E r dö lv er o rd nu n g  v o m
13. D e z e m b e r  1934 aufrechterh alten  (§  1 Abs.  3) .  D e r  neue  
S taatsvorbeha lt  betrifft  a lso  nur die Prov inz en  O stp r e u ß e n ,  
G r e n z m a r k  P o s e n - W e s t p r e u ß e n ,  O b ersch le s ien ,  P o m m e r n ,  
H a n n o v er ,  H e s s e n - N a ss a u ,  S c h le sw ig - H o l s t e in  und  W e s t ­
fa len,  d ie R h e inprov inz ,  den  M a n d a ts b ez irk  in den  P r o ­
v inzen  Sachsen  und N ie d e r sc h le s ie n  und die H o h e n z o l le r n -  
schen  Lande. Für den  Staa tsvorbeha lt  in der  Prov inz  
B r andenburg , im G e b ie t e  der  Stadt  Berlin und in den  T e il e n  
der P ro v inz en  Sach sen  und N ied ersch le s ien ,  d ie nicht zum  
M a n d a tsb ez irk  g e h ö r e n ,  g il t  nach w ie  vor d as  G e s e tz  v o m
22. Juli 1929.

Mit d e m  Inkraf ttreten der E r d ö lv e r o r d n u n g  am
23. D e z e m b e r  1934 ist  das R echt  d e s  G r u n d e ig e n tü m e r s  zur 
A u f s u c h u n g  und G e w i n n u n g  von  Erdöl u sw .  er loschen .  
V erträ g e  darüber ,  d ie der  G r u n d e ig e n tü m e r  vorh er  a b ­
g e s c h l o s s e n  hatte ,  b le iben  jed och  unberührt .  D e r  aus  
e inem  so lc h e n  V er trage  B erecht ig te  beh ält  das  b e z e ic h n e tc  
R echt  auch für die ihm g e h ö r i g e n  G ru n d stü c k e ,  s o la n g e  
sie  nach  der E n t sc h e id u n g  d e s  O b e r b e r g a m ts  den  Betriebs-  
Z w ecken  se ine s  E r d ö lu n te r n e h m e n s  d ienen  (§ 3).  D ie  h ier­
nach aufrechterha lt enen  V erträge  k ö n n e n  aber  nur mit  
G e n e h m i g u n g  d e s  Minis ters  od er  der vo n  ihm b e s t im m te n  
B e h ö r d e  g e ä n d e r t  w erd en .  D a s se lb e  gilt  für die A b tre tu n g  
o d e r  Ü b e r la s su n g  d e s  A u f su c h u n g s-  oder  G e w i n n u n g s ­
rechtes  an einen  ändern (§  3).

Zur beh örd l ich en  F es t s te l lu n g  aller au frechterha lt enen  
V erträ g e  und ihres  V e r t r a g s g e b ie t e s  h aben  d ie  ver tragl ich  
B e rech t ig ten  (U n te r n e h m e r )  das B e s te h e n  d e s  V er tra g es  
d e m  B e r g r e v ie r b e a m te n  bis zu m  29.  Juni 1935 od er  binnen  
der ihnen  v o m  O b e r b e r g a m t  lä n g s ten s  bis zum  3 1 . D e z e m ­
ber 1935 b ew i l l i g te n  Nachfr ist  a n z u z e ig e n .  D a b e i  m uß  der 
V ertrag ,  d e sse n  Partei en,  G e b ie t  und D a u e r  a n g e g e b e n ,  

e ine  A u s fe r t ig u n g  od er  b e g l a u b i g te  A bschr if t  d e s  V e r ­
t ra g es  mit  einer  Karte im M in d e s tm a ß s ta b  1 : 2 5 0 0 0  
b e i g e f ü g t  und die V e r t r e t u n g s b e f u g n i s  des  A n z e ig e n d e n  
n a c h g e w i e s e n  w e r d e n  (§  4). V erträge ,  die nicht o d e r  nicht
rech tze i t ig  o d e r  nicht  o r d n u n g s m ä ß i g  e in g ere ich t  w e r d e n ,

■ as. S. 463.
2 GS. S. 404; Glückauf 70 (1934) S. 1203.
' OS. S. 257; Glückauf 70 (1934), S. 651.
1 GS. S. 87; Glückauf 65 (1929) S. 1201, 70 (1934) S. 652.

er löschen  am 29.  Juni 1935 oder  nach  A blauf  d e r  v o m  O b e r ­
be r g a m t  b ew i l l ig te n  Nachfr ist .  S tr e i t igke i ten  d arüber  en t ­
s c he ide t  das  O b e r b e r g a m t  unter  A u ss c h lu ß  d e s  R e c h t s ­
w e g e s .

Eine  B e r e c h t ig u n g  zur A u f su c h u n g  und G e w i n n u n g  vo n  
Erdöl,  d ie  auf  G rund eines hiernach e r lo s c h e n e n  V e r tr a g e s  

im G ru n d bu ch  e in g e tr a g e n  ist, w ird  g e lö s c h t ,  w e n n  das  
O b e r b e r g a m t  darum ersucht  o d er  besc he in ig t ,  daß  der  
V ertrag  er loschen  ist (§  5).

W e r  nach  der E r d ö lv e r o r d n u n g  zur A u f su c h u n g  und  
G e w i n n u n g  v o n  Erdöl  u sw .  b erech t ig t  ist,  kann innerhalb  
des  räumlic hen  G e l t u n g s b e r e i c h e s  s e in e s  R ech tes  ver la n g e n ,  
daß b e s t e h e n d e  A n la g en  zu r A u fs u c h u n g  u n d  G e w i n n u n g  
s o w i e  zur A u fbe r e i tu n g  vo n  Erdöl ihm für den  Betr ieb  auf  
e ig e n e  R e c h n u n g  g e g e n  Ersatz  des  W e r t e s  ü ber lassen  
w e rd en .  S tre i tigke i ten  w e g e n  Ü b e r la s su n g  so lc he r  A n lagen  

od er  ü b er  deren  W e r t  e n t sch e id e t  das  O b e r b e r g a m t ,  g e g e n  
d e ss e n  B esch luß  über  die H ö h e  der E n t sc h ä d ig u n g  der  
orden t l ic he  R e c h t s w e g  z u g e la s se n  ist. Im ü b r ig en  b e ­
grü n d en  die R e c h t sä n d eru n g en ,  d ie durch d ie se  V e r o r d n u n g  
herb e ige fü h rt  w e r d e n ,  vor  a llem  das E r lö sch en  d e s  Rechts  
des  G r u n d e ig e n tü m e r s  zur A u fs u c h u n g  und  G e w i n n u n g  von  
Erdöl  und ändern b i tu m en h a l t ig en  S to f fen ,  k e in en  A nsp ru ch  
auf E n tsch ä d ig u n g .  U n b erü h rt  b le iben  d ie  g e s e tz l i c h e n  
V orsch ri ft en  ü b er  die E n t sc h ä d ig u n g  für e ine Inanspruch ­
n a h m e  (A b tre tu n g)  von  G r u n d stü ck en  für B e tr i e b s z w e c k e  
(§ 6).  Dr.  W .  S c h l ü t e r ,  B onn. •

Erfahrungen mit  S ch m a lk a m m e rö fen  
in N ied ersch les ien .

V on Dr. H. B l e i b t r e u  und Dr. G. J u n g ,  
W a ld e n b u r g  (Schlesi en) .

An den  auf der B a h n s c h a c h ta n la g e  der  W a ld e n b u r g e r  

B e r g w e r k s - A k t ie n g e se l l s c h a f t  s t e h e n d e n  O t to -S c h m a lk a m -  
m e r ö f e n 1 sind auf W u n s c h  der F irma Dr. C. O t to  & C o m p .  
G. m. b. H. in B o c h u m  n e u e r d in g s  V e r s u c h e  an g e s t e l l t  
w o r d e n ,  die den  N a c h w e i s  erbr ingen  so l l ten ,  daß sich die 
Ö fen  bei  einer D u r c h s a tz l e i s tu n g  v o n  5 0 %  mit g e r in g e r m  

W ä r m e v e r b r a u c h  betre iben  la ssen ,  als sich  bei  d en  f r ü h e m  
B e tr ie b s fe s t s t e l lu n g e n  e r g e b e n  hatte.  D ie  V e r s u c h e  brachten  
das E rgebnis ,  daß ta ts ächl ich  der Betr ieb  der Ö fen  bei  d iese r  
Leis tung  mit e inem  W ä r m e v e r b r a u c h  v o n  nur 480 kca l /k g  
f eu ch ter  Kohle  durchzuführen  ist.  D i e s e s  g ü n s t i g e  E r g eb n is  
ist  f o lg e n d e r m a ß e n  zu erklären.

D ie  Ö fen  w u r d e n  im G e g e n s a t z  zu der auf S. 738 des  
f r ü h e m  A u fsa tz e s  a n g e g e b e n e n  s c h w a n k e n d e n  B e tr i e b s ­
w e i s e  z u n ä c h s t  la n g sa m  g e d r o s s e l t  und auf  den  B e ­
h a rru n g szu s ta n d  geb rach t ,  w o r a u s  sich einmal  das e r h e b ­
l ich g ü n s t i g e r e  E r g e b n is  erklärt. N a c h  E r r e ic h u n g  des  

B e h a r r u n g s z u s ta n d e s  w u r d e  die V e r b r e n n u n g s lu f t  g l e i c h ­
m äßig  auf die Luft- und S c h w a c h g a s r e g e n e r a t o r e n  der  

e inze lnen  Ö fen  verteilt .  Bei  s c h w a n k e n d e m  Betr ieb  ersch ien  
diese  R e g lu n g  nicht er forder lich ,  w e i l  deren  U n g e n a u i g k e i t  
bei stärkerm Betr ieb  der Ö fen  den  W ä r m e v e r b r a u c h  nur  

unmer kl ich  bee in f lu ß t  und erst  bei  starker V e r m in d e r u n g  
der  O f e n le i s t u n g  g r ö ß e r e  A u s w ir k u n g  hat.  D a  aber  eine  

so  starke B e tr ie b se in sc h r ä n k u n g  nie v o n  la n g e r  D a u e r  war,  
k o n n te  e ine N a c h s te l l u n g  der  L u f tv e r te i lu n g  früher  nicht  
v o r g e n o m m e n  w erd en .
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i Glückauf 70 (1934) S. 733.
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A uf G rund  der  n e u en  E in s te l lu n g  ist  e s  im G e g e n s a tz  
zu den  f r ü h e m  E r fahrungen  m ö g l ic h ,  d ie W ä n d e  mit g e ­
ringem G a sv e rb ra u ch  und n iedr igem  L uf tüberschuß  g l e i c h ­
förm ig ,  a lso  o h n e  z e i t w e i l i g e s  A bste l len  des  G a s e s  zu b e ­
heizen.  D e m e n t s p r e c h e n d  än dert  sich  auch  die in Abb. 8 
o b en  auf S. 739 des  A u f sa tz e s  w i e d e r g e g e b e n e  Charakteri stik  
der O t to -Ö fe n ,  d ie e t w a  den  in der  v o r s te h e n d e n  A b ­
b i ldung darges te l l t en  Ver lauf  ze ig t .

Eine Ü b e r h i t z u n g  d e s  K okses ,  w o d u r c h  die R e a k t io n s ­
fähigkei t  und der  Z ü n d p u nk t  u n g ü n s t i g  bee in f lu ßt  w o r d e n  
wären , w ird verm ieden . D ie  T e m p e r a tu r  der W ä n d e  ist  
unten zw a r  e t w a s  h ö h er  als oben ,  j ed och  ist  der U n t e r ­
sch ied  nicht beträchtlich .  Man erhält  einen  g le i c h m ä ß ig  
du r c h g e g a r te n ,  auch  in der  S tü ck igk e i t  e inhei tl ich en  Koks.  
Bei einer B etr iebsze i t  von  24 h w a r  der  Koks nach  e t w a  20 h 

gar,  m u ß te  a lso  e t w a  4 h ü b erstehen . A uf  diese  W e i s e  lassen  
sich die E ig e n s c h a f t e n  des  K ok ses  u nverändert  erhalten,  
j e d o c h  fällt der Koks  g r o ß s t ü c k ig e r  an. T r o tz d e m  hat sich  die 
F e s t ig k e i t  g e g e n ü b e r  dem normal a b g e g a r te n  Koks nicht  
geä n d ert ,  w ie  V e r g le i c h s v e r s u c h e  ergab en , die mit dem  
Koks der  mit z w ö l f s t ü n d ig e r  G a ru n g sze i t  betr iebenen  
K o p p ersö fen  an g e s t e l l t  w urden .

Ausschuß für Steinkohlenaufbereitung.
In der 19. S i tz u n g  des  A u ssc h u ss e s ,  d ie am 15. Januar  

unter d e m  Vors i tz  von  B e r g w e r k sd ir e k to r  B e r g a sse ss o r

Dr.-Ing.  W i n k h a u s  im G e b ä u d e  d e s  B e r g b a u -V e r e in s  in 

E ssen  stat tfand, se tz t e  zu n äch st  B e r g a s s e s s o r  S c h m i t z .  
Herne , se inen  Bericht über  K ohlen-  und W ä s c h e ­
unte r su ch u n gen  in aufber e i tungs-  und ab sa tz tech n isch er  
Hinsicht  f o r t 1. Darauf  k e n n z e ic h n e te  Dr .-Ing.  S c h ä f e r ,  
Essen ,  n o c h m a ls  kurz die E r g e b n is se  s e in e s  in der  le tzten  
A u ssc h u ß s i t z u n g  g e h a l t e n e n  V ortrages  »Be itrag  zur U n t e r ­
su c h u n g  vo n  F e in k o h le n w ä s c h e n « .  Daran  sc h lo ß  sich  eine  

a l lg e m e in e  Erörterung  der be iden  V o rträ g e ,  d ie v o r a u s ­
sicht l ich  in der zw e i t e n  Hälft e des  M o n a t s  M ärz  vor  e inem  
g r o ß e m  H ö rerk re is e  w ie d e r h o l t  und dann hier v e r ö f f e n t ­
licht w erd en .

M etallographische  Ferienkurse an der 
T echnischen  Hochschule  Berl in.

Unter  der L e itung  vo n  P r o fe s so r  Dr .-Ing.  H a n e  m a n n  
f indet  v o m  6. bis 16. M ärz  1935 ein Kursus für A n fänge r ,  
v o m  18. bis 23. M ärz  ein Kursus für F or tg e sc h r i t te n e  statt.  
D i e  Kurse  b e s t e h e n  in täg l ic h  2 S tunden  V o rtra g  und  
4 Stu nden  Ü bu n gen .  A nfragen  und A n m e ld u n g e n  sind an 
das Außen inst i tu t  d er  T e c h n i s c h e n  H o c h sc h u le  Berlin,  
C h a r lo t ten b u rg  2, Berliner Straße  171, zu richten.

' Glückauf 70 (1934) S. 1253.

Beobachtungen  der W etterw arte  der W estfä l ischen  B e rg g e w er k sc h a f tsk a sse  zu Bochum
im D ezem ber  1934.
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T ages ­
mittel

Lufttemperatur
“ Celsius

m über dem Erdboden)

Höchst- 7  ,. Mindest­
wert wert

Zeit

Luftfeut

A bso­
lute

Tages­
mittel

ff

:htigkeit

Rela­
tive

Tages­
mittel

%

Wind,
Richtung und G eschw indig­
keit in m/s, beobachtet 36 m 
über dem Erdboden und in 

116 m Meereshöhe

VOrRicrhtunende G ^chw fn-Richtung djgkeit 

vorm. nachm. des Tages

Nieder­
schlag

R egen ­
höhe

mm

Allgemeine
W itterungserscheinungen

l . 770,5 +  5,4 +  7,0 0.00 + 3,3 24.00 4,9 68 s SW 2,5 _ bewölkt

2. 59,9 +  3,8 +  6,7 24.00 + 1,1 5.30 5,4 89 SSW s 4,4 7,2 bewölkt, nachm. u. abds. Regen

3. 55,6 +11,2 +11,9 24.00 + 6,7 0.00 9,6 93 SW s w 6,4 4,4 nachts, mittags u. nachm. Regen

4. 56,9 +11,7 +12,4 16.00 +10,5 4.00 9,4 89 SW s 3,5 4,8 bewölkt, abends Regen

5. 53,6 +10,8 +12,9 13.00 + 9,1 24.00 8,1 80 SSW SSW 4,8 1,1 nachts R egen, bewölkt

6. 58,7 +  11,2 +12,7 20.30 + 9,1 0.00 8,7 86 SW s 4,4 4,1 nachts, mittags R egen, bewölkt

7. 59,8 +11,6 +14,1 13.30 + 9,8 8.30 8,3 79 s SSW 3,5 3,6 nachts und abends Regen

8. 62,6 +11,1 +11,7 12.30 + 9,2 4.30 7,9 79 s SSO 3,5 0,5 nachts R egen, vorm. heiter

9. 56,1 +11,0 +13,2 14.00 + 8,8 6.30 6,5 66 SSO s 4,9 — vorw iegend heiter

10. 62,3 +  9,8 +11,6 14.00 + 8,4 24.00 8,0 84 SSO s o 2,2 1,1 nachts, mittags und abends Regen

11. 52,8 +  7,0 +  8,7 2.00 + 4,8 23.00 6,9 87 s W SW 3,0 1,8 nachts und vormittags Regen

12. 46,6 +  7,8 +10,3 14.30 + 4,1 5.30 6,2 76 s o SSO 3,8 3,9 vorw iegend heiter, abends Regen

13. 48,3 +  8,4 +  9,7 12.00 + 7,0 3.30 7,1 82 s SSO 4,0 0,1 vormittags ze itw eise heiter

14. 44,7 +  8,0 +10,3 14.00 + 5,1 5.30 6,2 75 SSO SSO 3,9 — vorw iegend heiter

15. 39,4 +  9,8 +11,1 13.00 + 6,8 2.30 7,4 79 SSO SSO 4,9 3,3 zeitw eise heiter, Regenschauer

16. 44,5 +  8,2 +  9,5 14.30 + 6,3 6.30 6,3 76 SSO SSO 3,8 — zeitw. heiter, w echs. Bewölkung

17. 50,7 +  8,0 +  9,2 14.30 + 6,4 22.30 7,2 85 SSW SW 3,8 1,0 nachts R egen, bewölkt

18. 49,4 +  6,7 +  7,8 24.00 + 4,5 5.00 6,4 86 SSO SSO 4,0 2,9 nachm. Regen

19. 50,0 +  8,5 +10,3 12.00 + 7,1 9.15 6,7 77 s SSO 4,0 0,3 vorm. zeitw . heit., nachm. bewölkt

20. 52,5 +  8,4 +  9,6 12.30 + 7,2 23.30 7,0 82 SSO s 4,2 0,2 zeitw . heiter, nachm. Regensch.

21. 59,0 +  8,1 +  8,7 16.00 + 7,3 0.00 7,1 85 s SSO 2,2 0,2 bew ölkt

22. 59,8 +  6,9 +  7,9 14.30 + 5,4 24.00 6,7 86 s o OSO 1,0 0,4 bew ölkt, ze itw eise Regen

23. 59,5 +  4,4 +  5,4 0.00 + 3,7 22.00 6,2 93 N O O N O 1,7 0,4 früh Regen

24. 61,6 +  1,3 +  3,7 0.00 — 1,2 23.00 4,8 88 o s o O N O 2,7 — ziemlich heiter

25. 64,2 +  1,9 +  3,0 20.15 — 1,2 0.00 4,4 82 O N O O 2,8 bewölkt

26. 58,9 +  5,8 +  7,6 16.00 + 2,8 1.00 5,7 80 s o SSO 3,4 8,2 abends Regen

27. 61,0 +  7,2 +  8,1 19.30 + 5,2 5.00 7,2 93 SW SSW 2,4 7,6 nachts R egen , vorm. Nebel

28. 59,1 +  9,9 +10,5 21.00 + 7,1 1.45 7,1 77 SSW SSO 4,6 1,2 nachts mit Unterbr. Regen, bew.

29. 57,0 +  9,7 +11,3 12.30 + 8,9 6.30 6,6 71 SSO SSW 6,0 0,0 vorm . ztw . heit., nachm. R egensch.

30. 66,8 +  7,4 +  9,6 15.00 + 6,5 10.30 6,8 84 W SW SSW 5,4 2,5 nachts u. abds. R egen, ztw. heiter

31. 62,3 +  8,7 +  9,6 17.00 + 7,2 0.00 8,2 93 SSW SSW 5,2 14,6 0.00 —20.10 Regen

Mts.-
Miffel 756,3 +  8,0 +  9,6 +  6,0 6,9 82 3,8 —

S u m m e :  75,4 

Mittel  aus 47 Jahren (se it  1888): 63,0
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B e ob ac h tu n ge n  der M agn et ischen  Warten der W es tfä l isc h e n  B e r g g e w e r k sc h a f ts k a sse  im  D e z e m b e r  1934.

Deklination =  w estl. Abweichung der Magnetnadel 
vom Meridian von Bochum
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S törungs­
charakter 

0 =  ruhig  
t =  gestört  
2 =  stark 

gestört

vorm /nachm .

1. 7 53,3 7 54,5 7 50,9 3,6 12.4 19.7 0 0
2. 53,6 57,9 52,9 5,0 4.7 3.0 1 0
3. 53,8 55,5 46,9 8,6 13.4 23.9 0 1
4. 53,4 57,0 44,9 12,1 14.3 2.5 1 1
5. 53,3 57,4 42,4 15,0 4.6 19.3 1 1
6. 53,0 54,7 50,6 4,1 12.5 19.2 0 0
7. 54,7 55,9 43,7 12,2 14.1 19.6 1 1
8. 53,9 55,4 49,7 5,7 13.0 21.8 0 0
9. 53,4 56,0 50,9 5,1 18.0 0.4 0 0

10. 54,0 55,0 52,8 2,2 1.1 22.3 0 0
11. 54,0 54,2 50,9 3,3 1.0 21.0 0 0
12. 49,0 50,6 48,8 1,8 16.7 15.1 0 0
13. 53,2 53,8 50,8 3,0 11.0 22.5 0 0
14. 53,1 52,4 47,4 5,0 13.0 21.8 0 1
15. 53,6 55,0 48,7 6,3 15.5 21.2 1 1
16. 52,8 53,9 51,7 2,2 13.6 7.2 0 0
17. 52,8 53,9 50,8 3,1 13.5 23.9 0 0

W  I  R  T  S  C  H  A
D er E rzb erg b a u  D e u tsch la n d s  im Jahre 1933.

D ie  A u fw ä r ts e n tw ic k lu n g  in der e i s e n sch a f fen d en  Indu­
strie  hat  sich  se hr  g ü n s t ig  auf den d e u ts c h e n  E i s e n e r z ­
b e r g b a u  au sg e w ir k t .  Bei einer E r h ö h u n g  der R o h e i s e n ­
g e w i n n u n g  1933 g e g e n  das Vorjahr um  3 4 o/o s t i e g  die  
E is e n e r z fö r d e r u n g  um 1,25 Mill . t od er  93,46 o/o und belief  
s ich  auf 2,59 Mill.  t. D ie se n  A u f sc h w u n g  hätte der E ise n e r z ­
b er g b a u  nicht g e n o m m e n ,  w e n n  die H o c h o f e n w e r k e  es  
nicht als ihre n ationale  Pfl icht  a n g e s e h e n  hätten,  im 
Interesse  der A rb e i t sb e sc h a f fu n g  d en  M eh rb ed a rf  in erster  
Linie in d e u ts c h e m  Erz zu d eck en .  D ie  Einfuhr an E ise n ­
erz w e i s t  1933 nur e ine Z u n a h m e  von 3,45 Mill.  auf  
4,57 Mill .  t o d e r  um  32 ,45%  auf.  N a c h  d e n  b ish er  v o r ­
l i e g e n d e n  E r g e b n is se n  hat der  er freu l ich e A n s t i e g  der 
d e u tsch en  E is e n e r z fö r d e r u n g  auch im  Jahr 1934 a n ­
g e h a l t e n ;  im S ieger lan d  und Lah n -D i l l -O eb ie t  ist al lein 
sc h o n  mit  einer  G e w i n n u n g  von  rd. 2 Mill.  t  zu  rechnen.  
Bei der g e w a l t i g e n  B e d a r fs s t e ig e r u n g  hat 1934 auch  die  
Einfuhr e ine Z u n a h m e  um rd. 8 0 %  zu  verze ich ne n .  Eine  
Übers ich t  über  die E is e n e r z fö r d e r u n g  im Berichts jahr im 
V e r g le i c h  mit d e m  Vorjahr und d e m  H ö c h s t g e w i n n u n g s ­
jahr 1927 biet et  die f o l g e n d e  Zahlentafe l .

E i s e n e r z f ö r d e r u n g  D e u t s c h l a n d s  
n a c h  W i r t s c h a f t s g e b i e t e n .

W irtschaftsgebiet

Förde

1927
t

ung an 

1932 

t

?oherz

1933
t

1927
t

liseninha
1932

t

t

1933
t

Siegerland .................
Lahn-Dill-Bezirk . . .
V o g e l s b e r g .................
Salzgitterer Bezirk. .
Bayern ..........................
Ü brige G ebiete . . .

2341 440 
746304 
559620 

1623226 
552933 
802013

510437 
144576 
125870 
283556 
180733 
94 600

809900
274100
269600
709600
348100
180700

793761 
272 801 
103878 
483285 
247215 
223127

177099 
51254 
24460 
82342 
82 832 
24741

267400 
97 700 
54 700 

203800 
155300 
49500

insges. 6625 536 1339772 2 592000 2124067 442728 828400

D e r  Eisen inha lt  der  g e fö r d e r te n  Erze er h ö h te  sich  von  
44 3 0 0 0  t  1932 auf 8 2 8 0 0 0  t im Ber ich tsjahr od er  um 87,11 o/0. 
Je T o n n e  T r o c k e n e r z  ist  der  E isen inhalt  e t w a s  z u r ü c k ­
g e g a n g e n ,  und z w a r  v o n  35,7 auf 3 4 ,6 % ,  ein Z e ic he n  dafür,  
d aß  d ie  ärm ern E rze  an der  G e w i n n u n g  stärker  bete i l ig t  
w a ren .  T r o tz  der  e r h eb l ich en  F ö r d e r s t e ig e r u n g  ist d ie  

H ö c h s t g e w i n n u n g  im Jahre  1927, die bis 1929 nur u n w e s e n t ­
l ich z u r ü c k g e g a n g e n  war ,  n o ch  nicht zur H ä l f te  erreicht.

Deklination =  w estl. A bw eichung der Magnetnadel 
vom Meridian von Bochum
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S törungs­
charakter

0 =  ruhig
1 =  gestört
2 =  stark 

gestört

vorm. nachm

18. 52,8 53,8 48,0 5,8 14.1 22.5 0 1
19. 54,4 55,2 52,9 2,3 7.8 20.0 0 0
20. 54,4 54,8 52,9 1,9 11.6 4.0 0 0
21. 54,6 57,5 49,9 7,6 13.5 19.5 0 1
22. 53,0 55,0 50,0 5,0 13.0 23.1 0 1
23. 52,6 54,6 49,6 5,0 12.8 3.1 0 0
24. 53,1 57,7 46,4 11,3 17.2 18.5 1 1
25. 51,6 53,9 43,9 10,0 2.3 21.3 1 1
26. 49,3 49,9 48,6 1,3 14.1 8.5 0 0
27. 52,9 54,7 47,9 6,8 12.8 4.0 0 0
28. 53,0 54,5 50,9 3,6 13.9 0.8 0 0
29. 55,3 59,2 20,7 38,5 15.0 21.0 1 2
30. 54,4 56.2 37,8 18,4 13.9 19.0 2 2
31. 53,2 55,7 43,4 12,3 13.9 22.0 1 1

Mts.-
Mittel 7 53,2 7 55,0 7 47,7 7,4 Mts.-

Summe 11 16

F  T  L  I  C  H  E  S .
An der Z u n a h m e  der  G e s a m t g e w i n n u n g  sind  alle Bez irke  

m eh r  od er  w e n i g e r  s tark  b ete i l ig t .  A m  g e r i n g s te n  ist  d ie  
F ö r d e r u n g  d e s  S ie g e r la n d e s  g e s t i e g e n ,  d eren  An tei l  an der  
G e s a m t g e w i n n u n g  eine E in b u ß e  v o n  38,1 auf 31,1 o/o, al so  
um 7 P u n k te  erlitten hat,  w ä h r e n d  der  n ä c h s t g r ö ß t e  Bezirk  

bei Sa lzg i tt er  und P e in e  e ine  Z u n a h m e  u m  d a s  A n d e r th a lb ­
fache ,  nämlich  eine A n t e i l s e r h ö h u n g  vo n  21,2 auf 27,4o/0 
a u fw e i se n  kann.

D ie  G e w i n n u n g s g e b i e t e  d e s  E i s e n e r z e s  h atten  durch  
den uner re ichten  N ie d e r g a n g  s e in e s  B e r g b a u s  b e so n d e r s  
g r o ß e  N o t  ge l i t ten .  U m  s o  m e h r  ist  e s  zu  b e g r ü ß e n ,  daß  
der W i e d e r a n s t i e g  der W ir tsch af t  g e r a d e  dort  sich  s o  stark  
fühlbar m acht  und v ie len  arb e i t s lo s en  B e r g le u te n  w i e d e r  
B e s c h ä f t ig u n g  g a b .  Im g a n z e n  hat si ch  die Zahl der  

1932 im d e u ts c h e n  E i s e n e r z b e r g b a u  b e sc h ä f t ig te n  P er so n e n  
(3380) m ehr  als ver d o p p e l t  und b e tru g  E n d e  1933 7592.

W e n i g e r  g ü n s t i g  hat der ü b r ige  M e t a l l e r z b e r g b a u  ab ­
g es ch n i t ten .  D ie  K u p f e r  e r  z f ö r d e r u n g  e r h ö h t e  si ch  von  
965000  t 1932 auf  rd. 1 Mill . t im Berichtsjahr,  w ä h r e n d  der  

Kupfer inhalt  bei  2 9 4 3 0  t ( im Vorjahr 3 0 7 4 0  t)  b ed e u te nd  
g e r in g e r  war.  An B l e i -  u n d  Z i n k e r z e n  w u r d e n  
1,37 Mill . t g e fö rd er t ,  d.  s. 1 90000  t o d e r  16 %  m e h r  als 

im Vorjahr;  dam it  s t i e g  der  M eta l l inhalt  an Blei  v o n  5 0 9 5 0  t 
auf 53 6 6 0  t und der  an Z in k  v o n  7 5 0 0 0  auf 104000  t. D ie  
Z u n a h m e  entfiel  in der  H a u p ts a c h e  auf d e n  rech tsr he in i ­
sc he n  B e z irk  und b e tru g  bei  einer  F ö r d e r u n g  v o n  28 7 0 0 0  t 
fast  7 0 % .  Auch  der  H arzer  B e z irk  hat mit einer  G e w i n n u n g  
v o n  20 0 0 0 0  t e ine S te ig e r u n g  u m  2 3 %  a u f z u w e i s e n ;  da ­
g e g e n  bl ieb  sie im l ink srh e in i sch en  und  o b e r s c h le s i s c h e n  
Bezirk  fast unverändert .  D ie  Zahl der  in d i e s e m  B e r g b a u ­
z w e i g  b e sc h ä f t ig te n  P e r s o n e n  er fuhr e in e  E r h ö h u n g  von  
4100 1932 auf rd. 6000  E n d e  d e s  Ber ichts jahres .  D ie  Preise  
für Blei-  und Z in k e r z e  h a b e n  le ider  w e i t e r  n ac h g e la sse n .  
D er  D u r c h s c h n i t t sw e r t  für e ine  T o n n e  d e s  a b g e s e tz t e n  
Erzes sa n k  v o n  37 auf 28 J i, s o  d aß  s ic h  nur e ine  S te ig e r u n g  

des  G e s a m t w e r t e s  um 2 , 3 o/0 auf 9,56 Mill .  T i  erg ibt.  Die  
F ö r d e r u n g  vo n  S c h w e f e l e r z e n  e r h ö h te  sich  im Ber ich ts ­
jahr um  8 %  und erre ich te  n a h e z u  190000  t im  W e r t e  von  
1,94 Mill.  M .

Beach tl ich  ist die E n t w i c k l u n g  d e s  E d e l m e t a l l ­
g e h a l t e s  der  d e u t s c h e n  E r z fö r d e r un g .  W ä h r e n d  die S i lber ­
g e w i n n u n g  g l e i c h m ä ß i g  a n s t e ig e n d  ver läuft,  hatte  die G o l d ­
g e w i n n u n g  1931 und 1932 einen  erheb l ich en  R ü c k s c h la g
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erlitten; 1933 ist  j e d o c h  d ie  n o rm a le  H ö h e  fast  w ie d e r  
erreicht.

G o l d -  u n d  S i l b e r i n h a l t  
d e r  d e u t s c h e n  E r z f ö r d e r u n g .

Jahr G o ld

kg

Silber
t

Jahr G o ld

kg

Silber
t

1925 181,6 148,7 1930 188,7 170,6
1926 162,2 166,7 1931 128,4 179,9
1927 180,3 164.6 1932 68.6 186.4
1928 169.0 162,4 1933 170,9 196.6
1929 181,1 171,5

D ie  E n tw ic k lu n g  d es  G r o ß h a n d e ls in d e x  im Jahre 1934.

Im G e f o lg e  der W ie d e r b e le b u n g  d er  d eu ts ch en  W ir t ­
schaft  h ab en  auch  d ie  G r o ß h a n d e lsp r e is e  e ine  w e n n  auch  
b eg ren zte  S te ig e r u n g  erfahren . In erster  Linie m u ß te n  für  

die L andw irtschaft  P r e ise  a n g e s tr e b t  w e r d e n ,  d ie  w e n i g ­
s tens  e ine  b e s c h e id e n e  R entab il itä t  w ie d e r  h erb e ifü hrten .  
Auf G rund der  in d ie se m  Sinne fü r so r g e n d e n  R e g ie r u n g s ­

m a ß n a h m e n  s t i e g  der  G r o ß h a n d e ls in d e x  für  p flan z l ich e  

N a h r u n g sm itte l  im  D u rch sch n it t  d e s  v e r g a n g e n e n  Jahres  
g e g e n ü b e r  1933 u m  10,06 . für V ieh  u m  1 0 ,3 8 ; für V ie h ­
e r z e u g n is se  u m  7,68 : und für F utterm itte l  u m  18.12<>.o. 
D er G e s a m t in d e x  für lan d w irtsch aft l ich e  E r z e u g n is se  z e ig t e  
in der  g le ich en  Z e it  e in e  S te ig e r u n g  v o n  86 ,76  au f  95 ,88  
o d er  um  10,51 .. P r e is s te ig e r u n g e n  w e is e n  eb en fa l ls  n o c h  
auf:  E isen  um  0 ,9 3 ob, T e x t i l ie n  um  19,07®o, H ä u te  und  
L eder um  1,25 - o, K au tsch u k  u m  80,65 o, P a p ie r s to f fe  und  
P apier  um 4.98 und B a u sto f fe  um 6,18 . D e m g e g e n ü b e r
s in d  —  d ie se  P r e is s te ig e r u n g e n  t e i lw e is e  a u s g le ic h e n d  —  

die In d exz if fern  für e in en  g r o ß e n  T e i l  a n d erer  In d u str ie ­
e r z e u g n is se  m eh r  o d e r  w e n ig e r  stark  z u r ü c k g e g a n g e n ,  s o  
für K o h le  u m  0,65 o. für N ic h te ise n m e ta lle  um  6,19 », für  
C h e m ik a l ie n  u m  1,39 für k ü n st l iche  D ü n g e m it t e l  um  
3 ,7 4 '*  und für te ch n isch e  Öle und F ette  um  1,81 «b. D er  
G e s a m tg r o ß h a n d e ls in d e x  d e s  S tat ist ischen  R eich sa m ts  z e ig t  
g e g e n ü b e r  d em  V orjahr e in e  S te ig e r u n g  v o n  93,31 auf 98 ,39  
o d e r  um  5,44 o, la g  jed o ch  dam it  n o ch  im m er  um  11,12  

t ie fer  als 1931 und so g a r  um  21,05 t ie fer  a ls  1930.

Monats­
durch­
schnitt

Agrarstoffe Industrielle Rohstoffe und Halbwaren

I 1 H
¡1

J
=

Industrielle
Fertigwaren

1929 . . .
1930 . . .
1931 . .  .
1932 . . . 

1933:Jan.
April
Jnli
Okt.

126,28
115,28
119.27
111,98
95,70
97,80

100,60
98.90

126,61 
112,37 
82,97 
65,4S
57.90
59.90
62.30
72.30

142,06 125,87 
121,74 93,17 
108,41 101,88 
93,86 91,56 

87,50 81,90 
85,30 83,40 
96,20 87,30 

109,50 90,80

130,16
113,08
103,79
91,34
80,90
81,80
86,60
92.70

125,20
112,60
96,13
85,62
80,90
77,10
77,30
72.70

137,25
136,05
128,96
115,47

116.30 
114,80
114.30 
116.10

129.52
126,16
114,47
102,75
101.70 
101,30 
101,00
101.70

118,40
90,42
64.89
50,23
46,80
49,10
56,30
50,20

140,63
105,47
76,25
62,55
60,10
61,10
70,80
65.70

124,47
110,30
87,78
60,98
57,20
55,30
66,60
61.60

126,82 84,63 
125,49 82,62 
118,09 76,67 
1CB,01 70,35 

103.30 72,60
102.60 71,90
102.60 69,10 
102.70 71.10

127,98
126,08
104.56
98,93

104,50
104,40
109,60
101.20

23,43 151,18 
17,38 142J23 
9.26 116,60 
5,36 94,52 

5,30 93,50 
5,40 93,30 
8,90 94,10 
3.20 100.30

153,93
143,78
125.16
108,33
103,70
103,20
104,30
104.90

131,86
120.13
102,58
38,68
87,30
87,00
39.90
88.90

133,61
137,92
131.00 
113,44
115.10
114.10
114.00
114.00

171.63
159.29
140,12
117,47
111,40
109.20
112.20 
113,70

157.43
150.09
136.13
117,S9
113.00
111.30
113.00
113.30

137,21
124,63
110,86
96,53
91,00
90.70 
93,90
95.70

Durch­
schnitt 1933

1934:Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.

98,72 64,26 97,43 86,33 86,76

101,10
101,00
101.70 
103,50
105.70 
109,40 
115,00
115.70 
112,90 
112.20 
11V0 
11290

69.80
68.80
66.50
64.50 
65.00 
63 SO
67.30 
73,40 
76.90
79.30
78.50 
76,80

108.70
105.70 
10250 
101,10
103.10
100.50 
101,90
104.00
106.00
109.10
110.50
109.50

94.40
94.40 
94.10 
95,30 
93,50

107.70 
110.60
103.70 
105,80 
105,10
104.70 
105.00

9 290
91,90
90.60
90.50
91.50 
93.70
97.50
99.60 
99,80 

100,90 
101,10 
100,50

76,37

73.00
73.40
73.00
74.00
74.30 
75.90 
76.20
73.40
73.00
73.40
79.00
79.30

115,23 101,40 50,87 64,93 60,12 102,49 71,30 104,63 7,13 96,39 104,08 88,40 114,17 111,74 11278 93,31

116,20
116,20
116.20
11230
112,60
11290
113,60
113,90
114.50
115.10
115.20
115.20

101,80
10220
10250
10250
10240
10220
10230
10230
10230
10250
102,50
102.60

43,70
48.10
43.10 
49,40
43.80 
49,00
50.20
49.20
43.20
45.30
43.80
43.30

71,90
73.30
73.00 
73,50 
7290
75.30
80.00 
8290  
8230  
30,80 
81,10 
30.70

60,60
60.50
59.60
60.30
60.90 
61.10
60.90
60.30 
61,20
61.50
61.60 
61.40

101.30 69,50
101.30 70,60
100.90 71,60
100.90 71,30
100.90 69.10
100.90 63,90 
101,10 66,80
101.20 67,90
101.20 63,40
101.20 63,40 
101,10 65,00
:: :■ -- \

101.10 9,20
101.00 9.80 
101,20 10,70
101.60 11,50 
10270 1230
103.10 14.3(1
103.00 15,60
104.60 15,30
104.00 15.80
103.70 14,30
103.70 1250  

-

101.30
101.30
100.30
100.40 
100.50 
100.60
101.40
101.40 
101,70
101.30
101.30 
101,80

106,10
107,30
109,60
111,00
111,10
111,00
111.80
111.40
111.40
111.40 
111,80 
112.20

89.90 
90,50
90.30 
90,60 
90.40
90.30
91.90 
9 24 0  
9 24 0  
92,10
91.90 
9200

113.90
113.80
113.80
113.80
113.90
113.90
113.90
113.90
114.00
114.00
114.00 
114 00

114.20 114,10 
115.00 114.50
115.20 114.60
115.30 114.70 
115,60 114.90
115.70 114,90
115.30 115,00
116.70 115,50 
113,40 116,50
120.30 117,90 
122.10 113,60 
122.50 113,80

96,80
96.20 
»,90 
» , 3 0
96.20
97.20 
93,90

100,10
100,40
101,00
101.20
101,00

Durch­
schnitt 103,65 7 0 , »  104,97 1 0203  » ,S S  76,06 114 p 3  10234 47,72 77,31 60,87 101,03 63,63 10279 1233 101,19 110,51 91,31 113,91 117,28115,83 93,39

1 Reichsanz. Nr. 7.

F r a n k r e ich s  E i s e n e r z g e w in n u n g  im  1 .—3. V ier te lja h r  1 9 3 4 s.

Bezirk 1932
t

1933
t

1934
t

L othr ingen:
M etz ,  D ie d e n h o fe n  . 8 6 1 3 4 1 7 9 878 357 10151  458
Briev, L o n g w v  . . 1 0 6 1 3 6 0 2 11 127 435 11 915 185
N a n c v  ......................... 479 751 520 614 548 209

N o r m a n d i e .................... 1 077 195 1 127 208 1 214 801
A njou, B r e ta g n e  . . . 107 729 121 165 167 973
I n d r e .................................. 2 697 1 583 397
S ü d w e s t e n .................... 530 650 —

P v ren ä en  ......................... 8 875 7 804 1 5 9 1 4
Gard, A rd ech e ,  L o z ere 894 724 637

zus. 20 904 690 22 785 540 24 014 574

* Rev. Ind. miner. 1934.

G e w in n u n g  und B e le g s c h a f t  d e s  j u g o s la w is c h e n  
K o h l e n b e r g b a u s  im  J a h r e  1933.

D e n  v o m  j u g o s la w is c h e n  .Ministerium für F o r s t w e s e n  und  
B e rg b a u  h e r a u s g e g e b e n e n  >;Berg- und H ü tte n m ä n n is c h e n  

N a ch r ich ten ,  B e lg r a d « 1, en tn e h m e n  w ir  d ie  f o lg e n d e n  Z ahlen  
über  G e w in n u n g  u n d  B e le g s c h a f t  d e s  j u g o s la w is c h e n  K o h len ­

b er g b a u s  im Jahre 1933.

Gewinnung

1 » 2  1 » 3  
t  t

Wert 
in 1000 Dinar

1932 1933

Zahl 
der Arbeiter

1932 1933

Verfahrene 
Schichten  
je  Mann

1932 1933

Steinkohle . 
Braunkohle 
Lignit . . . 
Preßkohle .

367999 3 7 S 5 »  
3079625 2 8573S7 
1027074 919213 

29350 24015

81144
457 562 

35 341 
11902

77981 
3 »  380 
S42S3 

3004

3 » 1  3494 
19421 17773 
5687 4 675 

78 46

253 262 
256 252 
233 271 
211 129

G e w in n u n g  und  B e le g s c h a f t  

d e s  p o ln is c h e n  K o h le n b e r g b a u s  im  O k to b e r  1 9 3 4 1.

O k to b e r Ja n u ar-O k tob er
1933 1934 1933 1934

S te in k o h le n ­
fö r d e r u n g  in sg . t 2 736 955 2 818 712 21 286  406 23 365 398

davon
Polnisch-
Oberschlesien  . t 1973597 2105511 15598135 17556356

K o k s e r z e u g u n g  . t 111 080 121 307 953 959 1 0 95  985
P r e ß k o h le n ­

h e r s te l lu n g  . . t 21 150 20 049 146 221 153 311
K o h le n b e s tä n d e 2 t 1 953 868 1 762 035
B ergm . B e le g s c h a f t

in P o ln isch -
O b e r s c h le s ie n  . . 4 4 1 2 8 46 577 46 423 45 798

1 Rudarski i topionicki vesnik, Nr. 9—KV1934. 1 Oberschi. Wtrtsch. 1934, Nr. 1 2  — s Ende d es  Monats.
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G e w i n n u n g  u n d  B e le g s c h a f t  
d e s  f r a n z ö s i s c h e n  K o h le n b e r g b a u s  im  O k to b e r  1934

Monats­
durch­
schnitt

bzw.
Monat

Zahl
der

Arbeits­
tage

Stein-
kohlen-

gewinr

t

Braun-
kohlen-

ung

t

Koks­
erzeugung

t

Preßkohlen­
herstellung

t

Gesamt­
b e le g ­
schaft

1931 25,3 4 168 565 86 668 377 098 416 929 285 979
1932 25,4 3 855 519 82 613 277 157 453 553 260 890
1933 25,3 3 904 399 90 683 320 473 457 334 248 958

1934:
Jan. 26,0 4 325 207 110 874 358 070 594 799 245 595
Febr. 24,0 3 922 017 98 896 327 487 454 013 244 340
März 27,0 4 228 793 91 347 352 529 479 027 243 975
April 24,0 3 895 875 74 280 329 355 522 088 240 406
Mai 24,0 3 893 289 66 066 334 913 527 740 238 200
Juni 26,0 3 895 684 64 682 332 131 470 680 235 838
Juli 25,0 3 762 913 73 681 340 152 424 499 234 599
A ug. 26,0 3 828 334 90 505 343 058 442 846 233 606
Sept. 25,0 3 831 060 82 296 329 734 445 939 232 192
Okt. 27,0 4 089 110 103 792 344 147 506 016 230 433

Jan.-
Okt. 25,4 3 967 228 85 642 339 158 486 765 237 918

1 Journ. Industr.
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M o n a t s ­
durchschnit t  
bzw . M onat

Ste ink
F ö r d e ­

rung
t

ohlen be
A b ­

sa tz 2
t

rgbau
B e ­

s tä n d e 3
t

Braunk
F ö r d e ­

rung
t

o h le n b e r g b a u  
Ab- B e ­
sa t z 2 s tä n d e 3 

t t

1930 . . . .
1931 . . . .
1932 . . . .
1933 . . . .  

1934; Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.

593 317
590 910  
571 164 
500 798  

610 091 
512 737  
621 383  
547 392
591 526 
570 518  
616 392 
615 554  
564 927

603 876  
572 691 
557 143 
511 280  

585 851 
537 838 
600 970  
556 629  
609 744 
561 823 
569 281 
563 442  
509 148

432 978  
678 949  
877 036  
733 619  

750 833 
725 732 
746 145 
736 908  
718 690  
727 385 
765 881 
817 994  
873 772

32 336  
28 456  
28 024  
23 807

23 770
24 347  
24 077
20 757  
22 621 
22 110
21 445  
21 061
22 597

32 809  
29 351 
28 413
23 997

24 686
23 529  
22 474
20 242  
22 796
21 400  
20 597 
20 658
24 390

2800
2913
6029
3742

2821
3639
5242
5757
5582
6292
7140
7543
5750

Jan.-Sept. 583 358 566 081 22 532 22 308

i Rev. minera metallurg. Madr. 1934, S. 594. — 2 Einschl. Selbst­
verbrauch und Deputate. — 3 Ende des Monats bzw. des Jahres.

W a g e n s t e l l u n g  in  d e n  w i c h t i g e m  d e u t s c h e n  
B e r g b a u b e z ir k e n  im  D e z e m b e r  1934.

(W a g e n  auf 10 t L a d e g e w ic h t  zurückgeführt. )

In s g e sa m t  | A rbe i tstäg l ich

Bezirk g e s te l l t e  W a g e n  

1933 | 1934 | 1933 1934

±  1934 
gegen  193

%

S t e i n k o h l e

In s g e sa m t  . . . . 920 766 895 860 38 628 37 886 — 1,92
davon

Ruhr 555 501 542 984 23 146 22 624 — 2,26
O b e r s c h le s i e n  . . 145 055 147 459 6 307 6 703 6,28
N ied ersch le s ien 34 296 32 016 1 429 1 334 — 6,65
S a a r .............................. 84 089 81 636 3 504 3 402 — 2,91
A a c h e n  ................... 58 922 52 584 2 455 2 191 10,75
S a c h se n  .................... 30 943 26 455 1 289 1 102 14,51
Ibbenbüren ,  D e is ter

und O bern k irch en 11 960 12 726 498 530 ■ 6,43

B r a u n k o h l e

I n s g e sa m t  . . . . 430 468 340 404 17 960 14 206 — 20,90
davon

M it te ld eu tsch la n d 196 753 159 726 8 198 6 655 — 18,82
W e s td e u t s c h la n d  . 7 903 7 808 326 329 + 0,92
O st d e u t s c h la n d  . . 114 352 77 442 4 765 3 227 — 32,28
S ü d d e u t s c h l a n d . . 13 321 13 302 579 573 — 1,04
Rhein land . . . . | 98 139 82 126 4 089 3 422 - 16,31

G e w in n u n g  v o n  Kali u n d  m in e r a l isc h e n  ö l e n  
in F ra n k r e ich  im 1 . - 3 .  V ier te lja h r  1934

1931
t

1932
t

1933
t

1934
t

K a l i
Rohsa lz  1 2 - 1 6 % .  . . . 
D ü n g e s a l z  18 — 2 2 %  . . . .

3 0 - 4 0  % .  . . . 
Chlorkal ium m eh r  als 50 %

91 627 
344 018  
111 180 
274 365

83 154 
303 850  

78 286  
258 288

94 633  
377 154 

91 783 
210871

104 232 
377 465 
103145  
254 595

zus.

G ehalt  an Reinkali  (K2Ü )  . 
M inera l i sche  Ö l e ....................

821 190

273 428  
58 284

723 578

246 498
63 032

774 441

240 808  
66 971

839 437

281 120 
58 586

1 Rev. Ind. miner. 1934.

L o n d o n er  P r e isn o t ie r u n g e n  für N e b e n e r z e u g n i s s e 1.

Auf  d e m  M arkt  für T e e r e r z e u g n i s s e  b lieb  das  
G e s c h ä f t  in P ech  bei  s c h w a c h e n  N o t i e r u n g e n  weiterh in  
ruhig.  D ie  L ag e r b e s tä n d e  h a b e n  w id e r  Erw arten  nicht so  
s tark  z u g e n o m m e n .  K reo s o t  w a r  dank  der  r e g e n  A u s lan d ­
nachfr agen  fe ster;  w e n n  das A m e r ik a g e s c h ä f t  w e i terh in  so  
anhält,  rech net  man stark  mit e inem  A n z ie h e n  der Preise.  
S o lv en tn a p h tha  blieb  unverändert ,  R o h n a p h th a  schwach .  
D ie  Pre ise  bl ieben  die g le ic h e n  w ie  in der  V o r w o c h e .

N e b e n e r z e u g n i s
In der  W o c h e  end igend  

am
11. Januar 18. Januar

B enzo l  (Standardpre is )  . 1 Gail.
s

1/2 — 1/3
R e i n b e n z o l ............................. 1 1/7
R e i n t o l u o l .............................. 1 1 / 9 - 1 / 1 0
Karbolsäure ,  roh 6 0 %  . 1 1/8

„ krist . 40  %  . 1 lb. —/7*/2
S o lv en tn a p h tha  I, ger .  . . 1 Gail. 1/4 >/2
R oh n ap hth a  ........................ 1 f) /10
K r e o s o t .................................. 1 /4
P e c h ............................................ 1 l . t 4 2 / 6 - 4 5 / -
R o h t e e r .................................. 1 3 0 / - 3 2 / 6
S c h w e f e l s a u r e s  A m m o -

niak, 2 0 ,6 %  St ic ks to f f  1 » 7 £  2 s

In s c h w e f e l s a u r e m  A m m o n i a k  ist  s o w o h l  m e n g e n ­
m ä ß ig  als au ch  preis l ich k e in e  Ä n d eru n g  g e g e n  die W o c h e  
zuvor  e ingetreten .

E n g lisch er  K o h len -  und F rach ten m ark t

in der  am 18. Januar 1935 e n d i g e n d e n  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B ö r s e  zu N e w e a s t l e - o n - T y n e ) .  

W e n n  auch  se it  Be g in n  d e s  n e u e n  Jahres  auf  d e m  e n g ­
l i schen  K o h len m a rk t  im a l lg e m e in e n  eine g u te  N ac h fr a g e  

besteht ,  so  m acht  sich d och  der  M a n g e l  an f e s ten  und 
g r o ß e m  A b sc h lü s se n  b e m erk b a r ,  in der  B e r ich ts w o ch e  
w aren  nur d ie  s c h w e d is c h e n  E i s e n b a h n e n  mit einer  N a c h ­
frage  über  2000 t K e s s e lk o h le  auf d e m  Markt.  Die  
G esc h ä f t sa u ss ic h te n  für D u r h a m -K o h le  h aben  sich  im Laufe  
der W o c h e  g e b e s se r t .  G a s k o h l e  w u r d e  m e h r  gefragt ,  
w e g e n  der  g r o ß e n  Vorräte  ist  j e d o c h  v o r lä u f ig  eine  
E r h ö h u n g  der Pre i se  nicht zu erw arten .  A u ch  in Durham -  

K o k sk o h le  g e s ta l t e t e  sich  das G e s c h ä f t  b esser ;  se lb s t  in 
den m i n d e r w e r t ig e n  S o r ten  besteh t  e in e  r e g e  N achfrage .  
Für B u n k e r k o h le  w a r  der  M ark t  recht  fest ,  d ie  bes ten  

Sorten  w e r d e n  we i terh in  v o n  den  K ohlenstationen  
zu fr ied en s te l l en d  a b g e r u fe n .  D a g e g e n  sind die g e w ö h n ­
l i c h e m  Sorten  reichlich v o r h a n d e n  und w e n i g e r  ge fra gt .  
Am besten  g i n g  in der  B e r i c h t s w o c h e  n o ch  das  G eschäft  

in N o r t h u m b e r la n d - K e ss e lk o h le .  D ie  N o rth u m b er la n d -  
Z e c h e n  h a b en  n o ch  L ie f e r u n g s a u f t r ä g e  in g r o ß e m  U m f a n g e  

laufen und sind  für d as  er s te  V ier tel  d i e se s  Jahres  u n d  zum  
Teil  darü ber  h inaus  vo l l  b esc hä f t ig t .  Auch  K o k s  g i n g  in 

der B er ich ts ze i t  in allen S or ten  r e g e  ab;  im b eso n d ern  
H o c h o f e n k o k s ,  der s o w o h l  im Inland als auch  im Auslan d,

1 Nach Colliery Quaidian.
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trotz sc harfen  W e t t b e w e r b s ,  g u te n  A b sa tz  fand. Das  

poln isch-br i ti sch e K o h l e n a b k o m m e n  hat bisher  noch  ke inen  
merkl ichen  Einfluß auf die G e s ta l t u n g  d e s  M a rk tes  g e h a b t .  
Die P r e i sn o t ieru n g en  für K o h le  und K o k s  b l ieben  g e g e n ­
über der V o r w o c h e  unverändert .

2. F r a c h t e n m a r k t .  D a s  G e s c h ä f t  auf  d e m  en g l i sch en  
K ohlencharte rmarkt  w a r  in d er  B e r ic h ts w o c h e  im g r o ß e n  
und g a n z e n  z u fr ied en s te l l en d ;  au ch  d ie  w e i t e r n  Auss ich te n  
sind gut .  D ie  N a c h fr a g e  hat sich  s o w o h l  in den  N o rd -O st -  
als auch in den  W al i ser  H ä fe n  g e s te ig e r t .  D as  d e u ts c h e

G e sc h ä f t  n im m t  am T y n e  a l lmähl ich  w e i t e r e  A u s d e h n u n g  
an. In K e s se lk o h le  herrschte  s o w o h l  am  T y n e  als au ch  in 
Blyth  eine l e b h a fte  G e s c h ä f t s tä t ig k e i t .  D ie  N a c h fr a g e  der  
balt isch en  H äfen  w ar  recht  reg e .  D a s  w es t i ta l i e n i sc h e  
G e s c h ä f t  z e ig t e  g e g e n ü b e r  der V o r w o c h e  praktisch  ke ine  
Änderung. D er  K üstenhande l  ve r z e ic h n e t  im a l lg e m e in e n  
eine le ichte B e sse r u n g ;  d ie F rachts ätz e  b l ieben  auch  w e i t e r ­
hin unverän dert .  A n g e l e g t  w u r d e n  für C ard i f f -G en u a  

6 s  3%  d, -A lexandr ien  6 s  7 1 /2  d, - B u e n o s  Aires  8 s  9 d und  

für T y n e - R o t t e r d a m  3 s 103/td.

S te in k o h le n b e l i e f e r u n g  der  n o r d isc h e n  L ä n d er  im  A u g u s t  1934.

Großbri tann ien Pole n D e u tsc h la n d Zus.

A u g u s t  
1933 1934 

t t

A u g u s t  
1933 1934 

t t

A u g u s t  
1933 1934 

t t

A u g u s t  

1933 1934  

t 1 t

S c h w e d e n .................................. 206  243 285 292 182 425 200 141 40 151 22 059 428 819 1 507 492
D ä n e m a r k .................................. 271 506 288 808 46 742 50 156 668 12 384 3 1 8 9 1 6 351 348
N o r w e g e n  .................................. 56 238 115 398 48 706 44 580 3 236 1 800 108 180 161 778
F i n n l a n d ....................................... 35 321 110 061 66 875 21 675 7 425 3 095 109 621 134 831
L e t t a n d ........................................ — — 14 120 1 335 — 14 120 1 335
L i t a u e n ....................................... — — — — 4 086 544 4 086 544
E s t l a n d ....................................... — — 1 830 — — 1 830

zus. 569 308 799 559 360 698 317 887 55 566 39 882 985 572 1 157 328

Anteil  an der G e s a m t e i n ­
fuhr der  drei  Länder °/o 57,76 69,09 36,60 27,47 5,64 3,44 100,00 100,00

F ö r d e r u n g  und V e r k e h r s la g e  im  R u h r b e z ir k 1.

T ag
K o h len ­

förd eru n g

t

K o k s ­
er ­

z e u g u n g

t

P reß-
kohlen-

her-
s te l lu n g

t

W a g e n s te l lu n g
zu den

B r e n n s to f fv ersa n d W asser­
stand 

des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

Zechen, Kokereien und Preß­
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(W agen auf 10 t Ladegewicht 

zurückge führt)

reet S g  | gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter11

t

Kanal- 1 private 
Zechen- Rhein- 

Ei ä f e n

t 1 «

in sg es .

t

Jan. 13. S o n n ta g 56 843 _ 2 159 _ — — 1,61
14. 323 940 56 843 14 074 23 323 — 32 677 48 623 13 033 94 333 1,52
15. 316  834 58 471 12 805 22 471 — 32 309 30 658 11 584 74 551 1,44
16. 314 580 59 994 12 085 21 725 — 37 271 34 046 11 699 83 016 1,41
17. 332 536 59 959 14 898 22 483 _ 32 165 28 654 14 750 75 569 1,42
18. 347 740 60 274 12 322 22 145 — 32 215 42 278 13 492 87 985 1,38
19. 301 216 59 625 12 194 21 377 — 32 799 33 453 | 14 166 80 418 1,34

zus. 1 936 846 412 009 78 378 135 683 — 199 436 217 712 1 78 724 495 872
arbeitstägl. 322 808 58 858 13 063 22 614 — 33 239 36 285 13 121 82 645

1 Vorläufige Zahlen. — 1 Kipper- und Kranverladungen.

P A  T E N T B E R I C H T .

G e b r a u c h sm u ste r -E in tr a g u n g e n ,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 10. Januar 1935.

81e. 1 323307 . Gebr.  E ick h o f f  M asch inenfabr ik  und 
Eiseng ießere i ,  B o c h u m .  S to ß v e r b in d u n g  in F ö r d e r b a n d ­
tra g k o ns tru kt io n en .  27.  8. 34.

P a te n t -A n m e ld u n g e n ,
die vom 10. Januar 1935 an zwei Monate lang in der Auslegehalle  

des Reichspatentamtes ausliegen.

l a ,  37. B. 159208 . B a m a g - M e g u i n  AG.,  Berlin.  E in ­
r ich tung  zur g l e i c h m ä ß i g e n  A u f g a b e  von  u n g le i c h m ä ß ig  
a n k o m m e n d e n  R o h p r o d u k te n .  1 4 . 1 . 3 3 .

l c ,  7/01.  K. 127613 .  Fried.  Krupp AG.,  G r u s o n w e r k ,  
M a g d e b u r g - B u c k a u .  T r om m elf i l t er .  3 . 1 1 . 3 2 .

5 d ,  9/01.  G. 8 4 472 .  G e s e l l s c h a f t  für F ö r d e r a n la g e n  
Ernst H e c k e i  m. b. H.,  Saarbrücken . Mit W a s s e r s t o f f  oder  
mit W a s s e r s t o f f z u s a t z  b e tr ieb en er  E x p l o s i o n s m o t o r  für  
K o h le n g r u b e n .  6 . 1 . 3 3 .

5 d ,  18. A. 72358 .  A T G  A l lg e m e in e  T r a n s p o r ta n la g e n -  
G. m. b. H.,  L e ip z ig .  V o r r ic h tu n g  zum Vortre iben  von  
hor izon ta le n  E r db o h r lö c h e r n .  2 7 . 1 . 3 4 .

10a ,  3. K. 122066 . T h e  K ö p p ers  C o m p a n y  o f  D e l a ­
w are ,  P i t t sb u rg h  (V .S t .A . ) .  V e r k o k u n g s k a m m e r o fe n .  7 .9 .31 .  
V. St. A m erika  1 1 .9 .  30.

10a ,  10/03. H. 137021 . O t t o  H e l lm a nn ,  B o c h u m .  O fen  
zu m S c h w e le n  od er  V e rk o k en  v o n  B r e n n s to f f e n .  Zus .  z. 
Pat.  605743 .  1 . 8 . 3 3 .

10a ,  13. K. 123214.  Heinr ich  K öp p ers  G . m . b . H . ,  E s se n .  
V e r a n k e r u n g  v o n  Ö fen  zur E r z e u g u n g  v o n  G a s  und  Koks.  
28. 11. 31.

3 5 a ,  22/02.  S. 101033 . S i e m e n s - S c h u c k e r tw e r k e  AG. ,  
Ber l in -S iem en sstad t .  H y d r a u l i s c h e r  F a hr treg le r  für F ö r d e r ­
m a sch in en .  1 9 . 9 . 3 1 .

81e , 19. Sch. 9 9 676 . S c h e n c k  u n d  L ie b e -H a r k o r t  AG.,  
D ü ss e ld o r f -O b e r k a s s e l .  A uf  S c h ie n e n  la u fe n d e s  K a s t e n ­
förderband. 2 9 .1 1 .  32.

«

D e u ts c h e  P a te n te .
(Von dem Tage, an dem die Eiteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen  

das Patent erhoben werden kann.)

l a  ( 2 8 io). 607696,  v o m  2 0 . 8 . 3 0 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
g e m a c h t  am 1 3 . 1 2 . 3 4 .  C o l i n  W i l l i a m  H i g h  a m  

H o l m e s  in L o w F e l l  und T h e  B i r t l e y  I r o n
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C o m p a n y  L t d .  in B i r t l e y ,  D u r h a m  (E n g lan d) .  
Einrichtung zur pneumatischen Scheidung.  Pr iorität  v o m  

28. 8. 29 und 28.  5. 30 ist  in A n sp ru ch  g e n o m m e n .

D ie  E inr ich tung  hat ein lu f td u rch lä ss ig es ,  mit M it ­
neh m e rn  v e r s e h e n e s ,  in der F örd err ich tun g  a n s t e ig e n d e s  
e n d lo s e s  F ö rderband, über  dem  in e in ig em  A b stan d  vom  
o bern  En d e  ein Sch ütt tr ichter  und unter dem  eine L u f t ­
k a m m er  a n g e o r d n e t  ist. Kurz vor  dem untern E n d e  des  
F ö r d e r b a n d e s  ist  eine in der H ö h e  einste llbare,  se nk r e c h t  
zu m F örderband  s teh en d e  Ü b e r la u fw a n d u n g  v o r g e s e h e n ,  
an die sich  eine A ustragr inne  an schl ieß t ,  und am obern  
En d e  des  Fö rd erb a n de s  ist  eine Ablaufr inne für die v o m  
F ö rderer  a b g e w o r f e n e n  G u tsb es ta n d te i l e  v o r g e s e h e n .  Die  
von unten her durch  das F örderband  tretenden  L u f ts tröm e  
befördern  die lei ch ten  Be standte i l e  der j ew ei l ig  aus dem  
Tric hter  auf das F örd erb an d  g e l a n g t e n  G u tsc h ic h t  an 
deren  O berf läche ,  so  daß d ie se  B estandte i le  auf der Sch icht  
hinabrol len  und über  die Ü b e r la u fw a n d u n g  a u s g e tr a g e n  
w erden , w äh ren d  die s c h w e r e n  B estandte i le  v o m  F ö r d e r ­
band in die an d e sse n  obern  Ende  v o r g e s e h e n e n  A blauf ­
rinnen a b g e w o r f e n  w erden .

10a  ( I 8 0 5 ) .  607806,  v o m  2 5 . 1 2 . 3 1 .  Erte ilung b ek a n n t ­
g e m a c h t  am 2 0 . 1 2 . 3 4 .  H e i n r i c h  K ö p p e r s  G . m . b . H .  in 

E s s e n .  Einrichtung zur Beheizung von Trom meln u. dgl. 
zur thermischen Vorbehandlung bituminöser Brennstoffe .

Im Innern der  umlau fen d en  T r o m m e ln  o. dgl.  s ind  
parallel  zur T r o m m e la c h s e  l i egende ,  sich  über  die g a n z e  
Länge  der T r o m m e l  ers tr eckende ,  f e s t s t e h e n d e  oder  sich  
drehende  Rohre  an geord n et .  D ie  Rohre  sind mit über  ihre  
L ä n g e  verteilten,  in g e r in g e m  Abstand  vo n e in a n de r  l i egen d en  
A u str i t t s ö f fn u n g e n  versehen . Ein Teil  der Rohre  wird  mit 
H e i z g a s  und der andere Te il  mit Luft g espe i s t .  D ie  Luft  
kann den  Rohren  an e inem  En d e  und  das H e iz g a s  am 
ändern En d e  der  T r o m m e l  z u g e fü hr t  w erden .  In den  das  
H e iz g a s  in die T r o m m e l  e inführenden Rohren k ön n en  achs-  
g le ich  Kühlrohre v o r g e s e h e n  sein,  und alle Rohre  können  
mit einem g e m e in s a m e n  Mantel  u m g e b e n  sein,  der aus sich  
mit Z w is c h e n r ä u m e n  ü b erg re i fen d en  Blechen  besteh t .  Der  
Mante l kann mit der T r o m m e l  umlaufen.

1 0a  (33oi ) .  607807,  v o m  1 1 .7 .3 0 .  Er te i lung  b ek a n n t ­
g e m a c h t  am 20 .1 2 .  34. K o h l e n v e r e d l u n g  u n d  S c h w e i ­
w e r k e  A G .  in B e r l i n .  Verfahren zur W ärmebehandlung  
von Kohle oder ändern bituminösen Sto ffen .

D ie  zu b eh a n d e ln d e n  Sto f fe  (z. B. Kohle) w e r d e n  durch  
von  a ußen  b ehe iz te  e n g e  R ohre  od er  Kanäle b e w e g t ,  und  
z w ar  durch die S tr ö m u n g s e n e r g ie  der in den  R ohren  oder  
Kanälen  e n t s t e h e n d e n  G a se  und D ä m p fe .  D ie  S to f fe  können  
durch g e r i n g e  M e n g e n  eines neu tralen  G a se s  ( S c h w e lg a s ,  
G e n era to rg a s ,  W a ss e r d a m p f  o. dgl.)  bis an die Ste lle  der  
R ohre  o d er  Kanäle be förder t  w erd en , an der die S t r ö m u n g s ­

en e r g ie  der  e n t s t e h e n d e n  G a se  und D ä m p fe  g e n ü g t ,  um  
die W e i t e r b e f ö r d e r u n g  des  G u te s  zu  ü b e r n e h m e n .  D ie  Rohre  
od er  Kanäle k ö n n e n  g a n z  od er  te i lw e i s e  au s e inem  hoch  
h i tz e b e s tä n d ig e n  B a u s to f f ,  z. B. nickel-  und ch rom h al t igen  
E is e n l e g i e r u n g e n ,  h e r g e s te l l t  und s e n k r e c h t  a n g e o r d n e t  
w e rd en .  Ferner  k ön n e n  die R ohre  an e inem  Ende , v o r z u g s ­
w e i s e  an d e m  heißern , f e s t g e s p a n n t  und an dem  ändern  
E n d e  in R ic h tun g  ihrer A c h s e  be laste t  w e r d e n .  Falls  man  
die b e laste ten  R oh re  w a a g r e c h t  od er  s c h w a c h  g e n e i g t  an ­
ordnet ,  k ön n e n  sie nach  o b e n  d u r c h g e b o g e n  und durch  
eine b i e g s a m e ,  mit einer  A b sp e r r v o r r i c h tu n g  v e r s e h e n e  
L e itung  mit e inem  B u n k er  v e rb u n d en  w erd en .

3 5 a  (22 oi). 607138, 607139  und 607140,  v o m  30.9 .  32. 
Er te i lung  b e k a n n tg e m a c h t  am 2 9 . 1 1 . 3 4 .  A t e l i e r s  d e  
C o  n s t r u c t i o  n s E l e c t r i q u e s  d e  C h a r l e r o i ,  S o c .  

A n .  in B r ü s s e l .  Fliehkraftregler fü r  Fördermaschinen. 
Zu s.  z. Pat.  544 219.  D a s  H a u p tp a t e n t  hat  a n g e f a n g e n  am 

1 . 2 . 2 7 .  Pr iorität  v o m  2. 10 .31  ist  in A n sp r u c h  g e n o m m e n .

D ie  zum A u sg le i c h  des  auf die M u f fe  w irk e n d e n  toten  
G e w i c h t e s  d ienende ,  der  B e la s t u n g s fe d e r  e n t g e g e n w i r k e n d e  
F ed er  ist  durch ein in se ine m  G e w i c h t  veränder l iches  
G e g e n g e w i c h t  ersetzt .

D e r  F liehkra ftreg ler  hat e ine in se n k r e c h te r  Richtung  
vers ch ieb b a re  W el le ,  die einen  k e g e l s tu m p f f ö r m i g e n  A n ­
sc h la g  trägt.  D ie s e r  k o m m t  beim Ü b e r s c h r e i t e n  einer  
b e s t im m ten  G e s c h w in d ig k e i t  der F ö r d e r m a s c h in e  mit einer  
S te l ls chraube  in Be rü hr un g , die auf dem  einen  Arm eines  
sc h w e n k b a r e n  z w e ia r m ig e n  H e b e l s  a n g e o r d n e t  ist, dessen  
anderer  Arm unter  dem  Einfluß einer  F e d e r  st eht .  W ird  der  
H e b e l  durch die F liehkraft  g e g e n  den  D r u c k  der F ed er  g e ­
s c h w e n k t ,  so  l ö s t  er ein Re la is o d e r  e ine  S ic h e r h e i t sv o r ­
ri ch tung  aus. U m  die E m pfind l ichke i t  des  R e g le r s  zu er­
hö h en ,  hat man  die A u s lö s e v o r r i c h t u n g  für d as  Re la is oder  
die S ich erh e i t sv o r r ic h tu n g  mit e in em  in labilem o d er  nahezu  
labilem G le i c h g e w i c h t  bef ind l ichen  G e g e n g e w i c h t  versehen .  
D ie s e s  w irkt  auf die S te u e r s t a n g e  d e s  F li e hkraf treg lers  bis 
zur E r re ich u ng  der  kr i t ischen  D rehzah l .  S o b a ld  aber diese  
D reh zah l  überschr i tt en  ist ,  w ird das G e w i c h t  v o n  der  S te ue r ­
s ta n g e  od er  einem  mit ihr v e r b u n d e n e n  Teil  u m g e k ip p t  und  
bew irkt  das A u s lö s e n  des  Rela is o d e r  der  S icherhe i t s ­
vorr ich tu n g .  D a s  G e g e n g e w i c h t  kann mit der A u s lö s u n g  
für das Rela is od er  die S i c h e r h e i t sv o r r i c h tu n g  mit totem  
G a n g  v erb u n d en  sein,  s o  daß es  auf die A u s l ö s u n g  erst  
nach  Z u r ü c k le g u n g  e ines  b e s t im m te n  S c h w e n k w e g e s  ein ­
wirkt.

D ie  o b e r e  G e le n k v e r b in d u n g  d e s  G e le n k v ie r e c k s  ist 
so  a u sg eb i ld e t ,  daß sie sich  in b e g r e n z t e m  M a ß e  frei ver ­
sc h ie be n  kann und bei  g e r i n g e n  G e s c h w i n d i g k e i t e n  schr itt ­
w e i s e  e ine V e r g r ö ß e r u n g  d e s  W ir k u n g sr a d iu s  der  an dem  
Gelen k v iereck  b e f e s t ig t e n  K ugeln  je nach  der V e r m in d e ­
rung der G e s c h w i n d i g k e i t  eintritt .

B Ü C H E R S C H A  U .
(Die hier genannten Bücher können durch den Vertag G lückauf, G. m. b. H .. Essen, bezogen werden.)

H a n d b u c h  d er  H y d r o lo g ie .  V on  Z iv i l ingen ieur  E. P r i n z ,  

Berl in-Zehlendorf ,  und Dr. -Ing.  R. K a m p e ,  D irektor  
des  Q u e l le n a m te s  Karlsbad, P r o fe s s o r  der D e u t s c h e n  

T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  Prag. 2. Bd.:  Q u e l l e n  ( S ü ß ­
w a s s e r  u n d  M i n e r a l q u e l l e n ) .  290 S. mit 274 Abb.  
Berlin 1934, Julius Springer .  Pre is ge b .  24,50 Jt.

D er  vo n  P r i n z  bearbe i te te  er s te  Te il  b efaßt  sich  mit 
der H y d r o l o g i e  der  S ü ß w a s s e r q u e l l e n .  B e ha n d e l t  w e r d e n  

die F ra g en  der  H e r k u n f t  d e s  Q u e l lw a s s e r s ,  der Art der  
Q uel len ,  der Q u e l l w a s s e r m e n g e ,  der  Q u e l l fa s su n g  s o w ie  

der H y g i e n e  d e s  Q u e l lw a s s e r s .  In knapper  und klarer Form  
wird hier alles W e s e n t l i c h e  geb ra ch t .  Scharf  h e r a u s g e a r ­
b e i te t  und im m er w ie d e r  h e r v o r g e h o b e n  ist  der für die 
S c h ü t t u n g  w ie  auch für die B e s c h a f fe n h e i t  d e s  W a s s e r s  so  

w i c h t i g e  U n te r s c h ie d  z w i s c h e n  den au s G r u n d w a s s e r  und  
den aus S p a l t e n w a s s e r  g e s p e i s t e n  Q uel len .  D er  V erfasser  

hat bei  der  B e a r b e i tu n g  des  u m fa n g r e ic h e n  S to f f e s  b e w u ß t  

darauf  verz ichtet ,  auf Einze lhe i ten  e in z u g e h e n ,  wei l  v ie le  
g r u n d l e g e n d e  F r a g e n  bere i ts  im ers te n  B an d e  se iner  H y d r o ­
l o g i e 1 ausführl icher  erörtert  w o r d e n  sind. R e ich l iche  B e z u g ­
n a h m e  auf d as  S chr i f ttum  g ib t  dem  auf S o n d e r fr a g e n

1 Glückauf 56 (1920) S. 168.

A n t w o r t  s u c h e n d e n  L eser  H i n w e i s e ,  w o  er e rg ä n zen d e  

A u sfü h r u n g e n  findet.  D e r  A b h a n d lu n g  sind g u t e  Bilder  
b e i g e g e b e n ,  deren  E r lä u teru n g  in e in ig en  Fällen  viel leicht  
e t w a s  ausführl icher  hätte  g e h a l t e n  w e r d e n  können.

D e n  z w e i t e n  T e il  d e s  B an d es ,  der die Mineralquel len  

behandelt ,  hat K a m p e  bea rbei te t .  N a c h  einer  kurzen Ein­
l e i tun g  über  den  C h e m i s m u s  und  die sich  dara us e r g e b e n d e  

E in te i lu n g  der  M inera lq u e l len  w e r d e n  e in g e h e n d  behandel t  
die g e r a d e  für H e i lq u e l len  s o  b e d e u tu n g s v o l le n  Fragen  

der H e r k u n f t  d e s  W a s s e r s ,  der  U r s a c h e n  für den  W ä r m e ­
ge h a l t  der T h e r m e n  s o w i e  der H e r k u n f t  d e s  Mineral­
g e h a l t e s  und der  G a se .  D ie  al te  F r a g e ,  o b  juve ni l  oder  

va d o s ,  w ird  hier auf G ru n d  der  E r g e b n i s s e  der neuern  
F o r s c h u n g  b e sp r o c h e n ,  w o b e i  si ch  der  V e r fa ss e r  vielfach  

den g r u n d l e g e n d e n  A rbe i ten  B e r g s  über  die g e o c h e m i ­
sc h e n  V o r g ä n g e  bei  der  E r ka ltung  d e s  M a g m a s  anschließ t.  
D ie  A u s f ü h r u n g e n  über  den  M e c h a n i s m u s  der a u fs t e ig e n ­
den  Q u e l len  und n am e nt l i ch  über  den  Einf luß vo n  in der  
T ie fe  a b z w e i g e n d e n  N e b e n a u s tr i t te n  w e r d e n  für den  B e ­
t r i eb s in g en ieu r  e iner  H e i lq u e l le  v o n  b e so n d e r m  W e r te  
se in ,  w ei l  h ierdurch  h äu f ig  die S c h w a n k u n g e n  s o w o h l  der  

E r g ie b ig k e i t  als auch  der  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  W a s s e r s  
b e d in g t  sind. D i e s e  E r ke nn tn is s e  h aben  auch  für den
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s p ä t e m  A b sc hn i t t  W ich t ig k e i t ,  der die Q u e l l fa s su n g  und  
die hierdurch v iel fach  h e r v o r g e r u f e n e  Ä n d e r u n g  d e s  b i s ­
h er igen  Z u s ta n d e s  behandel t .  D e r  A b sc h n i t t  über  Q u e l l e n ­
b e o b a c h tu n g  b esp r ic h t  e r s c h ö p fe n d  die B e o b a c h t u n g s ­
ver fahren  s o w i e  die hierfür zur V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  

Hilfsmit tel  und E in r ich tu n g en  und g ib t  A n le i tu n g e n  für  
die A u s w e r t u n g  der  B e o b a c h t u n g s e r g e b n i s s e .  D e n  A b ­
schluß  des  z w e i t e n  T e i le s  bildet  ein kurzer  Abriß über

F r a g e n  des  Q u e l l e n sc h u t z e s  und d e s s e n  v e r s c h ie d e n a r t ig e  

G e s ta l t u n g  in der  G e s e t z g e b u n g  v e r s c h ie d e n e r  Länder.
ln d e m  V o r w o r t  d e s  B a n d e s  s p r e c h e n  die V e r fa s s e r  den  

W u n s c h  aus,  er m ö g e  e ine b rauchbare  G r u n d la g e  für den  
A ufbau  der  h y d r o l o g i s c h - h y g i e n i s c h e n  Q u e l l e n fo r s c h u n g  

bilden. E s  kann ihnen  b e s tä t ig t  w e r d e n ,  daß das  Bu ch  in 
se iner  klaren und übers ic h t l i ch en  G e s ta l t u n g  d ie se n  Z w e c k  

du rch a u s  erfüllt.  S t e i n b r i n c k .

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U ' .
(Eine E rklärung d er Abkürzungen is t  in  N r. 1 a u f den Seiten  2 7 —30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder T afelabbildungen.)

M in era lo g ie  und G e o lo g ie .

E i n e  m i k r o s k o p i s c h e  S t u d i e  d e r  D i s s o z i a t i o n  
d e s  P y r i t s  z u  M a g n e t k i e s .  V o n  B ürg . Z. prakt. Geo l.  
42 (1934) S. 177 84*.  V e r s u c h s a n o r d n u n g  und D u rch fü hr un g .  
T h e o r e t i s c h e  D e u t u n g  der V ersu ch e .

D e r  s c h l e s i s c h e  M a g n e s i t ,  s e i n  V o r k o m m e n ,  
s e i n e  E n t s t e h u n g  u n d  V e r w e n d u n g .  V o n  Re imers.  
Z. prakt. G eol .  42 (1934) S. 184/87*.  K e n n z e ic h n u n g  der  
g e o l o g i s c h e n  und la g ers tä t t l i c he n  V erhä ltn isse .  V e r w e n ­
d u n g  des  M a g n e s i t s  zur S te inho lzhers te l lung .

C o a l  i n  t h e  m a k i n g .  V o n  B r ig g s .  C o l l iery  E n g n g .  
12 (1933) S. 4/8*.  Er ör ter un g  d e s  V o r g a n g e s  der K o h le n ­
e n ts t e h u n g .  E n tw ick lu ng s l in ie .  S a u e r s to f fg e h a l t  und  In­
k oh lun g sg ra d .  G a se n t w ic k lu n g .  C h e m isc h e  B e re c h n u n g .  
G e w i c h t s v e r l u s t  bei  der In koh lung .

O n  t h e  p e t r o l o g y  o f  b a n d e d  b i t u m i n o u s  c o a l .  
V on Marie S to p es .  Fue l  14 (1933) S. 4/13.  Sehr e i n g e h e n d e  
p etr o g r a p h isc h e  U n te r te i lu n g  der K o h len b es ta n dte i l e  Vitrit,  
Fus it ,  Clarit  und Durit .  Sch ri f ttum.

E r d ö l e n t s t e h u n g  u n d  S e d i m e n t p e t r o g r a p h i e .  
V o n  Krejci-Graf.  Z. prakt.  Geol .  42 (1934) S. 188 89. Er­
ör teru n g  der v e r s c h ie d e n e n  E r k lä r u n g sv e r su c h e .  Schri fttum.

Ö l s c h i e f e r g e w i n n u n g  i n  d e n  A l p e n .  V o n  Kurre.  
Öl u. Kohle 11 (1935) S. 10/11. Ü b erb l ick  über  die E r g e b ­
n isse vo n  U n t e r s u c h u n g e n  zur N u t z b a r m a c h u n g  der in den  
Alpen v o r k o m m e n d e n  B i tu m e nla g er s tä t ten .

Ü b e r  a u s t r a l i s c h e  B r a u n k o h l e n l a g e r s t ä t t e n .  
V o n  H en k e . B r aunkoh le  33 (1934) S. 881 88*.  G e o g r a p h i s c h e  
und lagers tä t t l i c he  B e sc h r e ib u n g  der  V o r k o m m e n  in den  
Staaten  Viktor ia  und  Südaustr a l ie n .  V e r w e r t u n g  der V ik ­
toria-B raunkohle .

B e r g w e s e n .

M a n t o n  C o l l i e r y .  II. C o l l iery  E n g n g .  12 (1935)  
S. 9 15*. G e s ta l t u n g  der  H a u p ts tr e c k e n .  W a s s e r h a l t u n g s ­
an lagen . A rb e i t e r s ie d lu n g e n  und  s o n s t i g e  so z ia le  E in r ich ­
tungen .

E x p l o s i v e s  a n d  t h e i r  u s e  i n b r e a k i n g  g r o u n d .  
V on Ritson. Col l iery  E n g n g .  12 (1935)  S. 23/25*.  V e r w e n ­
d u n g  v o n  S p r e n g s t o f f e n  beim T u n n e lb a u ,  in E rzgruben,  
S te inbrüchen  und bei  A bbrucharbe i te n .

K o n t a k t v o r r i c h t u n g  f ü r  e l e k t r i s c h e  Z ü n d u n g  
i m  B o h r l o c h .  P e tr o le u m  31 (1935)  H. 1, S. 13. Bauart  
und W i r k u n g s w e i s e  der V o r r ic h tu n g .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  F a h r  w i d e r s t a n d  
f r e i a b l a u f e n d e r  F ö r d e r  w a g e n .  V o n  O sterm an n .  
G lückauf  71 (1935) S. 39 44*.  V e r s u c h sd u r c h fü h r u n g .  V e r ­
s u c h s e r g e b n i s s e .  S c h l u ß f o l g e r u n g e n .

M i n i n g  l a m p s  a n d  l i g h t i n g  i n  G e r m a n  v. V o n  
Nealle.  Col l iery  E n g n g .  12 (1935)  S. 25 28*.  F or tsch r i t te  auf  
dem G e b ie t e  der G r u b e n b e l e u c h tu n g  in D e u t sc h la n d .  
P h y s i o l o g i s c h e  B e tr a c h tu n g e n .

D e t e c t i o n  a n d  p r e v e n t i o n  o f  g o b  f i r e s .  V o n  
Spald ing .  C o l l i ery  Guard. 150 (1935)  S. 12/14*.  H i l f sm it te l  
zur r e c h tze i t ig en  E r k e n n u n g  und  V e r h ü t u n g  v o n  Bränden  
im Alten  M ann.

N e u a r t i g e s  V e r f a h r e n  z u r  A b r i e g e l u n g  
b r e n n e n d e r  F l ö z t e i l e  u n d  z u r  A b d ä m m u n g  v o n  
S t r e c k e n .  G lü c k a u f  71 (1935) S. 46/47*.  B e sc h r e ib u n g  
e in es  in F rankre ich  b e w ä h r t e n  e in fa c h e n  V erfahrens .

R e v e r s i n g  a i r  c u r r e n t  i n  a s i n k i n g  s h a f t .  
V o n  M a c V ie .  C o l l i ery  Guard.  150 (1935)  S. 19/20*.  A n g a b e  
e ines V er fa h r e n s  zur U m k e h r u n g  d e s  W e t t e r z u g e s  bei  
e inem  im A b t e u fe n  b e g r i f fe n e n  Schacht.

T e s t s  o n  c e n t r i f u g a l  a n d  a i r  s c r e w  f a n s .  
V o n  Bryan,  Mil ler und Smellie .  Col l iery  E n g n g .  12 (1935)

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 d t 
für das Vierteljahr zu beziehen.

S. 16/19*.  V e r g le i c h s v e r s u c h e  mit Zentr i fuga l-  und Luft-  
sc hr aub en -V en t i la toren  bei  g le ic h b le ib e n d e r  und  bei  w e c h ­
se lnder  B e sc h le u n ig u n g .

D i e  B e t r i e b s g e f a h r e n  i m  S t e i n k o h l e n b e r g b a u  
D e u t s c h l a n d s ,  E n g l a n d s  u n d  d e r  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n .  V o n  H atzfe ld .  B e r g b a u  48 (1935) S. 2/8.  V e r ­
g le ich  des  v e r s c h ie d e n e n  U m f a n g s  der B e tr ie b sg e fa h r e n  
über-  und  u n te r ta g e  in den  g e n a n n te n  Ländern. S c h l u ß f o l g e ­
rungen .

W i e d e r b e l e b u n g  a u f  n e u e r  G r u n d l a g e .  V o n  
E ise n m e ng e r .  Zbl.  G e w e r b e h v g .  21 (1934) S. 147/49*. B a u ­
art und  A n w e n d u n g s w e i s e  d e s  Gerät s.  B iom otor .

M e t a l l  V e r l u s t e  i n  d e r  A u f b e r e i t u n g .  II. V on  
G ötte .  Met.  u. Erz 32 (1935) S. 1/3. A n s p r ü c h e  und S c h w i e r i g ­
keiten  der A u f sc h l i e ß u n g .  D u r c h s a tz -S ie b k u g e lm ü h le  für  
s c h o n e n d e  Z e r k le ine r u ng  g r ö b e r e r  B e r g e  und k o n g lo m e -  
rati scher Erze.  A n w e n d u n g  auf C a l lm uther  Erz der  
G e w e r k s c h a f t  M ec h e r n ic h e r  W erke .

B o d e n s e n k u n g e n  b e i m  A b b a u  e i n e s  E r z ­
s t o c k e s .  V o n  Kirchberg.  Met .  u.  Erz 32 (1935) S. 3/4. 
M e s s u n g e n  und B e o b a c h t u n g e n  der T a g e s o b e r f l ä c h e  
w ä h ren d  8 Jahren bei  f o r t s c h r e i t e n d e m  A bbau  d e s  K u p fer ­
erz lage rs  von  Bisbee .

D a m p fk e s s e l -  und M a s c h in e n w e se n .

E i n f l ü s s e  l a s t s c h w a n k e n d e n  F e u e r u n g s ­
b e t r i e b e s  a u f  d a s  V e r h a l t e n  d e r  K e s s e l t r o m m e l n .  
V o n  Rosin ,  Rammler ,  D o e r fe l  und  Kauffmann. W ä r m e  58  
(1935)  S. 1/8*. Ber icht  über  V e r s u c h e  an e inem  D r e i ­
t r o m m e lk e s s e l  im G r o ß k r a f tw e r k  H irsc hfe lde .  L a g e n-  und  
D u r c h m e s s e r ä n d e r u n g  der T r o m m e ln  bei  L a s t s t e ig e r u n g  
und L a s ts e n k u n g .  (Schluß  f.)

N e u e r e  V e r s u c h e  a n  d e r  K r ä m e r - M ü h l e n ­
f e u e r u n g .  V o n  Kau ffmann. B r aun k oh le  34 (1935)  S. 1/9*.  
B e sc h r e ib u n g  d e s  Kesse ls .  M e ß e in r ic h tu n g e n .  Z u s a m m e n ­
s t e l lu n g  der  M e s s u n g s e r g e b n i s s e .  (Sc hluß  f.)

S c h n e 11 h o c h h e i z v e r s u  c h a n  e i n e m  W a s s e r ­
r o h r k e s s e l  m i t  S p a r s c h a l t u n g .  V o n  Praetor ius .  
Z. bayer .  Rev is .-Ver .  38 (1934)  S. 213/18*.  B e s c h r e ib u n g  d e s  
Kesse l s  u nd . der  S p arsch a l tu n g .  V e r s u c h s a n o r d n u n g  und  
-durc hführung .  A u s w e r t u n g  der A b le s u n g e n .

B e o b a c h t u n g e n  a n  e i n e m  n e u e n  L a  M o n t -  
K e s s e l .  V o n  Kaiser. Z. bayer .  R ev is .-Ver .  38 (1934) S . 13/16*.  
B e sc h r e ib u n g  z w e ie r  n euer  K esse lb a u a rten  mit P la nros t -  
und W a n d e r r o s t f e u e r u n g .

D a s  R e i n i g e n  v o n  K o n d e n s a t o r r o h r e n .  V o n  
W eiß .  W ä r m e  58 (1935)  S. 9/11*.  E r ö r te r u n g  der m e c h a ­
n i sch en  und c h e m is c h e n  R e i n ig u n g sv e r fa h r e n .  K o s t e n ­
g e g e n ü b e r s t e l l u n g  b e ider  R e in ig u n g sa r te n .

E le k tro tech n ik .

E n t w i c k l u n g  d e s  e l e k t r o t e c h n i s c h e n  R ü s t ­
z e u g e s  f ü r  d i e  I n d u s t r i e .  V o n  B inge l .  S tahl u.  E isen  
55 (1935)  S. 1/16*.  E n t w ic k lu n g  d e s  E le k t r o m o to r s  u n d  des  
Antr iebes .  D a s  n e u e  e le k tr o te c h n i s c h e  R ü s t z e u g .  V er fa h ren  
der  e lek tr i sch en  M e ß te c h n ik .  F o r ts c h r i t t e  auf d e m  G e b ie t e  
der E le k tr o w ä r m e .

D i e  A n w e n d u n g  s t a t i s t i s c h e r  V e r f a h r e n  i n  
d e r  B e t r i e b s f ü h r u n g  v o n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e n .  
V o n  Jan sen . E lektr .- W ir tsch .  34 (1935) S. 2 /8*.  B e tr i e b s ­
sicherhe i t  und  -Wert igkeit .  S ta t i s t i sc h e  Ü b e r w a c h u n g  der  
Betr iebs -  und In s ta n d h a l tu n g s a u s g a b e n .  S tr o m e in n a h m e n  
und A b n eh m e rs ta t i s t ik .

H ü t te n w e s e n .

R ö n t g e n u n t e r s u c h u n g  v o n  D r a h t s e i l e n .  V o n  
G lo ck er ,  W i e s t  und  W o e r n le .  S tahl u. E is e n  55 (1935)  
S. 2 1 2 2 * .  M it te i lu n g  e in e s  v e r e in fa c h te n  U n t e r s u c h u n g s ­
verfahrens .  A n w e n d u n g s b e i s p i e l e .
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B e t r i e b s e r g e b n i s s e  e i n e s  M i n e t t e - H o c h o f e n s  
m i t  u n d  o h n e  S c h r o t t z u s a t z .  V on  S te f fes .  Stahl  u. 
Eisen  55 (1935) S. 17/20*.  B e tr ie b s e r g e b n iss e  bei  reinem  
Erzmöi ler  und w e c h s e ln d e m  S chrottzusatz .  Sto f f -  und  
W ärm ef lu ß .  K okskoh lensto f fverbrauch  für R o h e ise n  aus  

Sch rott.
C h e m isc h e  T e c h n o lo g ie .

F 1 ü s s i g  g  a s v e  r a r b e i  t u n g  a u s  d e r  d e u t s c h e n  
E r d ö l g e w i n n u n g .  V on  Brand. T e c h n .  Bl., D üss e id .  25
(1934) S. 4/6*.  V erar be itung  des  vo n  v e r s c h ie d e n e n  B o h r ­
löch ern  a b g e n o m m e n e n  G a se s  der G e w e r k s c h a f t  E lwerath .  
B e sc h r e ib u n g  der F lü s s i g g a s g e w i n n u n g s a n l a g e .  V ersand  
in K e s se lw a g e n  und Stahlf laschen .

D i e  V e r w e n d b a r k e i t  p h y s i k a l i s c h e r  K o n ­
s t a n t e n  z u r  E r m i t t l u n g  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  
v o n  K r a f t s t o f f e n .  V o n  Marder.  Öl u. Kohle 11 (1935)  
S. 1/5.  D ich te -  und B e r e c h n u n g s i n d e x m e s s u n g e n .  O b e r ­
f l ä c h e n s p a n n u n g s m e s s u n g e n .  D er  Parachon  in A n w e n d u n g  
auf die K oh le n w a sse r s to f fa n a ly s e .  (F o r ts ,  f.)

V e r b e s s e r u n g e n  a n  e i n e r  v e r a l t e t e n  B e n z o l ­
a n l a g e .  V o n  D e n e k e .  Gas-  u. W a ss e r fa c h  78 (1935) S. 6/12*.  
Aufbau der A nlage .  B e s e i t i g u n g  ver s c h ie d e n e r  M ä n g e l  
durch  b e so n d e r e  M aß n ah m en . W irtschaf t l ichke i t  der B e n z o l ­
g e w i n n u n g .

A m e t h o d  o f  o b t a i n i n g  s y n t h e t i c  a l c o h o l s  
f r o m  m i x t u r e s  o f  g a s e s .  V on  C hr is te sco .  Fue l  14
(1935)  S . 23/25*.  Mit te i lung  e ines  Verfahrens  zur E r z e u g u n g  
syn th e t isch er  A lk oh o le  au s G a s g e m is c h e n .

T h e  u s e  o f  c o k e  f o r  h e a t i n g  p u r p o s e s .  V on  
Mott.  G as  Wld.,  C o k in g  S ec t io n  52 (1935) S. 9 /15*.  Ein ­
g e h e n d e  Er ör ter un g  der V e r w e n d u n g  v o n  Koks  für H e iz ­
z w e c k e .

G r e n z e n  d e r  D r u c k -  u n d  T e m p e r a t u r ­
b e a n s p r u c h u n g  v o n  K o k o f e n w ä n d e n .  V o n  
Koeppel.  G lückauf  71 (1935) S. 33/39*.  M e c h a n isc h e  B e a n ­
sp r u c h u n g  der K o k so fe n w ä n d e .  Aufbau  und U m w a n d l u n g  
der  Sil ikasteine.  (Schluß  f.)

R e f r a c t o r i e s  f o r  c o k e  o v e n  s. V o n  F o x w e l l .  
Co ll iery  E n g n g .  12 (1935) S. 20/22*.  D u rc h lä s s ig k e i t  neuer  
K o k so fen s te in e .  B e d e u t u n g  der Le itfäh igkei t .  T h e r m is c h e  
V e r ä n d e r u n g e n  von  Sil ikasteinen.

T h e  d e t e r m i n a t i o n o f  t h e  i g n i t i o n  t e m p e r a -  
t u r e s  o f  s o l i d  m a t e r i a l  s. V o n  B r ow n.  Fue l  14 (1935)  
S. 14/18*.  Z w e c k  der  U n t e r s u c h u n g .  E r s c h e in u n g e n  bei  der  
V e r b r e n n u n g  fes ter  B r en ns to f fe .  D er  Be gr i f f  V e r b r e n n u n g s ­
t em p er atu r .  (Fo r ts ,  f.)

C h e m ie  und P h y s ik .

G e s i c h t s p u n k t e  z u m  n e u e n  P l a n  d e r  g r a v i -  
m e t r i s c h e n  R e i c h s a u f n a h m e .  V on  Berroth.  Öl u. Kohle  
11 (1935) S. 6/8*.  G eräte  und zu e r w a r te n d e  M e s s u n g s ­
e r g e b n is se .  V o r s c h la g  für ein g e s i c h e r t e s  M eß ver fah ren .  
S c h iu ß b e tr a c h tu n g .

T e m p e r a t u r r e g l e r  f ü r  h o h e  T e m p e r a t u r e n .  
V on F ö r s t e r  und Grüner .  Z.  E lek tro ch em .  41 (1935) S . 9/10*.  
B e sc h r e ib u n g  einer  E inr ich tung , d ie T e m p e r a t u r e n  z w i s c h e n  
300 und 1000°  in W id e r s ta n d s ö f e n  mit einer  G e n a u ig k e i t  
v o n  1 - 2 °  m o n a t e la n g  k on sta n t  zu halten g e s ta t te t .

G e s e tz g e b u n g  und V er w a ltu n g .

D i e  N e u r e g l u n g  d e r  Z w a n g s v o l l s t r e c k u n g  
n a c h  d e m  G e s e t z  v o m  24.  O k t o b e r  1934. V on  
Gru nsfe ld .  B r aun k oh le  33 (1934) S. 888/90.  K e n n z e ic h n u n g  
der  g e t r o f f e n e n  Ä n d e r u n g e n .

W irtschaf t  und Statistik.

E i s e n e r z f ö r d e r u n g  d e r  W e l t  u n d  d e r  V e r ­
b r a u c h  a n  E i s e n e r z e n  d e r  w i c h t i g s t e n  L ä n d e r  
i n  d e n  J a h r e n  1932 u n d  1933. Stahl  u. Eisen  55 (1935)  
S. 50/51.  S ta t i s t i sc he  Ü b e r s ic h te n  über  die E n t w ic k lu n g  in 
den 5 H au p te i s en in du s tr ie län d ern .  R o h e ise n -  und S tah l ­
e r z e u g u n g  F rankr e ichs  und der  V er e in ig te n  Staaten  im 
N o v e m b e r  1934.

E r d ö l p r o b l e m e  d e r  n e u e s t e n  Z e i t .  V o n  Suida.  
P e tr o le u m  31 (1935)  H. 1, S. 1/12*.  B e d e u t u n g  des  Erdöls  
g e g e n ü b e r  ändern  E n e r g ie r o h s to f f e n .  D ie  Irak-Ölleitung.  
N e u z e i t l i c h e  T a n k s c h if f e .  D ie  Ö l v e r s o r g u n g  Österre ichs .

D e r  B e t r i e b  i m R a h m e n  d e r  G e s a m t w i r t s c h a f t .  
V o n  G rünig .  Z.  V D I  79 (1935)  S. 3/6.  A l lg e m e in e  und b e ­
s o n d e r e  v o lk sw ir t sc h a f t l i c h e  A u f g a b e n  d e s  B e tr iebes .  A u f ­
g a b e n  der  W i r t s c h a f t s l e n k u n g .  S c h a f fu n g  der  U n te r la g e n  
und Z ie l s e t z u n g .

V e r s c h ie d e n e s .
T r ä n k s t o f f e  u n d  S c h u t z a n s t r i c h e  z u r  

k o n s e r v i e r u n g  u n d  i h r e  g e s u n d h e i t l i c h e n  G e ­
f a h r e n .  V o n  W e n z e l .  Zbl.  G e w e r b e h y g .  21 (1934)  S. 129/47. 
D a s  H o lz  und  s e ine  Zerstörer .  S c h u tz  d e s  H o l z e s  geg en  
die G efa h r e n  der Z e r s tö r u n g .  T r ä nk v er fa h ren  und Trank­
s to f fe .  Anstr ichm itte l .  G e s u n d h e i t s g e f ä h r d u n g  durch  Tränk- 
und A nstr ichm itte l .

E r g e b n i s s e  d e r  S t r a ß e n b a u v e r s u c h e d e s  
D. D. A. C. a u f  d e r  2000 - k m - F a h r t 1934.  V o n  Liese. 
D tsch .  T e c h n .  3 (1935)  S. 32 /35*.  Versuchsabschn it te ,
O r ien t ieru n g  der Fahrer .  B e te i l i g u n g  der  Fahr er  an den 
V e r s u c h e n  1934. E r g e b n i s s e  der  S tr a ß e n b a u v e r s u c h e .

P E R S Ö N L I C H E S .
Be ur laubt  w o r d e n  sind:
der B e r g a s s e s s o r  Dr. -In g.  G ü n t h e r  v o m  1. Januar an 

bis auf w e i t e r e s  zu m R e ic h s w ir t s c h a f t sm in is t e r iu m ,
der B e r g a s s e s s o r  D ü l l b e r g  v o m  1. Januar  an auf 

w ei te r e  drei  M o n a te  zur F o r t s e t z u n g  se iner  Tä t igkei t  in 

der B e r g b a u a b te i lu n g  der  In d u str ieb ed arf -A G . in Hagen, 
der B e r g a s s e s s o r  S i e g m u n d  rü c k w ir k e n d  v o m  1. Ok­

to be r  an auf s e c h s  M o n a t e  zur Ü b e r n a h m e  einer  Stellung 
bei der M o n ta n-  und  B a u g e s e l l s c h a f t  »Sch les ien «  in Glei- 

w itz  (O.-S.) ,
der B e r g a s s e s s o r  K o c h  v o m  15. Januar an auf weitere  

drei M o n a te  zur F o r t s e t z u n g  se iner  T ä t ig k e i t  bei  der Maat- 

sc h a p p y  to t  E x p lo i ta t ie  der S te e n k o l e n - M y n e n  Laura en 
V e r e e n ig in g  in E y g e l s h o v e n  (H o l la n d ) ,

der B e r g a s s e s s o r  B u s c h  v o m  1. Januar an auf weitere 

se c h s  M o n a te  zur F o r t s e t z u n g  se iner  T ä t ig k e i t  auf der
B e u t h e n g r u b e ,  T h e  H e n c k e l  von  Donnersm arck-B euthen  

Esta tes ,  Ltd. , L on d on ,
der B e r g a s s e s s o r  Dr. P r e n t z e l  v o m  1. Januar an auf 

s e c h s  M o n a te  zur Ü b e r n a h m e  einer  B e s c h ä f t i g u n g  bei der 
A n i l in ch em ie -A G .  in W ien ,

der  B e r g a s s e s s o r  W i t s c h  v o m  1. Januar an auf weitere 
drei M o n a te  zur F o r t s e t z u n g  se iner  T ä t ig k e i t  bei  der Ge­
w e r k s c h a f t  W alter ,  U n t e r n e h m e n  für Sch ach tb au  und 
G r u b e n a u s b a u  in E ssen ,

der  B e r g a s s e s s o r  M e r k e l  v o m  1. Januar  an auf weitere 
se c h s  M o n a te  zur F o r t s e t z u n g  s e ine r  T ä t ig k e i t  bei der
G e lse n k ir c h e n e r  B e r g w e r k s - A G . ,  G r u p p e  D o r tm u n d ,  Direk­
tion 1,

der B e r g a s s e s s o r  H a n s  T h e o d o r  U h l e n b r u c k  vom 
1. Januar  an auf w e i t e r e  drei  M o n a t e  zur  F o r t s e t z u n g  seiner 
T ä t ig k e i t  bei  der P r e u ß is c h e n  B e r g w e r k s -  und Hütten-
AG.,  Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  S te i n k o h l e n b e r g w e r k e  Hinden-
burg  (O.-S.) ,

der B e r g a s s e s s o r  W i lh e lm  R a d e m a c h e r  vom 
1. Januar an auf w e i t e r e  s e c h s  M o n a t e  zur  Fortsetzung  

se iner  T ä t ig k e i t  bei  der  B e r g b a u - A G .  L o th r in g e n  in Bochum,  
der  B e r g a s s e s s o r  Dr. D i t t m a n n  v o m  1. Januar an 

auf ein w e i t e r e s  Jahr zur F o r t s e t z u n g  s e in e r  Beschäftigung  

bei der  P r e u ß is c h e n  B e r g w e r k s -  und H ü tte n -A G . ,  Berg­
in sp ek t io n  R ü d e r sdo r f  in K alk b erge  (M ark) ,

der  B e r g a s s e s s o r  K a r o w  v o m  1. Januar  an auf weitere 
s e c h s  M o n a t e  zur  F o r t s e t z u n g  se ine r  B e s c h ä f t ig u n g  bei 
den R h e in i sch en  S ta h lw e r k e n ,  Abt.  C en tru m -M o rg en so n ne  
in W a t te n s c h e i d ,

der  B e r g a s s e s s o r  M o s e r  v o m  1. Januar an auf weitere 

s e c h s  M o n a te  zur Ü b e r n a h m e  einer  B e s c h ä f t i g u n g  bei der 
Fried. Krupp AG.,  B e r g w e r k e  E ssen .

D er  dem  B e r g a s s e s s o r  H e i t m a n n  er te il te  Urlaub ist 
auf se ine  n eu e  T ä t ig k e i t  bei  der  Bad O e y n h a u s e n  G.m .b .H .  
in Bad O e y n h a u s e n  der  P r e u ß is c h e n  B e r g w e r k s -  und 
H ü tt e n - A G .  a u s g e d e h n t  w o r d e n .

D er  B e r g a s s e s s o r  D ip l .- Ing .  M ü l l e r  in Zauckerode  

Nt als t e c h n i s c h - w i s s e n s c h a f t l i c h e r  H i l f sa rb e i ter  bei dem 
' >nerbergamt in F re ib erg  a n g e s t e l l t  w o r d e n .

G e s to r b e n :
am 17. Januar der Dr. -Ing.  Karl B a u m g a r t n e r ,  früherer 

Z e ntra ld irektor  der  B r uc he r  K o h le n w e r k e  AG.
t e p h tz -S c h o n a u ,  im Alter  v o n  61 Jahren.


